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Stresemann vor den Staatsgerichtshof !
Die Forderung der Alldeutschen . — Der Rechtsblock i « Verwirrung . — Ist die

Regierung aktionsfällig ? — Gefährdung des Sicherheitspnktes .
Durch die Veröffentlichungen des „ V o r w ä r t s " und der

„ V c> f s i f ch e n Zeitung " vom Sonntag hat die Oeffcnt -
lichreit Kenntnis erhalten von dem ernsten Konflikt , der

Zwischen dem Reichsaußenminister und der deutschnationalen
r�. eichstagsfraküon über die Frage des Sicherheitspaktes be -

steht . Die nervöse hast , mit der die Reichsleitung und die

deutschuationalen Führer zusammengetreten sind , um in der

letzten Wahlwoche die Einigkeit nach außen notdürftig ausrecht -
zuerhalten , ist Beweis für die innere Richtigkeit der von uns

mitgeteilten Tatsachen . Die amtlichen Veröffentlichungen der

Deutschuationalen geben den Sachverhalt zu . Sie versuchen
nur , ihn zu verdunkeln , um , die Wirkung des Offenbarwerdens
de ? Konfliktes abzubrechen . Die Rechtspresse versucht mit

Schweigen und Ablenkungsversuchen den Schleier über den
inneren Verhältnissen der Regierung wieder zuzuziehen . Ver -

gebens : die Dinge sind klar genug , und die Besprechungen in

der Reichskanzlei haben im Grunde genommen nur weitere

Klarbeit geschaffen .
Indessen bleiben Fragen , die noch der Klärung be -

dürfen . WerhatdenAnstoß gegeben , wer hat hen
Kinslikt ans Licht der Oefsentlichkeit gezogen ? Die Presse aller
Parteien stellt darüber Betrachtungen au . Die Rechtspresse ,
soweit sie lügen will , spricht von einem Wahlmanöver der
Linken , soweit sie einsieht , daß es nichts mehr zu oertuschen

*
ist , spricht sie von Vertrauensbruch , Wer hat den Ver -

trauensbruch begangen ?

wer ist üer Urheber !
Der „ Lokal - Anzeiger " hat von anonymen Zuschriften ge -

sprachen , die den Zeitungsredaktionen aus dem Reichstag zu -

gegangen wären . Nachdem der „ Lokal - Anzeiger " selbst diese
schließlich nur für die deutschnationale Reichstagsfraktion
blamable Tatsache festgestellt hat . haben wir keinen Anlaß
mehr , über die herkmift unserer Informationen nicht zu reden .
Wir erhielten am Sonnabend nachmittag eine anonyme Zu -

schrist . Der Verfasser nannte sich nicht Mit einer gewissen
Kunst war auf das Aeußere der Zuschrift Wert gelegt , so daß
die Prüfung einwandfrei ergab , daß es sich um die Zuschrift
einer politischen Persönlichkeit handele , und man mußte zu
dem Schluß kommen : um « ine Persönlichkeit aus
der deutschnationalen Reichstagsfraktion .
Nicht nur das Aeußere , sondern auch der sachliche Inbalt trug
alle Kennzeichen der Zuverlässigkeit . Er stand im Einklang
mit den bereits bekannten politischen Tatsachen . Die Erkundi -

gongen , die wir über die Angaben der Zuschrift einzogen , be -

släligten uns , daß es sich nicht um eine Erfindung oder um

ein Gerücht , sondern mn Tatsachen handelte . Eine gewisse Ge -

reizcheit und ein gewisses Gefühl des Triumphes über den

Reichsaußenminister Stresemann konnten die Wahrschein -
tichkeit nur erhöhen , daß es sich um den Bericht einer authen -
tisch unterrichteten politischen Persönlichkeit handelte . Die

Stellungnahme der Dei - tschnationalen hat inzwischen bestätigt ,
daß der Urheber dieses Schreibens nichts erfunden , sondern eine

geheime Aktion der Deutschnationalen öffentlich gemacht hat .
Es bleiben zwei Rätsel zu lösen : 1. wer ist der Urheber

dieser Zuschrift ? 2. woher weiß der „ Lokal - Anzeiger " , daß
eine solche anonyme . Zuschrift an Zeitungsredaktionen ge¬
gangen ist ? Das zweite ist die Sache des „ Lokal - Anzcigcrs " .
Ueber das erste stellt die Presse von gestern abend Böiracht . in -
gen an .

vas Rätselraten über öen Sriefschreiber .
Die „ Z e i t " , das Organ des Herrn Stresemann , das

wohl unterrichtet ist , erzählt von einem „ h ö ch st durch -

sichtigen demokratischen Manöver " . Der „ T a g"
spricht in seiner Nachtausgabe von einem „ verzweifelten
Schritt von Parlamentariern der Linken " .
Das sind sehr schlechte Manöver , die von der richtigen Spur
abziehen sollen , Manöver , die auf politische Kindergemüter be -

rechnet sind . Wer soll denn glauben , daß ein sozialdcmokra -
tischer Abgeordneter oder Journalist , der von den Beschlüssen
der dentschnationalen Reichstagsfraktion Kenntnis erhalten
hätte , darüber dem „ Vorwärts " einen anonymen Brief ge -
schrieben Sättel Da wäre schon die Kombination der „ Ger -
m a n i a " naheliegender , die der deutschuationalen
Reichslagsfräktion zutraut , daß es sich wir um ein

agitatorisches Manöver der Deutschnationalen selber handelt .
mit dem sie auf die zum Rechtsabmarsch bereiten enttäuschten
ertrcmen Deutschnationalen und Wähler wirken wollen .

Wirst man aber die Frage aus , wer ein Interesse
aa einer solchen anonymen Infnnnastnn der Linkspresse hat

— und es handelt sich um eine auchentische Information —

so gewinnt die Angelegenheit sofort ein politisches Gesicht . Es

handelt sich nicht um ein Wahlmanöver , wie die Presse des

Iarres - Blocks jetzt glauben machen möchte , sondern um einen

politischen Vorstoß , der sich gegen den Reichsaußenminister
einerseits , gegen die Beteiligung der Deutschnationalen an
einer Regierung andererseits richtet , die eine Außenpolitik
im Geiste der Erfüllungspolitik betreibt . - Dieser poli -
tische Vorstoß geht parallel mit den Vorstößen , die der A l l -

deutsche Verband und mit ihm die „ Deutsche Z e i -
t u n g" gegen Stresemann führen . Das „ 8 - Uhr - Abend -
Blatt " zieht deshalb die Folgerung : anonymer Vor stoß
des völkischen Flügels der Deutschnatio -
n a l e n.

Man darf annehmen , daß die deutschnationale Reichs -
tagsfraktion sich bemühen wird , wenigstens eine interne

'
Lösung des Rätsels herbeizuführen . Die Herren müssen ja
wissen , wie gut unterrichtet der Briejschreiber war .

Stresemann muß vor üen Staatsgerichtshof !
Der Kern des Konfliktes liegt klar . Mindestens ein Teil

der deutschnationalen Reichstagsfrattion ist in offener
Rebellion gegen Stresemann und de » Sicherheits -
Pakt . Nur mit Mühe versucht die Rechtspresse die Schärfe des

Gegensatzes abzubiegen . Die „ D e u t s ch e T a g c s z e i t u n g"
spricht von „ nie ausbleibenden , aber lediglich taktischen Mei -

nungsverschiedenheiten " . und der „ Lokal - Anzeiger " gesteht :
„ Daß gegen den Gedanken , den Franzosen die Gewalt -

grenzen des Dersailler Vertrags garantieren

zu sollen , außerordentlich wichtige Impondera -
b t l i e n sprechen , �as ist eine Tatsache , die hier immer wieder

betont worden ist . Daß diese Bedenken vaterländischer
Moral in den Reihe » der Deutschnationalen Volks -

parte ! ganz besonders stark empfunden werden , ist

gleichfalls eine S e l b st o e r st ä n d l i ch k e i t. . . . Es gehört die

ganze Gewissenlosigkeit der Linken in cußcnpoliti -

schen Fragen dazu — wen wundert es , bei dieser Gelegenheit die

. Vossische Zeitung " in derselben Reihe mit dem „ Vorwärts " zu
finden ? — > um diese Dinge im Augenblick in die

Oesfentlichkeit z u ziehen und durch die verlogene Forni .
in der das geschieht , der chauvinistischen Opposition in

Frankreich gegen Herriot und damit dessen Gelüsten , ihr

nachzugebe » , Vorspann zu leisten . "
Das ist erstens ein offenes Geständnis . Zweitens eine

Unverschämtheit gerade vom „ Lokal - Anzeiger " , drittens eine

Blamage für die „ nationale Opposition " , der unterstellt wird ,

daß sie sich nur ganz im geheimen zu opponieren getraute , und

viertens geht der erhobene Vorwurf an die falsche Adresse .
Wer den Konflikt sehen will , braucht sich nur über die

Tagung des Gefamtvorstandes des Alldeut -

schen Verbandes zu unterrichten und die „ Deutsche
Zeitung " von gestern abend zu lesen . Da heißt es an
leitender Stelle :

. . Derwcils aber erbietet sich der R e i ch s a u ß « n m i n i st e r

Dr . Stresemann aus eigener Willkür , ohne das Parlü -
ment zu befragen , ja ohne das Reichskabinett zu unter -

richten , und selbstverständlich ganz besonders ohne das denlsche
Volk zu hören , dem Feinde die im Friedensdiktat fest .

gelegten Gewaltgrenzen zu „ garantieren " und die

Zusicherung der freiwilligen Anerkennung der

S ch m a ch ausznsprechen , in der Millionen von Deutschen getrennt
vom Reich gehalten werden ! Kein Schrei der Empörung
und der Entrüstung über dieses ungeheuerliche Unterfangen
aber durchbraust « das Land , kein einhelliges , vom Norden zum
Süden , vom Osten zum Westen gellendes „ Ne i n ! " antwortete dem

Mann « , der dem deutschen Volke das A n s i n n e n� z u stellen

wagte , Verrat zu üben an den Brüdern draußen ! "
Verrat an den Brüdern draußen ? Sind das „ taktische

Mcinungsverschiedcnheite n " ?
Da steht eine Rede des Iustizrats C l a ß, dem Vorsitzenden

des Alldeutschen Verbandes , in der es heißt :
„ Herr Stresemann führt Bismarck gern und oft im Munde

— mit dem Wesen bismarckischer Staatskunst hat sein Verhalten als

Parteiführer und Minister leider nichts gemein Er soll erfahren ,
daß die « hrliebenden Deutschen sich gegen seine un -

verantwortliche Politik mit aller Leidenschaft
auflehnen und sie verwerfen . Aber alle Walt soll wissen , b e-
sondars auch das feindliche Ausland , daß das deuti ' che
Volk seine narürlichen und unverzichtbaren Ansprüche an die Zukunft
nicht durch einen Minister preisgeben lasse , der Ein -

tagspokitik betreibe, " �

„ Hier zeige sich am klarsten , wie bedenklich die Teil -

nähme nationaler Parteien an einer

nicht eindeutig nationalen Regierung

sei . Alle Hoffnungen , die man in den Kreisen , die daraus hin

drängten , daran geknüpft habe , seien sofort widerlegt worden .

und als Ergebnis bliebe die entsetzliche Tatsache , daß es mindestens

nach außen hin in den Parlamenten eine nationale Oppo -

sition nicht mehr gäbe . Was liege näher als die Gefahr ,

daß die nationalen Parteisn damit sich selbst zugrunde richteten ,
indem sie jedes Vertrauen vor der Oefsentlichkeit verlören ? Trau -

rig sei auch das Verhalte » der Presse , die man als

deutschnational oder dieser Partei nahe st ehe nd

bezeichne . Kirchhofs ruhe ist eingetreten — ein «

Ruhe , die an die trostlosen Zeiten des Bethmannschen Burgfriedens
erinnere , die mehr als alles andere die nationale Widerstandskraft

zermürbt habe .

In solcher Hilflosigkeit der nationalen Kräfte stehe noch der

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zur Er -

örterung , für den aufrechte Deutsche auch nur ein kal -

teste st es verachtungsvolles Nein haben müßten . Wer

traut dem Auswärtigen Amt oder der Leitung des Herrn
Dr . Stresemann zu , daß hier die notwendige Widerstandskraft
bewiesen werden würde ? Aber das Maß ist voll . Herr

Stresemann hat das Recht verwirkt , an der Lei »

tung der auswärtigen Geschäfte belassen zu wer »

den , und der Ruf mag durch das Land gehen : Fort mit einen -

solchen Minister ! Das sollte eine Selbstverständlichkeit sein
— wird aber dem ungeheuren Maß von Schuld noch nicht gerecht ,
das dieser Minister auf geladen hat .

Herr Stresemann gehört vor den Staatsgerichtshos . damit er

sich wegen seines Frevels verantworte .

Wir draußen im Lande erwarten und verlangen , daß die vater -

ländische Gruppe im Reichstag die Anklage betreibe . Die

Eintagsgrößen müssen endlich erfahren , daß sie mit Ewigkeitswerten
nicht spielen dürfen . "

Stresemann vor den Staatsgerichtshof ! In Berlin

leimen die Schiele und S ch l i e b e n und R e u h a u s mit

Stresemann aus wahltaktischen Gründen die Einigkeit auf
fünf Wochen , in Dresden redet sie Herr E l a ß auseinander .
Die Forderung : Stresemann vor den Staatsgerichtshof !
wird in einer Entschließung des Alldeutschen Verbandes

offiziell aufgenommen und wiederholt . Auf dieser Tagung des

Alldeutschen Verbandes waren die deutschnationalen

Reichstagsabgeordneicn G o l , der Werftdirektor von Blohm
u. Voß , und der Landgerichtsrot L o h m a n n anwesend . Auch
sie stimmten zu , auch ihr Ziel ist : „ Verhinderung des

Gorantiepa ktes ! " Sie stehen nicht allein in der fdeutsch -
nationalen Reichstagsfraktion ! Für wen sprechen also die

deutschnationalen Führer , die bis zur Wahl den Konflikt ver -

tuschen wollen ? Ist es richtig , daß sie selbst erklären , s i c
könnten fürihre Fraktion nichtgarantieren ?

Vielleicht ist Herrn S t r e s e m a n n bei so viel Einmütig -
keit doch nicht ganz wohl . Vielleicht denkt er daran , wie der

Ruf des Herrn C l a ß: vor den Staatsgerichtshof ! auf natio -

nalistische Heicksporne wirken kann . Vielleicht ist seme einzig «
Hoffnung , daß jetzt weder der Reichstag , noch die deutschnatio -
nale Fraktion oersammelt ist. Einmütigkeit also , weil keiner
da ist .

Ueberhaupt eine samose Einmütigkeit ! An der ist sogar
die „ Deutsche Zeitung " beteiligt . Vorne ruft sie :
„ Stresemann vor den S t a a t s g e r i ch t s h o f ! ",
hinten auf der vierten Seite schreibt sie :

„ Trotzdem haben sowohl der „ Vorwärts " wie die

„ Vossische Zeitung " , die durch einen Dertraucnsbruch
Kenntnis von den Vorgängen im Reichstag erhallen hatten , es zu -
wegc gebracht , am gestrigen Sonntag in aufgeregten Aussätzen Zweck
und Ziel der erwähnten Besprechungen zu entstellen , um aus

durchsichtigem Grunde einen schweren Zwiespalt
innerhalb der Reichsregierung zu erfinden "

Muß man noch einen Zwiespalt in der Reichsregierung
erfinden , wenn Zeitungen und Abgeordnete einer Regie -
rungspartei rufen : den Außenminister vor den Staats -

gerichtshof ?
Dann geht es weiter in der „ Deutschen Z e i t u ng " :
„ Irgendeinem Zweifel darf es aber trotzdem nicht unterliegen .

daß nicht nur die um den Alldeutschen Verband sich
gruppierenden Vereinigungen und Volkskreis « .
sondern auch die ganze Deutschnationale volkspartel durchaus nicht

gewillt ist , in Zukunft eine Auslandspolitik zuzulassen , die den Ve -

lange » des deutsch « Balles widerspricht . So « hrliA und ge »



wissrnhaft e« der vaterläiudische Teil der Bevölkerung
mit seiner Unterstützung de » gegenwärtigen Reichs -
k a b j n « t t s meint , Zugeständnisse , die eine nationale Erniedrigung
bedeuten können , lehnt er mit Entschiedenheit ab . *

Ehrliche Unterstützung ernes Reichskabinetts , d�s nicht
„ ei n d e u t i g national " ist , wie Herr Claß sagt ? Das

muß eine besondere Sorte von Ehrlichkeit sein , die aus der
vierten Seite anders kann als auf de ? ersten und zweiten .
Diese Ehrlichkeit ist der Einmütigkeit der Reichsregierung
ebenbürtig !

Diese Einmütigkeit für politisch Unschuldige auf
fünf Wochen scheint aber obendrein noch kostspielig zu
fein . Denn zum Schluß schreibt die „Deutsche Zeitung " :

. Soweit wir unterrichkel sind , Ist jedoch auch die Reichs¬

regierung jetzt durchaus bereit , diesem vaterländischen
verlangen in weitem Rtaße Rechnung zu tragen , so daß

gegenwärtig folgenschwere Zwistigkeiten über -

Haupt nicht zo befürchten sind . *

Erst : „ Strelemann vor den Staatsgerichtshof " , und fast
km selben Atemzuge : „Zwistigkeiten mit ihm sind gegen »
w ä r t i g überhaupt nicht festzustellen ". Was bedeutet das ?

Ist öie Reichsre�kerung aktions5äh ! g ?

Bei dem Kon ' likt in der Regierung handelt es sich nicht
nur um dos Schicksal der Regierung , sondern um das Schick -
sal des Garantievorschlags . Das erste ist von
sekundärer Bedeutung , das zweite ist eine der ernstesten Fkregen
der deutschen Zukunft . Durch die Kulisie der Einmütigkeit
kann die Regierung des Rcchtsblocks den offenen Ausbruch
des Konflikts um Wochen hinausschieben , was aber wird aus
den außenpolitischen Aktionen der Regierung , was wird aus
dem Goranticpakt ? Werden die Aktionen ohne künst - ,
liche Verschleppung fortgeführt ? Die Telegraphen - Union ver -
breitet folgende Meldung :

„ Zu der in zwei Sonntagsblättcrn verbreiteten Nachricht von
einer angeblichen Regierungskrise wird an zuständiger Stelle
darauf hingewieseni daß in dem Schreiben der deutschnationalen
Reichstagsfrakiion kein sachlicher Widerspruch gegen
die Außenpolitik der Regierung enthalten war . Wenn
in der Fraktion eine Aussprache über die außen - und innenpolitischen
Ploblsme stattgefunden hat . so ist das an sich nichts Besonderes .
Eine Entschließung hat die Fraktion nicht gefaßt . Es ist auch früher
üblich gewesen , daß die Führer der Koalitionsparteien bei der Regie -
rung vorstellig wurden und ihre Bedenken über schwebende Auge -
legcnhetten äußerten . Diese Feststellung ist deshalb wichtig , weil
die Nachricht einer angeblichen Regierungskrise
die außenpolitische Aktionsfähigkeit der Reichs -
rtgierung gefährden könnte . "

Die Sorge um die außenpolitische Aktionsfähigkeit der

Reichsregierung
'
ist löblich . Man könnte folgern , daß Herr

S t r e f e m a n n ein Höchstmaß außenpolitischer Aktivität ent -
falten möchte . Aber wie stimmt diese Meldung von z u -

ständiger Stelle — es scheint heute in der Regierung
viele „ zuständige Stellen " zu geben — mit der Versicherung
der „ Deutschen Z e i t u n g" . daß Zwistigkeiten gegen -
w ä r t i g überhaupt nicht zu fürchten seien ? Sollte Herr
Stresemann , um nicht Herrn Claß oder dem Staats -
g e r i ch t s h o f oder der deutschnationalen Reichs -
tagsfraktion zu verfallen , sich auf eine dilatorische
Behandlung seiner eigenen Aktionen für die Dauer der

festgestellten Einmütigkeit eingelassen haben ?
Ist es richtig , daß am Sonntag in der Reichskanzlei ein

Bukt geschlossen wurde , noch dem der R e i ch 2 a u ß e n >

minist e r sich verpflichtet , bis nach der Präfidente - n -
03 a h [ keine außenpolitischen Aktionen in der Richtung seiner
bisherigen Politik zu betreiben ? Ist es richtig , daß das

deutsche Bolk die künstliche Leimung des Iarres - Blocks bis

k»»ch der Wahl bezahlen soll mit der Gefährdung serner außen -
politischen Interessen ?

Die Deutschnationalen in der Regierung treiben ein un -
würdiges und unaufrichtiges Spiel . Der Reichsaußenminister ,
der daraus ausgeht , der Reichskanzler , des es deckt , macht sich

mitschuldig ! Da ist keine Zeit zu Vertuschung und Der -

schleppung ! Klarheit , ihr Herren !

Der Einöruck in Paris .
Wachsendes Mißtrauen . — Triumph der Poinearisten .

pari » . 23. ZNärz . sEIgener Drahkberichl . ) Die scharfe Oppo -
silion . aus die das von dem Kabinett Lulher - Sicesemann den Alli -

iert « gemachte Angebot eines den Slakusquo Im Westen garantie -
renden Vertrages bei den Vevtschnalionalen gestoßen ist . bildet in

den hiesigen politischen Kreisen den Gegenstand lebhajtester Kommen -
lare . Das ausgesprochene Mißtrauen , mit dem man der

Politik einer aus die Rechtsparteien gestützten Reichsregierung von

Anfang an gegenüber stand , hat dadurch neue Nahrung erhalten .
und man sieht tn dieser neuesten Entwicklung die Bestätigung für
die von einem großen Teil der französischen Linken schon Immer ver -

trelene These , daß es keinen Zweck habe , mit einem von den

parkeiea der Reaktion und des Rationalismus regierten Deutschland
über die Konsolidterung und die Sicherung de » frieden » zu ver .

handeln . Dieser Eindruck , der auch an leitender Ste - lle

an Boden zu gewinnen scheint , ist für die deutschen Interessen um

so verhängnisvoller , als er die augenblicklich im Gange befindlichen

Verhandlungen , von denen man nicht nur eine befriedigende Rege -

lnng der Abrüstungsfrage und damit eine Beschleunigung der Räu¬

mung von Köln , sondern auch die Aufrollung einer für Deutschland
günstigen Diskussion der osteuropäischen Probleme erwartet , ernst -

hast zu kompromittieren droht . Uneingeschränkt « Freud «
über da » dculschnationale Manöver herrscht begreiflicherweise im

( ager der franzsöfischenRalionaltste « . denen die deutsche
Rechte wieder einmal die Möglichkeit gegeben hat , der aus eine ver -

kländigunq gerichtete « Politik der französischen Linken im entschei -
Senden Augenblick in die Arme zu fallen .

Stunk im Runüfunk .
Bei Schiele — Radio !

Die Rechtspresse versichert eifrig , von einem Konflikt in
der Regierung sei nicht die Rede . Die Regierung hüllt sich in

Schweigen . Vielleicht meint sie, jedes Wort , und sei es auch
jedes Wort eines nichtssagenden oder irreführenden Dementis ,
würde zuviel verraten . Trotzdem gibt es Anzeichen , die dafür
sprechen , daß in der Regierung Verwirrung herrscht .

Die Verbreitung der polemischen deutschnationalen Er -

kläning durch den Berliner Rundfunk ist heftig an -

gegriffen worden , auch von uns . In diesem Zusammenhang
ist der Name des deutschnationalen Ministers Schiele ge -
nannt worden , zu dessen Ressort der Rundfunkdezernent ge -
hört . Gestern nachmittag wurde nun durch die Tele -

graphen - Union folgende Berteidig - ung des

Rundfunks veröffentlicht :
„ Zu der Tatsache , daß der Berliner Rundfunk am Sonntag

eine von der Reichspressestelle herausgegebene
Nachricht der Deutschnationalen verbreitet hat , wird an zu »
ständiger Stelle erklärt , daß der Rundfunk bei der

Neichspresse stelle angefragt habe , ob etwas Neues vorliege .
Die Retchspresfestelle hat darauf dem Rundfunk den

? nhaU der von ihr ausgegebenen Erklärung mitgeteilt . Weder

in der Tatsache noch in der Form der Erklärung ist von der

Sieichspressestelle irgendein Druck zur Deröffentlichung ausgeübt
worden . "

Wenige Stunden nach dieser Deröffentlichung wurde durch
das Wolff - Bureau eine widersprechend « amtliche Meldung
verbreitet . Sie lautet :

„ In der presse lÄrd wegen Verbreitung der gestern veröffent -

lichten Erklärung der deutschnationalen Fraktion durch den Ber »

liner Rundfunk Beschwerbe geführt . Di « Reichsregi « .
rUng vertritt , wie uns von zuständiger Stell « mitgeteilt
wird , nach wie vor die Auffassung , daß der Rundfunk als über -

parteiliche Stell « sich jeder parteipolitischen Auseinandersetzung zu
entHallen hat . Mit dieser Auffassung steht die Verbrei »

tung der obengenannten Erklärung durch den Stundfunk i n
W i d e r s p r u ch. "

Es erhebt sich die Frage : welche Regierungsstelle hat die

Telegraphen - Union informiert , und welche Regie -
nmgsstelle hat dem Wolss - Bureau die amtliche Desavouierung
des Rundfunks , der Telegraphen - Union und , wie es scheint .
auch der Reichspressestelle übermittelt ? � .

Das sieht doch nicht nach Einigkeit aus ! Das gibt nur

das Bild einer Regierung , die sich in innerer Verwirrung be -

S'indet, und nur aus taktischen Gründen noch kurze Zeit die

lustragung des Konfliktes oerhindern will .

Jarres als politischer Säugling .
Reue Enthüllungen zur Bersackungspolttik .

Herr Iarres gibt in jeder neuen Wahlrede geradezu
erschreckende Proben seiner politischen Ahnungs -
l 0 s i g k e i t . Sein « Versackungstheori « hat er am Sonntag in

Hamburg damit begründet , daß sie nur eine Konsequenz der

Rote Cprzons an Poincar� gewesen wäre , in der me

Ruhrbesetzung als dem Friedensvertrag widersprechend be -

zeichnet wurde . Unter Berufung auf diese Rote hätten wir

erklären sollen , daß wir uns nicht mehr an den Vertrag ge -

Kunden fühlen . Das wäre die „internationale Lösung des

Ruhrkampfcs gewesen , um den Lieblingsausdruck der Ver -

fackunggpolittker zu gebrauchen . Dann hätte sich „ alles weitere

von selbst entwickelt " , wie Helfferich einmal sagte . Herr Iarres

hat die Stirn , heute noch zu behaupten , daß „ das . was dann

gekommen wäre , nicht schlimmer " gewesen sein würde ,

als das , was inzwischen tatsächlich eingetreten ist .

Zu derselben Zeit , in der Iarres feine Bersackungs -
ideen unentwegt propagierte , wurde in deuifchnationalen Ver -

fammlungen allen Ernstes die Hoffnung auf einen gemein -
samen englijch - deutschen R a ch e k r i e g gegen

Frankreichs ! ) ausgesprochen , so z. B. in einer Laverrenz -
Versammlung in München , Anfang September 1923 . ( Siehe
Versammlungsbericht in der „ Münchcn - Augsburger Abend -

zeitung " )
Iarres ging offenbar von ähnlichen Erwägungen aus ,

als er seine ganze Bersackungstheorie auf die Rote Curzons

stützte , auf die er sich heute noch beruft . Er scheint nicht zu

wissen , daß diese Rote lediglich eine platonische Geste war

und daß England nicht im entferntesten daran dachte , irgend¬
eine Konsequenz daraus zu ziehen . Am allerwenigsten aber

hätte Curzon Deutschland gestattet , seinerzeit daraus solche
Konsequenzen zu ziehen wie die Proklamierung des Kriegs -
zustandes . In diesem Augenblick hätte sich England auto -

matisch wieder an Frankreichs Seite gestellt , zumal ihm die

Orientsorgen viel wichtiger waren , als die ganze Rhein - und

Ruhrsrage .
Uebrigens : derselbe Lord Eurzon , dessen Protest der

Ausgangspunkt für die Iarressche Lösung sein sollte , hatte als

Unterstaatssekretär im Außenministerium Sir Ronald

M a c R e i l l , der vom ersten Tag der Ruhrbesetzung an unter

beleidigenden Ausdrücken für Deutschland das französische Vor -

gehen für b e r e ch t i g t erklärte , ohne daß jemals fein Chef
irgendwelche Schlußfolgerungen gegel ? ibn zog . Auch andere

Mitglieder des damaligen Kabinetts Baldwin , vor allem Lord

Derby und Johnson Hicks unterstützten die Politik Poincar�s .

Ja , sogar Lord Curzon selbst hatte kurz vor dieser
Rote eine Rede gehallen . in der er vom „ törichten
passiven Widerstand Deutschlands " sprach . Und

es ist ferner bekannt , daß gerade Curzon über die Unzuläng¬
lichkeit des ersten Berskandigungsongebvtes der Regierung
Cuno sich sehr abfällig geäußert hatte .

Das alles war ernsthaften Politikern � bekamt . Sicher
dieselben politischen Säuglinge , die damals den

„ Krieg der angelsächsischen Völker gegen den gqllischen Erb »

feind " propagierten , agitieren heute für die Peäsidentschafts -
kandidatur des Mannes , der in absoluter Ahnungslosigkeit der

einfachsten politischen Tatsachen Deutschland m eine Katastrophe
spndergleichen stürzen wollte .

Aber , sagt Iarres , beweist mir , daß es schlimmer geworden
wäre , als es jetzt ist ! Er macht es sich sehr leicht . Es ist un -

. . . . . .
wanteö 50 hanös . . . l *

Bon Georg Keller ( Paterson ) .

, Zweihundert Hände für Kalkbrennerei nach T gewünscht . Ein -

hundert Hände für Bergwerk . . . . . fünfzig Hände für Weberei . . . !

„ Wanteck hancks " , so jagt der Amerikaner in seiner rasch hingewor -
jenen Annonce der Arbeitsangebot « . Als ich diese brutalen Wort «
in ihrer eisigen Kältc da » erstemal las , stieg mir da » Blut in den

Kpps . Zornig ballte ich die Hände zu Fäusten . Ist das amerika -

nisches Menschentum ? Wie niedrig muß man den Arbeiter «in -

schätzen , von dem man nur die Hände oerlangt . Welch gemeine An -

maßung . so offen und rücksichtslos den Menschen im Arbeiter zu
übersehen .

Hände will man haben , willige Hände , die nur pflichtbewußt ,
wie kleinp Maschinen , sich rühren sollen . Der Kopf , das Hirn , die

Augen spielen eine untergeordnete Rolle : sie sind nebensächlich , klug «
Köpf « sogar verderblich . Ein Haß drängte sich mir auf . ungezügelter
Haß gegen jene Schänder des Menschenantlitze », die da Hände durch
die Zeitung suche ». Wie schmachvoll muß es sein , sich so als Hand

engagieren zu lassen .
Lange Zeit konnte ich mit dieser amerikanischen Art nicht fertig

werden . Heut « schätze ich die Wahrheit der Amerikaner . Ihre frech
hingeworfen « , naive Ehrlichkeit sagt ja nur . wie e » wirtlich ist .

Ist «» denn daheim in Deutschland , in Europa anders ? Brauchen
die Herren der Fabriktolosje nicht auch nur treu dienende , anspruchs -
lose Hände ? Tötet die Industrie in Europa nicht ebenso alles Per -

sönlich « im Arbeiter ? Braucht im Grund « genommen da » Berg -
werk , die Maschinenfabrik nicht auch nur Hände ? Auch in Europa
tötet man den Menschen im Arbeiter . Aber man heuchelt . Man

fordert nicht „ Kanäü " . Man trapiert die Wahrheit und schreibt
Lügen .

Es ist höchste Zeit , daß sich dl « Hände ihres Kopfes besinnen .
Mögen die Herren nur Hände geistloser Gestalten suchen , wir fordern
Besinnlichkeit der Köpfe . Der Mensch im Arbeiter soll auferstehen .
Darum suchen wir Köpf « , vielhunderttausend Köpfe , in denen der

Entschluß reist , Mensch zu sein .

Theater unü Politik .
' Aus Dresden wird un « geschrieben :

In Deutschland gibt es zwei große Theatergemeinden , die in
den meisten Städte » und Bezirken in Ortsgruppen vereinigt als
Zweck und Ziel dem Bolte , überhaupt den minderbemittelten Krcl -
sen , billige Kunst usw . zu vermitteln vorgeben . Die eine , ältere
und euch größte Bereinigung ist der . Volksbühnenverband " , über
deren wirklich gemeinnützige und volkstümliche Bestrebungen kein
Wort zu verlieren ist . Aber die andere Theatergemeinde , der

. Bühnenvolksbund " , hat jetzt fein wahres Gesicht enthüllt und in
voller Oefsentlichkeit einmal Farbe bekannt . Daß die Zentral -

leitung de » . . Bühnenvolksbundes * einen stark katholischen Emschlag
besaß , war schon bekannt , daß sie ober «in « rein « „d « u t s ch n a t i o-
n a l e" Theaterpolitik oerfolgt , dies dürste weiten Kreisen die Auaen

öffnen . Wegen der diktatorischen Maßnahmen des verantwortlichen
Generalsekretärs , jetzt Generaldirektors Gerst , eines verhältnismäßig
noch iungen Herrn , hatten die weitaus meisten , ehrenamtlich tätigen
Ausschußmitglieder in Dresden . Chemnitz , Zwickau , Plauen usw .
ihre Aemter niedergelegt . Es war innerhalb Sachsens zu einer

großen Spaltung und damit aur Neugründung des „ Sächsiswwr
Bühnenoolksbundes E. V. * gekommen . Inzwischen ist innerhalb
des . . Bühnenvoltsbundes * ein Riesenkroch entstanden . Am letzt -

vergangenen 2' lontag war unter der Bezeichnung eines Festabends
«ine Propagandsversammlung nach dem Dresdner Konzerlhuus ein -

berufen worden , zu der «ine riesig - Slnzahl Karten graiis zur Ber -

teilung gekommen waren . Der jetzige Dresdner Geschäfte siihrcr ,
Herr Bierast . rom Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband .
hatte für Massenbesuch aus seinem Lager gesorgt und so » ahm denn
dieser angeblich « Festabend einen Verlauf , daß jeder unbefangene
Besucher glaub, «, in einer deutschnationalen Werbevecssmmlung zn
sein . Einige mufiloldck - Darbietungen und ein neu ' rsl geholte - er
Bortrag eines evangelischen Pfarrers wurden so nebenher als Um -

hängcschild benutzt .
Die Ausführungen de » Herrn Gerst aber waren «ine einzige

fortgesetzte Betonung de » Dcutschnationalen . ein offenes Bekenntnis

zu dieser parteipolittschen Richtung . Hin und wieder schimpfte er
aüf die Juden und auf die angeblich zu freiheitlich angehauchten
Bestrebungen der Bühnengenossenschast und pnes bei jeder passen -
den und auch unpassenden Gelegenheit seine im „ Bühncnvolksbund "
vertreten « dcutschnational « Richtung al » die einzig richtige . Dabei
wurde er von Herrn Bierast aus dem Deutschnationalen Handlung - -
gehilfenverband vortrefflich assistiert .

Jetzt kann wirklich niemand mehr über den wahren Charakter
des „ Bühnenvoltsbund « » * im Zweifel sein .

Die modernste Bühne der Welk . In Chemnitz ist am Sl . März
die modernste Buhn « der Welt eingeweiht worden . Di « Stadt hat
ollen Anlaß , auf ihren Besitz stolz zu sein , denn wie Professor
Linnebach - München zusammen mit dem Chemnitzer Architekten An -
ders das Alte Stadttheater , das so beängstigend eng und verschach -
tell war . daß es schon wegen Feuersgefahr geschlossen werden sollte .
sür eine oerhällnismäßig gering « Summe umgebaut haben , verdient
volle Anerkennung . Das in den Jahren 1836/38 erbaute Theater
wirkte in Farmen und Proportionen ruhig und vornehm ; es war
«in typischer Bau der Rach - Schinkek - Zelt . Die zum Teil nur auf -
gefrischte , ober auch durch Säulenvorbauten und seitliche Lauben -

gäng « noch erweiterte Außenarchitektur harmoniert mit den Grund .
formen des Gebäudes , da » im Innern wesentliche Veränderungen
durch Einbau einer breiten Freitreppe und eines stilvollen Foyers
erfuhr . Dreihundert neue Plätze konnten eingebaut werden . Das
ist von größter Bedeutung für die in Chemnitz in sehr hoher Blüte
stehende Volksbühne .

Während aber hier überall eng « Anlehnung an das Vorhandene
notwendig war , mußt « das Bühnenhaus völlig neu errichtet wer -
den . Da aus verkehrstechnischen Gründen ein Erweiterungsbau
nicht möglich omr , ging Linnebach in die Tiefe . Runmehr hat der

gesamt « BühneNraum von der Sohle bi « zum Rollenboden eme

licht « Höhe von 25 Metern , wovon der Zuschauer freilich nur ze-
wcils einen Ausschnitt von 7 Metern zu sehen bekommt . Die

Untermaschinerie trägt in je 7 Metern Abstand zwei starr mitein »
ander verbundene Bühnenbodenflächen . Wird auf der oberen

Bühne gespielt , so kann unten das nächste Bild gestellt werden .
um dann nach Szcnenschluß durch hydraulichen Druck in den Büh -
nenausschnitt gehoben zu werden . Dann kann wieder im Dach -
geschah gearbeitet werden usw . Die Maschinerie wird durch einen
Mann an zentraler Stelle bedient . Daß ihm ein jjanz geräusch¬
loser Szenenwechsel in 16 bis 15 Sekunden möglich ist . bewies die

Eröffnungsvorstellung , bei der eine Derwandlung auf offener Szene
vorgeführt wurde . ..

Da » Land der allen Lenke . Man schreibt au » Ostfriesland :
vor kurzem ging die Nachricht durch die Zeitungen , daß im oft -
friesischen Dorf Ditzum die Einwohnerin Frau Bruhns in er¬
staunlicher Frische ihren 164 . Geburtstag gefeiert hat . Ostfriesland
war von jeher das Land der alten Leute , und seine Sterblichleits -
ziffer stellt sich durchweg günstiger als in den meisten anderen Gegen -
den Preußens , obwohl das ostfriesische Klima nicht eben über -

mäßig oerlockend ist . sondern im Gegenteil durch seine Rauheit auf

Eingeborene oft abschreckend wirkt . Der Ostsriese selbst aber ent -
wickelt sich unter dem Einfluß des Klima » zu einem kräftigen und

sehr widerstandsfähigen Menschen , und zweifellos tragen die frischen
salzigen Seewinde , die während des ganzen Jahres über das flache
Land hinwegstreichen , zu dem auffallend guten Gesundheitszustand
der Bevölkerung wesentlich bei . Personen , die das biblische Höchst -
alter von 86 Iahren weit überschritten haben , begegnet man in Ost »
sriesland außerordentlich häusig . Allein das klein « Dorf Ditzum , das

jene 164jährige zu seinen Mitbürgern zählt , fit ein sprechendes Bei -
spiel für die Langlebigkeit der Ostsriesen . Der Ort hat kaum 866
Einwohner . Darunter befinden sich gegenwärtig drei Frauen
mit einem Alter von zusammen 2 8 8 I a h r e n ! Es sind dies die

erwähnte Frau Bruhns mit 164 Iahren , eine ander « Frau mit
S4 Iahren und eine dritte , die die Schwelle des 96 . Lebensjahres
überschritten hat . Ferner zählt das Dorf noch 19 Einwohner , die
über 86 Jahre alt find und nicht weniger als 25 , die das siebente
Jahrzehnt ihres Lebens hinter sich gelassen haben . Sie alle sind
wie ledcr echte Ostfricse erpicht - Teetrinker und davon überzeugt ,
daß nicht zuletzt der reichliche Genuß des duftenden Ehinesengetränks
sie jung und frisch erhalten Hai . _

Lee »ver Abende . Mittwoch 8 Uhr fingt im Herreubaut vese « .
s e I d er ( München ) deutsche Volkslieder zur Laute .

Ale Gefangsgemeloschast Rosebery D' Argato veranstaltet auf Ver .
anlassung de » . Sturm ' am 28. , 7' / « Uhr , im B I ü t h n er < T a al
ein gioge » Chorkonzert .

vi « Swdiengewelnschatt für wlfieuIchafiNche kelmokkuade . die bei der
Staatlichen Stelle für Nalurdenkmalpflecie Ottern tttZZ begründet wurde .
eröffnet im April d. sst ihren zweiten Lehrgang Der Plan ist erbiUttlch
bei der Slaaliichen stelle für Naturdenlmalpflege , Derlin - Schönebc . g,
Grunewaldttr . v —7.
* Reue » über Eckermann und Goethe wird Vrok . Houben

' in der Orts¬
gruppe der Koethe - Wesellschast mitteilen . Der vorirag findet Mittwoch ,
' 1,8 U6r im Aula - Gebäude der Univerfität statt und ist auch Nichtsntgliederu
zugänglich .



gefahr so, wie wenn ein Vormmd , den man verhindert hat , die

schntlichen ihm anvertrauten Mündelgelder in der Lotterie an -
zulegen , nachher den Mund vollnimmt : „ Beweist mir , daß ich
nicht das große Los gezogen hätte ! "' Gegen eine solche „ Be -
wcisführung " ist man allerdings machtlos .

Jedenfalls bekennt sich Herr Jarres nach wie vor , und
sogar tnit einem gewissen Stolz , zu seinen Hasardspiele -
r e i e n mit Rhein und Ruhr aus dem Herbst 1923 . Vor allem
die Wähler des deutschen W e st « n s werden ihm am Sonn -
tag die Quittung dafür geben .

Aber es gibt noch andere Gegenden Deutschlands , die
ein besonderes Interesse an einer nachträglichen Abrechnung
mit dem Versackungspolitiker Jarres haben . In dem
Schreiben von Jarres , das wir kürzlich auszugsweise
veröffentlichten und dessen Enthüllungen in ganz Deutschland
so großes Aufsehen erregten , befindet sich noch folgend « bisher
nicht veröffentlichte Stelle :

„ Auch eine gewisse Dlockadeverhängung über

Deutschland und ein Vordringen der Polen und Tschecho -
sliwoken ist nicht ausgeschlossen . Auch diese Folgen mühten wir in

kraus nebmen ? sie würden zweifellos den europäischen
Konflikt beschleunigen , ohne besten Hilfe meines Erachtens

endgültig eine Befreiung des Rheinlandes nicht denkbar ist . "

Also auch Beyern . Sachsen . O st preußen .
Schlesien sollten nach Jarres ' Plänen der Besetzung durch
alliierte Truppen ausgeliefert werden . Das wollte Jarres „ in
Kauf nehmen " . Erst wenn nicht nur Franzosen und Belgier .
sondern auch Polen und Tschechen in Deutschland von allen
Seiten ein - und vorgedrungen wären , dann hätte man die
richtige „ internationale Lösung " gehabt . Ein schöner „ Kauf " ,
eine nette „ Lösung " " !

Und dieser Mann ist Kandidat zur Reichspräsidenten -
mahl ! Daneben erscheint der Ludendorff als ein politisches
Genie und als ein vorsichtiger Staatsmann .

Mitschulöige gesucht !
Aber nicht gefunden .

Die „Deutsche Tageszeitung " nennt , «ine älter « Iarres - Rede
zitierend , den Genossen Hilferding als einen der angeblich
Mitschuldigen an der Dersackungspolitik . Hilferding soll im Herbst
1923 als Reichsfinanzminister für die Sperrung der Zahlungen an
das Ruhrgebiet und damit für die Versackung eingetreten sei .

In Wahrheit hat Hilferding zwar die Sperrung der Industrie -
kredile , aber auch — als entschiedener Gegner der Versackungs -
Politik — die Weiterzahlung der Arbeitslosenunterstützung
befürwortet . Er stand , wie Herr Stresemann bestätigen kann , in
dieser Frage mit Stresemann zusammen , also gegen Jarres
und gegen die Versackungspositit .

tzmöenburg gegen LuöenÜocff .
Eine Erklärung für JärreS .

. Hannover , den 2Z. März . ( TU. ) Der „Telegraphen - Union "
wird von Generalfeldmarschall v. H i n d e n b u r g folgende Er -

llärung übermittelt : „ Aus mir unbekannten Gründen , vielleicht in

der Absicht , dadurch eine Zersplitterung der Stimnien herbeizu -

führen , ist in den letzten Tagen das falsche Gerücht verbreitet

worden , daß ich für mich den Präsidentenposten er -

st r e b e. Ich erkläre demgegenüber , daß ich nach wie vor unentwegt
an der Kandidatur Jarres festhalte . � ,i . ■

Ist Farres Zkranzosenstammlmg ?
Völkische Sorgen .

Die Ritter vom . Reichsblock " haben es schwer . Täglich haben

sie ' mit neuen Tücke « zu kämpfen . Da wird einmal behauptet , daß

Frau Jarres eine I ü d i n sei , da heißr es das andere Mal . Jarres sei

Franzosenstämmling und sein Name französischen Ur -

sprungs .
Die Linksparteien haben für solche Fragen nicht das aller -

geringste Interesse , es können also nur die völkischen Edeling « um

Ludendorsf sein , auf die solche Ausstreuungen zurückzuführen

sind . Welche Wirkung die Iarres - Sämpser von ihnen befürchten
— wie hoch sie also die Intelligenz ihrer Anhänger einschätzen — .

geht daraus hervor , daß allerorten aufs heftigste gegen sie gepredigt
wird .

Daß Frau Jarres eine blonde Germanin ist , haben wir schon

gehört . Jetzt versichert der „Lokal - Anzeiger " seinen mißtrauischen

Leferti . Jarres selbst habe kein Tröpfchen unreinen Blutes in den

Adern , sondern stanime aus einem alten deutschen Geschlecht
im Bcrgischen .

- Dabei fällt einem ein , daß die „ Nationalpost " unseren Genosten

B r e t t s ch e i d einen Rhein - Kelten nennt , weil er in Köln ge-

boren ist . Es müßte also noch festgestellt werden , wo die Grenze ist,
an der die Rhein - Kelten aushören und die echten Germanen ( deren

Namen bekanntlich meist mit ow oder witz endigt ) beginnen .
Das Mißtrauen gegen Jarres ist durch ein « Tücke des franzö -

fischen Wörterbuches besonders verschärft worden . Dort steht : „ i - rre ,

großer irdener Krug " . Also „ j - rr « , Krüge " ( die zum Brunnen

gehen , bis sie brechen ) .
Mit diesem philologischen Problem beschästigte sich jüngst auch

in Königsberg der deutschnationale Freiherr v. G a y l. Er bemerkte

mit deutscher Schlichtheit , der Name Jarres habe mit dem franzö -
sisch - n „jsrres " nicht das geringst « zu tun , er sei e i n e e ch t r h e i >

nisch « Bildung , wie z. B. die Namen Hannes oder
T u n n « s.

Neu « Tücke des Schicksals ! Frecherr v. Gaql kann schlechter

Rheinisch als Französisch . Er weiß nicht , daß Sannes "
�

oder

„ Tünnes " im Rheinland einen Kaspar bedeutet , über

d c n a l l e W e l t l a ch t. Und so hallt jetzt de » Rhein entlang fröh -

liches Gelächter über die sprachkundlichen Entdeckungen des Frei -

Herrn v. Gayl .
- Herr Jarres aber denkt : „ Ch ein rheinischer Hannes oder

Tünnes , dann ' schon lieber ein franzästscher Topf ! "
Ja . ja , man hat ' s nicht leicht , wenn man der Präsidentschasts -

kandidst von Idioten ist

. . . . . .

Severings Appell .
Reichsbanncrtag i « Bielefeld .

Bielefeld . 23 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Bielefeld fand
am Sonnabend und Sonntag eine große republikanische Kund -
aebung de » Reichsbanners für das östliche Westfalen
itatt . Am Sonnabend zog ein Fackelzug durch die Stadt : aus dem
Kesselbrink wurden die 1090 Fackeln zu einer großen . Flqmmenlvhe
vereinigt und auf ihr die Grenzpfähle Deutschlands symbolisch ver -
brannt . Am Sonntag morgen kamen aus dem Ruhrgebiet und

aus Niedersachsen verschiedene Ortsgruppen , so daß am

Hauptsesttag bei lächelndem Sonnenschein eine gewaltige repubii -
konische Demonstration veranstaltet werden konnte . Am Rathaus
sprach vor etwa 15000 Demonstranten zunächst der

preußische Minister de » Innern Severing .

Er sagt u. o. : „ Als der Ruf an mich erging , heut « vor Ihnen zu

sprechen , hatte ich einen Augenblick Bedenken : Ich fürchtete Sie zu

kompromttieren . Es gibt kein Wort von mir , daß nicht alle
möglichen Deutungen erführe . Als ich in Kiel sagte , das Reichs -
banner wolle den Bürgerkrieg verhindern , konnte ich in
der bürgerlichen Presse lesen , daß ich den B ü r g e r k r i e g pro -
pagiert habe . Meine amtliche und außeramtliche Tätigkeit schützt
mich vor jedem Verdacht , wenn ich ausdrücklich feststelle , daß nicht
nur i ch , sondern daß auch das Reichsbonner fchwarzrotgold keinen
Bürgerkrieg will . Wir wollen eben den Bürgerkrieg unmöglich
machen ! Di - gegnerischen Verbände sind angeblich gegründet die
Kameradschaft zu pflegen , aber als es 1913 ga . t Kamerad¬
schaftlichkeit und verantwortliche Freudigkeit zu zeigen , waren jene
Gründer nicht da. Damals überließ man es den vaterländsloson
Gesellen das Band der Vaterlandsliebe neu um die Dolksgenosten

Grosse Kundgebung
zur Wahl des Reichspräsidenten

für den Kandidaten

OTTO DHAUN
Mittwoch , 25 . März , abends 8 Ahr
im Sportpalast , Potsdamer Str . 72

Es sprechen die Reichstagsabgeordneten
Aufhäuser , Adolf Hoffmann , Dittmann

Dr . Hilferding ( Reichsminister a . D ), Stampfer
Severing ( Preuß . Innenminister ) , Otto Wels

Massenchöre , Rezitationen .
Zur Deckung der Ankosten Tellersammlung .

Parteigenosse » , sorgt dafür , daß diese Kundgebung zu einer

gewaltigen Demonstratio « wird für unsere » Kandidaten

OTTO BRAUN ! Der Bezirksvorstand .

zu schlingen . Als das Recht der freien Meinungsäußerung wieder
gesichert war , mißbrauchte man dieses Recht , so daß wir an den
Rand des Bürgerkrieges geführt wurden und im Auslande der Ge -
danke an die Revanche gefördert wurde .

Kameraden ! Unsere Arbeit ist nicht beendet .
Ein Jahr Reichsbanner schafft keine Welten -
wende , in sechs Jahren läßt sich keine Republik
errichten , die allen Stürmen standhält .

Nicht Eichenknüppel und Handgranaten sollen
herrschen� fondern Hirn und Herz des deutschen
Volkes müssen für die Selbst - und Fortregierung
erobert werden . An die Arbeit , nicht nur an
diesem einen Tage , sondern an allen 365 Tagen
des Jahres , dann werden wir in weiter en fünf
Jahren sehen können , daß die deutsche Re -
publik steht und durch kein « Macht mehr er -
schüttert werden kann .

Nach Severins sprach N y f f k a von der Zentrumspartei als
Aertrcter der Windthor st bände . Er sagte u. a. : Wir wollen
nicht wieder Knechte und Sklaven werden , die den Karren ziehen .
auf dem andere kutschieren , wir werden mit dem letzten Tropfen
Blut unsere Republik verteidigen .

Als letzter Redner sprachen Staatsminister a. D. Rönneburg
( Demokrat ) . Er feierte ein einiges Groß - Deutschland und gab «in
Ltfcnnwis zum Frieden und Ml einigen deutschen Republik ab .
Zugleich vollzog , «r . di « Weihe des Banner « der Ortsgruppe Bielefeld .

Nach dieser großen - und eindrucksvollen Kundgebung zog ein
imposanter Fest zu g durch die Straßen Bielefeld ». Der glänzend
verlausene republikanische Tag von Blelefell , hat gezeigt , daß auch
im östlichen Westfalen die Republik an äußerer und innerer Kraft
gewinnt .

Zweierlei Maß .
Zuchthans für Rotgardisten ! — Uud die Rechtsvutschiste « ?

München . 23 , August . ( Eigener Drahibericht . ) Während der

Straßenkämpfe , die sich bei der Befreiung Münchens von der Räte -
r «publik am 1. Mai 1919 abspielten , flüchtete die verwundete Be >

dienung eine » Geschützes der Regierungstruppen in «in Hau « . Der
Vorreiter Ruhmann zählt « ebenfalls zu den Fliehenden . Rot .

gardisten , darunter der 28 Jahr « alte Reubel , bemerkten die

Fliehenden und drangen in das Haus ein . Sie erwischten den Ruh -
mann im Hofraum und mißhandelten ihn , bis er schließlich
unter den Gewehrkolben zweier Rotgardisten , darunter eines Russen ,
schwerverletzt zusammenbrach . Daraufhin zog Reubel «inen Re -
volver und tötete den am Baden Liegenden durch «inen Schuß
in den Kopf . Während dieses Vorfalls standen in der Näh «
mehrer « Frauen , die die Rotgardisten fortgesetzt zur Cr »
m p r d u n g des Ruhmann aufhetzten . Unter ihnen war auch
die M a u r « r s w i t w e Ehrhardt , die besonders zur Tat aus -
forderte . Reubel und die Ehrhordt wurden erst vor einigen Monaten

durch den Staateanwalt aussindig gemacht und hatten sich am

Montag vor dem Münchener Schwurgericht zu verant -
warten . Nach sechsstündiger Verhandlung wurde Reubel wegen «r -

schwerten Totschlages zu 6 Jahre » Zuchthaus oerurteilt . Da -

von werden ihm 4X Jahr « Gefängnis , die er zurzeit wegen schweren
Einbruchs verbüßt , angerechnet . Der Staatsonwalt hatte 8 Jahr «

Zuchthau » beantragt . Die Geschworenen ließen Mild « walten , und

zwar auf Grund der durch den ärztlichen Befund bestätigten Tatsach «,

daß der ermordete Ruhmann auch ohne den Schuß Reubel ? infolg «
der bereits erlittenen Verletzungen nur mehr wenige Tag « zu leben

gehobt hätte . Da die Tot politischen Motiven entsprungen ist , wurde

dem Verurteilten die bürgerlichen Ehrenrechte nicht aberkannt . Die

Angeklagt « Ehrhardt erhielt 6 Monte Gefängnis .

Der Sarmat - fibbau .
Der Geschäftsführer der „ Amexima " entlaffe «.

Auf «in « Beschwerde ili einer der Hauptangeschuldigten im Fall
Barmat , Klenzk « , durch Beschluß des 3. Senats des Kammer¬

gerichts gegen den Widerspruch der Staatsanwaltschaft aus der

Haft entlassen worden . Klenzke ist der Geschäftsführer der

„ Amexima Ein - und Ausfuhr - Gesellschaft Berlin " . Die Beschul -

digung gegen ihn lautete auf Beihilfe zum Betrug . Seine Haft -

entlassung ersolgte ohne Kaution » st ellung .

Die Ansprüche üer Welsen .
Ein Rechtsstreit mit dem Lande Braunschtveig .

Welfenherzog a. D. Ernst August forderte vom Lande Braun -

schweig im „ Vergleich " 44090 Morgen Land mit 3 Schlössern ,
16 Gebäuden , Forsthäusern usw. . ferner Anteil am Landesmuscum
und an der berühmten Wolfenbütteler Landesbibliothek . Die alte

Linksregierung lehnte das ab . Ernst August klagte . Bor dem

1. Zivilsenat des Oberlandesgerichts in Braunschweig wurde in der

letzten Woche über die Klage verhandelt . Der ExHerzog ging hier

über den früheren Vergleichsvorschlag hinaus . Er habe „ nur "

130 000 Mark im Jahr zu verzehren . Der Vertreter der Landes¬

regierung , Rechtsanwalt Dr Regensburger . bezweifelte dem
gegenüber , daß die Einnahmen des Herzogs nur 130 000 Mark be -
tragen . Der Kläger habe riesige Substanzwerte , so z. B. eine Ge-
mäldesammlung , in der ein einziges Bild bereits über 1 M i l -
l i o n Mark wert sei , und den großen S i l b e r s ch a tz der Welsen .
der aus 10 0 Millionen G o l d m a r k geschätzt werde . An die
Erklärung der beiden Parteien knüpften sich lange pmstische Aus¬
einandersetzungen Schließlich wurden beide Parteien verpflichtet ,
dem Gericht Unterlagen über ihre Vermögensverhältmsse beizu -
bringen . Der Oberlandesgerichtspräsident wies daraus hin , daß
hauptsächlich ein Vertrag vom Jahre 1832 zu prüfen sei .
und drohte , wenn kein Vergleich zustande komme , könne der Prozeß
noch zehn Jahre dauern , Unsummen verschlingen und im Falle eines
Sieges des ExHerzogs das kleine Braunschweig in einen großen
Bankerott stürzen , — ein Wink , den die jetzige schwarzweiß -
rote Landesregierung wahrscheinlich gut verstehen wird .

Atoskauer Katzenjammer .
Absage an die Weltrevolution .

Moskau , 22. März . ( OE. ) Di « Eröffnung der Session des er -
weiterten Plenums des Exekutivkomitees der Kommunistischen In -
ternational « in Moskau wird . durch eingehend « Artikel in der Presse
beleuchtet . S i n o w i e w führt in einem gleichlautenden Ärtikkl
in der „ Prowda " und in der „Jswestlja " vom 22. März aus : Die
gegenwärtig « Lag « der Kommuni st ischen Jnter -
nationale sei schwierig und gleich « d«r Lag « der russischen
K. P . während der Periode zwischen den Revolutionen von 1905
und 1917 . Man sehe eine abebbende revolutionäre Welle . Mangel
an Bertrauen . Ueberläufer aus die Seite de » Feindes . Die Welt -
revolution entwickele sich verhäUnismäßig langsam . D« r Kampf
gegen die Kommunistische International « werde systematisch in ganz
Europa , ja in der ganzen Welt geführt , was Deulschland betreff «.
fo gebe e» dort setzt überhaupt keine wirtlich revolutionäre Situation .
Die Kommunistisch « Internationale verschließe den Tatsachen gegen -
über nicht die Augen .

In gleichem Sinne wi « Sinowjew äußert sich Stalin in d«r
„ Prawda " über die Aufgaben der Kommunistischen Internationale
im Zusammenhang mit der außenpolitischen Lage und kommt eben -
falls zu dem Schluß , es fei unzweifelhaft im Zentrum Europas , in
Deutschland , die Periob « des revolutionären Aufschwunges beendet .

Züricher Gemeinüewahlen .
Sozialistisch - kommunistische Mehrheit .

Zürich . 23 . März . ( MTB . ) Für den B e m e i n d e r a t ( Exe -
kutive ) . der bisher aus fünf Bürgerlichen , drei Soziaidemolraten
und einem Grütlianer ( sozialistische BollSpartei ) bestand , lagen vier

Wahllisten , nämlich eine gemeinsam « der Bürgerlichen und der
Grütlianer , eine sozialistische , eine kommunistische und ein « tatho »
lisch - tonservative vor . Die Wahlen bestätigten daS bisherige ver -

hältnis . . Als Stadtpräsident wurde Naegeli wiedergewählt . Für
den Stadtrat ( Stadtparloment ) . in dem bisher die Bürgerlichen
eine ganz schwache Mehrheit besaßen , waren von den Freisinnigen ,
den Demokraten , den Sozialisten , den Kommunisten , den Katholiken
und den Grütlianer » je eine Wahlliste aufgestellt . Die Wohl zeitigt «
folgendes Ergebnis : von den 125 Mitgliedern des neuen Stadt «
rate » sind 5V Sozialdemokraten ( Gewinn 1l > und
9 Kommunisten ( Verlust 4) . Di « 6 4 Kommunisten und

Sozialisten zusammen haben demnach die Mehrheit im
Stadtrat .

Die üänischen kommunalwahlen .
Stimmenzuwachs für die Sozialdemokratie .

Aopenhagen . 22. Marz . ( Eigener Bericht . ) Die Kommunal .
wählen in Dänemark sind nunmehr abgeschlossen . Während die
Zählung auf dem Lande noch geraume Zeit in Anspruch nimmt .
liegen die Ergebnisse aus den Städten — mit wenigen Ausnahmen
— vor . Sie bringen der dänischen Sozialdemokratie einen Zu -
wachs von rund 100 00 Stimmen . In vier Städten
wurde die Mehrheit neu erobert , in Kopenhagen tonnte sie trotz
der außergewöhnlich schlechten Umstände gehalten werden . Be -

sonders ungünstig zeigte sich die Abhängigmachung des Wahlrechts
von der Bezahlung der Steuern im letzten Jahr . Durch die Ar -

beitslosigkeit und die Teuerung waren gerode viel « Arbeiterwähler
nicht imstande gewesen , diese Bedingung zu erfüllen und verloren

ihr Stimmrecht . Allein in Kopenhagen waren 47000 Stimm -
b e r e ch t i g l e aus diesem Grunde g e st r i ch e n worden . In den

bürgerlichen Parteien hat sich die Stellung zugunsten der Konserva -
tiven geändert , während die Bauernpartei Venstr « in den Städten

verloren hat . Die Radikalen gingen an einzelnen Stellen gleich -
falls vorwärts , dafür verloren sie an anderen Stellen Terrain . An -

gesichts der Tatsache der Regierungsführung und der schweren Zeit
ist der Wahlausfall ein neuer Beweis für die Festigkeit der

dänischen Sozialdemokratie . _

Zoch und öer Kontrollbericht .
Pari » , 23 . März . ( Eigener Drahlberichl ) Die seit zwei Tagen

in Pari » kursierenden Gerüchte , nach denen Marschall F o ch ge »

droht haben soll , seine Demission als Präsident des interalliierien

Militärlomitee » in Versailles zu geben , weil von gewisier Seit «

versucht worden sei , da » von dem Komitee zu erstattende Gutachten

zu dem Bericht der Kontrolltommission au » politischen Oppor «

tunitätSgriinden zu beeinflussen , werden am Montag offiziell

dementiert . Immerhin wird zugegeben , daß Marschall Fach

an der AllZarbeituug dieses Gutachtens bisher nicht aktiv teil «

genommen bat . Fach werde , so heißt es in dem halbamtlichen

Kommuniqus . nach der Rückkehr von einer nach Südfrankreich unter «

nommenen Reise Gelegenheit erhalten , den Entwurf , mit dessen

Redaktion das Komitee augenblicklich beschäftigt ist , zur Kenntnis

zu nehmen . _

Karfki gestorben .
Aus Italien kommt die Nachricht , daß der bekannte Wirtschostä -

Politiker I . Karski - Morchlcwsti verstorben ist . Marchlewski war viele

Jahr « vor dem Kriege als Mitarbeiter in der deutschen sozialdemo -

kratischen Presse , insbesondere in der „ Leipziger Volkszeitung ' und

in der „ Neuen Zeit " tätig . Er geHärte zu dem engeren Kreise Rosa

Luxemburgs und ging später zu den Kommunisten über . Kurze Zeit

nach der Novemberrevolution nahm seine politische Wirksamkeit in

Deutschland ein Ende . Er begab sich nach Rußland , wo er ein « Zeit -

lang der Verbindungsmann zwischen der kommunistischen Bewegung

in Rußland und in Polen war . In den letzten Iahren ist er in der

Oeffentlichkeit sehr wenig hervorgetreten .

/tastösung öes ägyptischen Parlaments .
Wegen des Sieges der Opposition .

eondou , 23. März . ( MTB . ) Reuter meldet aus Kairo : Das

ägyptische Parlament wurde nach einer Dauer von nur zehn

Stunden aufgelöst . Dieses ist wahrscheinlich die kürzeste Lebens -

dauer eines Parlaments in diesem Lande . Das Ende kam mit

diamatischer Plötzlichkeit . Zirwar Pascha trat während der Wahl

der Zensoren ein . gab Befehl zur Unterbrechung der Sitzung , verlas

ein Dekret , welches durch jubelnde Zurufe der Zaghluisten begrüßt

wurde .



wir wählen Gtto Sraun !
Dsr größte Teil der Gewerkschastspresse nimmt Stellung zur

Wohl des Reichspräsidenten . Ausnahmslos kommen die Gewert -
schaften nach reiflicher Prüfung der Sachlage zu dem Schluß : Für
die organlficrie Arbeiinehmerschaft gibt es nur eine Möglichkekt ,
ihren Einfluß bej , her Wahl des Reichspräsidenten zur Geltung zu
bringen , indem sie geschlossen und cntschloisen eintritt und stiitimt

für Otto Braun .
So heißt es in einem Artikel des „ Grundstein " , Organ des

Deutschen Bougewerksbundes :
„ Für hie Gemerkschaftsbemegung , die sich auf eine freie Wirt -

schaftsgestaktung ftiißen muß , ist der Ausgang der Reichspräsidenten -
wähl uon allergrößter Bedeutung . Wir hören non einer Reihe Kan -
Kidaten für das Ann des Reichspräsidenten . Von ollen kann für die
Gewerkschaften nur einer in Frage kommen : O t t o B r a u n. Er
ist aus unseren Reihen hervorgegangen , hat viel
für die Arbeiterschaft gewirkt , ist ein untadeliger ' Charakter und

ein Ehrenmann oom Scheitel bis zur Sohle . "
Das Organ des Verbandes der Bergarbeiter , die „ Borg -

a r b e i t e rz e i t u ii g" . schreibt u a. :
„ Die Bergarbeiter werden von der Bürgerblockpolitik

schwer bedroht . Die Familienfürsorge in der Knappschaft fall wieder -
kehren , wenn man dafür die Knappschaflsrenten kürzen kann . Die
Unfallrenten unter ? 0 Prozent sollen völlig wegsallen , und für alle
Renten unter 50 Prozent will man nur den halben Iahresarbeits -
verdienst als Bollrente zur Grundlage der Berechnung machen .
Steuer - und lßollraubzug droht . All das wird gefördert , wenn
nicht die Arbeiter den letzten Mann zur Wahl holen ! Otto Braun ,
der Preußen Jahre hindurch als ruhenden Pol in wilder Erfchcinun -
gen Flucht zu halten verstand , ist

der kavdidai des arbeitenden Volkes ! "
Eine ganze Anzahl von Gcwerkschaftsblättern bringt einen

Aorrefpondenzartikcl , dem wir folgende Sätze entnehmen :
„ Für die Gcmcrtfchaftsbcwcgung . die sich auf eine freie Wirt

schastsgestoltun . z stützen mutz , ist der Ausgang der Reichspräsidenten -
wähl von allergrößter Bedeutung . Der Kandidat der Sozialdrmo -
kratischcn Partei , Otto Braun , bietet alle Boraussetzungen , die
die Gewerkschaften an einen Kandidaten stellen . Möge deshalh ein
jeder , unbeachtet der sich über das Bolk ergießenden Schlammflut
von Schmutz und Verleumdungen ,

für die Wahl dieses Arbeilerkandidalen

einsetzen . Durch Lauheit und Untätigkeit ist' schon viel versäumt .
nun muß es aber genug sein . "

Die „. ljolzarbeiterzeitiing " schreibt :
„ Den Sozialdemokraten wurden starke Vorwürfe gemacht , daß

sie kurz entschlossen einen eigenen Kandidaten ausstellten . Gegen
den Kandidaten selbst können ernsthafte Einwendungen kaum erhoben
werden . Otto Braun war vier Jahre lang preußischer Minister -
Präsident . Unter seiner Regierung ist Preußen von all den Er -
fchütierungs » verschont geblieben , die in anderen deutschen Ländern
dys Staatsgcsüge ins Wanken gebracht haben . Selbst scharfe voli -
tisch « Gegner hoben die hohen ftaatemännischen Tugenden Otto
Brauns anerkannt , die das erste Erfordernis für den Reichspräfi -
deuten find

. . . . . .

Copeziererstretk .
Eine Lertrauensinamieroersammlung aller Betriebe nahm den

Siluationsbericht der Streikleitung entgegen . Es geht daraus her -
vor , daß die Unternehmer alles versuchen , die Kcmpffront zu durch -
brechen . All « Minen müssen springen , den Reinsall zu verdecken .
Nachdem die Versuch «, die Kollegen durch falsche Behauptungen zu
irritieren , nicht den gewünschten Erfolg hallen , verlucht man in der
Prcvinz in kleinen und großen Städten Streikbrecher heran -
»uz' Hfteft . Tie Solidarität unserer auswärtigen Kollegen hat auch
dieses Mittel zufchanden g e m a ch t. Daß sich schon Regierung ? -
Vertreter für den Streik der Tapezierer interessiert haben und die
Unternehmer gewarnt haben sollen , auf die Forderungen «inzu -
gehen , da dos der nächste Schritt zu einer neuen Inflation sei .
löste stürmisch « 5) c i t e r l « i l aus . Die Mitteilung der Streik -
leilling , daß es in dem Gebälk der Unternehmer schon bedenklich

< krach «, wurde durch Angaben der Vertrauensleute bestätigt . Täglich
versuchen die Unternehmer hier und dort ihren Arbeitern nochzu -
weisen , daß sie vom Streik überrascht seien und bereit wären , die
Smi- dornng zu bewilligen . Die Ungeduld der Herren kann befriedigt
werden sobald die Herren durch ihre Organisation den Verband -
l u n g s t i s ch besetzen . Die Berichte der Vertrauensmänner über die
Stimmung der streikenden Kollegen zeigten , daß dieselbe noch unge -
brachen ist . Die Streikleitung wurde von allen Betrieben ersucht ,
den betretenen Wcal nicht zu verlosten . Die Mitteilung , daß die
lttllernehmer der Matratzenfabrikation durch unge -
lernt « Kräfte die Matratzen anfertigen wollen und in einem
Betriebe der Versuch schon aem ' cht wird , veranlaßt die Streckleitung
die Bevölkerung daraus aufmerksam zu machen , daß diese Produkte
in der Herstellung minderwertig sich . Junge Kaufleute
von 18 Jahren si ". d die Hersteller . Die Solidarität wird das übrige
tun und Streikbrecher nicht mehr zulosten . Mit dem einmütigen
Willen der Versammstten , diesen in so frivoler Weise durch die
Unternehmer vom Zaun gebrochenen Streik bis zum siegreichen
Ende durchzuführen , fand die Versammlung ihr Ende .

Eine Versammlung der streikenden Tapezierer und Näherinnen
finde . ' am Donnerstag , den 26. März vorm . ll Uhr im Ge -
wcrkschaftshaus , Saal l statt . Zu dieser Versammlung muß allen
Kollegen und Kolleginnen die Streikkarts ausgehändigt werden , damit
rn der Versammlung der Kontrollstcmpel eingesetzt werden kann .

Ter Streik in der Reifenindustrie .
Die streikenden Seifenarbekter waren Sonntag vormittag im

Gewerkschastshaus versammelt , »in den Bericht der Streikleitung
« ntgcgcnzunchme » . Die bestreikten Seifenfabrikanten versuchen
mit allen Mitteln , Streikbrecher für sich zu gewinnen . Bisher blieb
der von ihnen erhoffte Erfolg aus . Wohl melden sich hie und da
Arbeiter auf Inserate der bürgerlichen Zeitungen , doch wenn sie
erfahren , welche Löhne gezahlt worden , tchrcn sie schleunigst um .
Die Seiscnfabiikantcn erzählen allen Arbeitsuchenden , daß es sich um
einen „ wilden Streik " handelt . Ausdrücklich wurde von der
Streikleitung hervorgehoben , daß der Streit mit Z u jt i m -
wung des Verbandes der Fabrikarbeiter geführt
wird . Entgegenstehende Behauptungen werden von den Arbeit -
gcbern nur ausgestreut , um Verwirrung unter den Slrerkeiiden
nnd Arbeitsuchenden zu stiften . Die Versammelten waren cm -
stimmig der A' . iffassung , daß bei der Geschlossenheit der

Für die Arbeiterschaft kommk nur Otto Broun in Betracht . .
der nach seiner ganzen Vergangenheit die beste Gewohr dafür bietet ,
daß . er der würdigste Nachfolger Friedrich Ebcrts wäre . "

Die „Sattler - , Tapezierer - und Portefeuillerzeüung " bemerkt :

„ Einzig die Sozialdemokratie hat einen prominenten
Kandidaten in Otto Braun ausgestellt . Es lag ja aus der
Hand , daß die stärkste politische Partei in Deutschland , die Sozial -
demokratie , nicht darauf verzichten konnte , einen eigenen Kandi -
doten auszustellen , nachdem die bürgerlichen republikanischen Por -
teien es nicht vermocht hatten , sich auf einen gemeinsamen Sammel -
kandidaten mit ihr zu verständigen . Die sozialdemokratisch ein !
gestallten Arbeitermasien würden sich mit Recht empört hoben , wenn
die Parteileitung diesen bürgerlichen Parteien das Feld ohne weiteres
überlassen hätte . Es hanMt sich nun darum ,

für die Wahl des Kandidaten Otto Braun

einzutreten . "
„ Der Landarbeiter " , Organ des Deutschen Landarbeiteroer -

bandes , zitiert unter der Ueberschrift : „ Otto Braun , Kandidat
der Landarbeiter und Kleinbauern " , u. o. eine Rede

Brauns , als er preußischer Landwirtschaftsminister war , in der er

sagte :
„ Wenn man in agrar - konscrvativen Kreisen für mich das Dort

stcprägt hat , ich sei ein Minister für die Landarbeiter ,
so nehme ich, wenn das auch von den Urhebern nicht so gewollt war ,
es als E h' r e n t i t e l gern an . Denn mir scheint es für einen
Minister in der heutigen demokratischen Zeit ehrenvoller , als

Sachwalker von Millionen kleiner Bauern und Landarbeiter

zu gellen , als sich zum willfährigen Werkzeug jener groß -
agrarischen Konservativen machen zu lassen , durch deren
Herrschsucht , Unverstand und Eigennutz das deutsche Volk mit in
dieses Unglück hineingekommen ist .

„ Der Landarbeiter " führt eine Reihe von Maßnahmen , Vcrord -

nungen und Vorschläge Otto Brauns an und kommt zur Schluß -
folgerung :

„Alle diese Angaben lassen deutlich erkennen , daß man es bei
' Otto Braun inittemsm sehr weitsichtigen , strebsamen und vor allem

brauchbaren Mann zu tun hat . Er ist einer der besten , über die die
Sozialdemokratische Partei verfügt . Seine Wahl zum Reichspräsi -
dcnten würde nichtnurfürdie Arbeiterschaft , sondern
für das ganze deutsche Volk ein Segen sein . "

„ Deutscher Verkehrsbund " , Zcntralorgan des gleichnamigen Ver -
bandes , schreibt schwungvoll und treffsicher :

. . Vor allem hat jeder Werktätige die Pflicht , seine Stimme am
29. März Otto Braun zu geben und unablässig für ihn zu wir -
ken . Denn unser ist die Deutsche Republik , w i r haben die Sau -
steine der zusammengebrochenen Monarchie behauen und durch
unser Blut , unlere Tränen sind sie zur Republik gefügt .
Deshalb gilt es , die Republik und unseren Anspruch aus ihren erst e' n
Posten mit allen Mitteln zu verteidigen . Wie auch die Kandidaten
der übrigen Parteien heißen mögen — der Mann der Ar -
beiter , Angestellten und Beamten , der Mann aller
echten Republikaner , der Mann oller Friedens - und Freiheit ? -
freunde ist

Ott » Braun . "

Streikenden diese kleinlichen Mittel nicht zum Schaden , sondern
zum Nutzen de - Streiks sein werden . Mit dem Gelöbnis , den bc -
rcchtigten Lohnkampf der Seifenarbcller , wenn es sein muß , auch mit
schärferen Maßnahmen weiterzusühren , wurde die mvstcrhait ver -
lausene Versammlung geschlossen .

Steinarbeiter .

Vom Zentralverband der Steinarbeiter wird uns mitgeteilt :
Durch p�rlchiedcn « Ums. ände , picht zuletzt durch das Ableben unsere ,
Kollegen Wenzel , sind wir erst heut « in der Lage , zu der im
„ Vorwärts " vom 17. Februar abgedruckten Resolution eine not -
wendige Erklärung abzugeben . Aus dem Worllaut der fraglichen
Resolution kann ohne weileres herausgelesen werden , als ob sich
die Unternehmer der Steinindustri « , insbesondere die der Marmor -
industri « Berlins , allgemein für Verlegung der Lettiebe in die
Gefängnisse interestieren . '

Wir möchten daher ausdrücklich betonen , daß uns nichts ferner
liegt , als eine derartig « Behauptung aufzustellen , sondern können im
Gegenteil nur erklären , daß sich auch die Aröeitgebergrilppen und
besonders die Berliner , mit allen ihnen zur Verfügung stehenden
Mitteln gegen die Gesängnisarbeit gewandt haben und
sie damit zugleich den von uns Steinarbeitern zu führenden Kampf
gegen die Verlegung der Betrieb « in die Gefängnisse , wodurch unsere
Existenz bedroht wird , nach jeder Richtung bin unterstützen .

Die bedauerliche Verallgemeinerung im Wortlaut der Resolution
kam nur dadurch zustände , daß mebrcr ? Ar5- - itg ?! ' - r skrupellos ihren

Profit über das Interesse einer sowieso schon schwer kämpfenden
Industrie setzten , was aber von jedem anständig denkenden Arbeit -
geber ebenso verurteilt wird wie von uns .

Schwindel über den Lederarbeiterverband .

Man schreibt uns : Im Beiblatt der „ Roten Fahne " Nr . 63 vom
lg . März befindet sich eine Notiz unter dem Titel : „ Nieder -
trächtige Provokation der ' Reformisten bei den
Lederarbeitern " . In dieser Notiz wird behauptet , daß die
Suspcndiorung des bisherigen Lorsitzenden des Orts -
Vereins Berlin des Deutschen Lederarbe ' itcrverbandes von allen
( Ehrenämtern und der Ausschlußantrag gegen ihn nur deshalb
erfolgt seien , um es ihm unmöglich zu machen , als
Delegierter zum Verbandeiaa in Hamburg ge -
wählt zu werden . . Der Zentralvorftand habe drei Sitzungen
abgehalten , in denen er�sich sofort mit der Angelegenheit hätte be¬
schästigen können . Statt dessen habe er die Gelegenheit benutzt ,
gegen Jäger vorzugehen , als dieser im Kranken -
hause lag und sich nicht wehren konnte . Hier setzen die Lügen
und Gemeinheiten der „ Roten Fahne " schon ein . Der Betriebsunfall
des Herrn Jäger passierte gleich nach der Flugblattverbreitung und
der Zentralvorstand hat nur aus Rücksicht aus diesen Betriebsunfall
des Herrn Jäger die Angelegenheit nochmals zurückgestellt . Daß die
Suspendiening von seinen Ehrenämtern und der Ausschlußantrag
nur erfolgt sei . um Herrn Jäger vom nächsten Bcrbnndstag fernzn -
halten , ist einfach lächerlich .

Weiter ist von einem Schiedsgericht dfe Rede , das in
der Versammlung aus Antrag Jäger gewählt würde . Für
die Verbandsleitung ist jedoch nicht dieses aus politisch Unor -
ganisierten zusammengesetzte Siebenmännerkollegtum maßgebend ,
sondern das Statut des Deutschen Lederarbeiterverbandes , das die

Möglichkest bietet , jeden Schädling des Verbsndes zu
entfernen .

Daß der Deutsche Lederarbeiter - Verband auch ohne Herrn
Jäger existieren kann , dafür hat Jäger selbst den besten Beweis
geliefert . Er ist erst im Mai 1919 dem Lederalbeitsr - Berband
wieder beigetreten . In der Zelt des Krieges , wo die Verbände
jeden Mann und jeden Beitrag nötig hatten , lief Herr Jäger als

Unorganisierter herum . Er "arbeitete in Spandau in der

Munitionsindustrie und hing den Mantel noch dem Winde . Noch
dem Umschwung im November 1918 hat er ofsenbar der neuen Staats

form noch nicht recht getraut und ist deshalb auch seiner domols

zuständigen Organisation , dem Metallarbeiterverbande , serngebliebev .
Eist als Jäger die Munitionsindustrie verlassen und wieder m Oer

Lederindustrie arbeiten mußte , fand er den Weg zum Lederarbeiter
verband , weil damals in allen Betrieben der Berliner Lederindustrie
stteng darauf gesehen wurde , daß alles organisiert war . Jäger jor
dctte dann vom Zentralvorstand des Lederarbeiterverbandes , ihm

seine frühere Mitgliedschaft anzurechnen . Das wurde natürlich a b -

gelehnt , was die Freundschaft des Herrn Jäger für die Verbands -

lcttung nicht verstärkte . So wurde er zu der in radikalen Kreisen

berühmten gewertschaftlichen Größe , der Feldwebel der KPD . ,
wie er in Osterwieck in einer Zersplittcrungsversammlung seinen

Rang bezeichnet ' hat. Mitten in einer Lohnbewegung der Loygerber
wurde ein schmutziges Flugblatt verbreitet . Anstatt als Vorsitzender
des Ortsvereins die Einigkeit der Lohgerber zu fördern , duldete <jäger
die Verbreitung dieses Schmutzblattes . Die Lederfabrikantcn haben

dann in der nächsten gemeinsamen Verhandlung erklärt , Herr - juger
könne ihnen keinen größeren Gefallen tun . als r . «a) t
o f t ein solches Flugblatt zu verbreiten . Jäger saß wie ein begopener
Pudel da und hat sich nicht dagegen gewehrt , daß er die V e r b r e i -

tung des Flugblattes inspiriert und gefördert
habe . Der Lederarbeiterverband hat diesem Treiben gegenüber eine

große Geduld bewiesen . Eine so alte , sestgesügte Organisation kann

zwar von Leuten wie Jäger nicht erschüttert werden , wie der Kamp »
in Norddeu ' schland bewiesen hat , aber schlichlich muß sie sich davo -

schützen , daß solche Geister die Lohnbewegungen ihrer Mitglieds

zersplittern . _ _

Vorschlag des Schlichters für das Bankgewerbe .

Die inr Montag ' vorgesehene Sitzung der Schlichtungökammer
konnte nicht durchgeiührt werden , da der Vertreter des Reichs -

verbände ? der Vanlleitungen erllärte . daß dieser weitere Tarri - -

berbandlnngen erst dann wieder führen könne , wenn endgültig über

die Anträge auf Beteilioung der bisher außenstehenden Organila -

tionen entschieden sei . Der vom AibeitSminiiter bestellte Schlichter

fchlua nach langen Auseinandersetzungen den Parteien vor . den am

31 . Mär , ablaufenden Manteltarif bis zum 20 . April

unter voller Aufrechterballung der gestellten Anträge zu verlangern .

Nach Entscheidung Über die Beteiligung der außenstehenden Verbände ,

die am 8. April eriolgen soll , würde unverzüglich die SchlichtungS - -

kamrner neuerlich e ' nberuien werken . Zu die ' em Vorig lag sollen

sich die bisherigen Tariiparteien bis zum 26 . März erklären .

Zttr Einheitsorganisation der Eisenbahner .

Am 22 . März fand in Berlin eine Tagung der Fachgewerlsifait
derEi sen bah nstations schaff « er . AmtSgehrlfen und

Magazinbeamtsn statt , um zu der auf der Hauptverlamm -

lung der NcichSgewcrk ' chofl Deutscher Eiiepbolnbcamicn und « an -

Wärter an , 27. ' und 28 . Januar beschlostenen E i n h e i » § o r g a -

nisation mit dem Deutschen Eisenbahnerverband

Stellung zu nehmen . Von den 42 Delegieiten sprachen sich 20

für die Einheit • orgaitisaiiou aller Eisenbahner und 1ö dagegen

ans : 7 D e l e g i e r l e enthielten sich der Stimme , sind aber A n -

Hänger der Einheitsorganisation .

' �um Hanauer Tiamantschleiferstreik .
Hanau. ' 22. März . ( TU. ) Die Diamomschleisereibcsitzcr von

Hanau und Umgegend haben im Berlaufc der Lohnoerhandlungen

den 20 Proz . Erhöhung fordernden ausständigen Diamantschleifern
eine Erhöhung mn zehn Prozent angeboten . Die Enü -

emng ist noch nicht erfolgt . In Hanau und in den umliegenden

Orten sind die rund 50 Diamantschleisereien sämtlich von dem Aus¬

stand betroffen . _

Kchaltsregelungen in Bah er « .

München . 23 . März . ( Eigener Drahtbericht ) Die Tarifgebältcr
lür die Angestellten der nordbaheriichen Textilindustrie

sind für die Monate Februar bis Mai ncn geregelt
worden . Sie betragen im Aniangsgeholt 72 Marl in Gruppe l

und bewegen sich bis zu einem H o ch. st g e b a l t in Gruppe P-

von 358 Mark . Dazu kommt die Vcrheiratetenzulage von 13 21 .

und eine Kinderzulage von 20 M.

Im bayerischen Tuchhandel gilt kür die glerche Zert

kin der höchsten Ortsklasse ein AnfangSgehalt von 70 M. in Klape A

und ein Höchstgehalt von 320 M. in Klasse O.

Erfolgreicher Strastenbahncrstrcik in Bromberg .

Bromberg . 23 . März . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der Streik des

Personals bei der Städtischen Straßenbahn ist beendet . Man hat

( ich dahin geeinigt , daß die Fahrer 69 ( gegen früher 60 ) Gr . . die

Kondukletwe 66 ( gegen 66 ) Gr . erha - ten werden . Damit ist ein «

Erhöhung des Lohnes von 10 —15 Proz . erreicht .

Die Differenzen in der Wurstfabrik Bölks A. G. in Oldenburg
sind »och nicht beigelegt . Die Firma versucht jetzt auf Umwegen
die neniistündige Arbeitszeit wieder zur Eiuiübrung zu bringen .
Organistertc Beschättigte werden nicht gern gesehen . Ucber die ge -
wäbrte Verpslegliiig wird sehr be ' echiigte Klage geführt . Der Wcch ' cl

des Personals rst sehr stark . Täglich geben und kommen neue Gc -

sellen , Arbeiter und Arbeiterinnen . Ob die in den nächsten Tagen

stattfindenden Verhandlungen eine Entscheidung bringen , muß ab »

gewartet werden .
_

Deutscher Berkehrsbund .
Betriebsräte , itrbeil - rrälc . Betriebsobleule

aas tton ®tonificn : Bätt « » , « » . Aärbercien , Wälchtvrrleih - VraaAe , Äolz«
iadaftrie . IpebiHon . äSäbclttonspott . Schwer - ani Leicht sahrwcrt , Rallabbihr ,
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lanea . Strafen, , Koch, and tUcinbaha » law! « Omnibusbetrieb ' , Mc. all - In .
bustriebetriebe , Post , Telegrapbie , Geichs, , Staate - und jlommnnatbet üb«,
moraca 7� Uhr im gir . mer t. EnKnIer 24 ' 25, Äusg. B, pari . , Ball ». . summ -
tun- , . Taaeaarbnun « wirb dort bekanntgegeben . _

_ _

Vcrantwsrtlich für Politik : Krnst Reuter ! Wirtschaft : Arthur Saterna »!
Äewerisch. ' t . ' sbcwcounit - ' 3 Steiner : Feuilleton : fl. 8. IBttfer ; Lokales und

Soiifiifles : iZrih Ztarftäbt : Anzeigen : Th. Stocke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Dorwärts - Bcrlag m b. 8. . Berlin . Druck: Borwärts - Duchdruckere !
und Lerlagstniialt Paul Singer u. Co. Berlin SW c-B Liirbenstrah « 3.

_
äier, » 2 Beilagen nnb „Unterhaltung und Wissen " .

_

Sophien - Säle ' VI
Norden 9296 » Norden 12643 IrCli
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Würfel geben krästige Fleischbrühe zum Trinken ,

Kochen von Fleischbrüh - Suppen , Soßen ,
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feiner Fleischgeschmack ist ihr großer Vorzug .
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In unserem Nachbarland , der Tschechoslowakei , gibi es Gegenden ,
fn denen die Wohnungsnot noch mehr als wo anders katastrophal ist .
Die staatliche Hilfe reicht bei weitem nicht hin , das Elend wirksam
zu lindem und iloß vor allen Dingen den tschechischen Teilen des
Landes zu. Während hier unter erheblichen Staatszulchüssen ganze
Stadtteile Neubauten entstanden , ist die Bautätigkeit in den vor -
nehmlich deutschen Industriezentren , voran wieder Nord - ,

' Nordost - und Nordwestböhmen , minimal und das Wohnungselend
am ärgsten . Die auch von den Schulen angelegten Statistiken

Höhlenbewohner der Neuzeit .

Die Totenkapelle als Quartler .

darüber , wie viele Personen in einem Räume wohnen oder gar
schlafen , reden eine beschämende und betrüblich « Sprache . Fälle , daß .
in einen : für zwei Personen zu kleinem engen , finsteren Lach « acht
,md zehn Personen hausen , find nicht selten . Das von der Sozial -
demoträtie geschaffene Mieterschuggesetz schützt die Arbeiter wenig -
stens vor dem �Auf- die - Straße - fliegen " . Würde es dem Anstürme
der bürgerlichen und kapitalistischen Kreise unterliegen , dann wären
die Folgen gar nicht abzusehen . Das Wohnungsabgabegefetz hat mir
sehr wenige Wohnungen in den prunkvollen Villen der Reichen frei -
gemacht , da sich der Besitz überzähliger Räume durch eine «nt -

sprechende — natürlich viel zu niedrige — Steuer erkaufen läßt .
Di « ungeheure Wohnungsnot hat die Betroffenen auf sonderbare

Einfäil « gebracht und so ist j e d e s Mittel recht , wenn es nur vier

Wände un : und ein Dach über den Kopf schafft .

Die Wohnung unter der Crüe .

Der merkwürdigste Fall , der aus der Wohnungsnot einerseits
und aus einer durch harte Schicksalsschläge verursachten Menschen -
scheu andererseits geboren wurde , betrifft aber den Einstedler Irfcs
Iua « l in Maxdors b. ei Tetschen a. d. E. Auch er ist ein Heimatloser ,
ein Vertriebener und er hat sich in die Erde eingegraben , besser gesagt
und um im gleichen Bilde zu bleiben , aus der Erde mit Erde «in -

gehäuselt . Weitab von : Elbtale , gegen die Höhen des Shnseberges

zu , fast noch eins Stunde hinter dem kleinen Orte Maxdors , und

etwa zwei Stunden von der Reichsgreaze gegen Pirna — Dresden zu
erhebt sich im ehem . Thun - Hohensteinschen Herrschafisgobiete der

Maxdorser Berg , . Foule Scha ' e" . Am Abhänge gen Osten , d. i . die

Elbe zu, ist hier eine weit vorspringende Sandslein ' eloplatte . Sie ist
das Dach dieser sonderbarsten oller Wohnungen . Joses Jugel , «in

ehemaliger Schmied , nallMaliger Holzhändler , Kapellmeister und

wieder Holzhändler . ein weuergehärteter Fünsunbsechziger , hat die

Erlaubnis erhalten , hier unier der Felsplatte der „ Faillen SHale "

feine Einsiedelei zu gründen . Den Schmied hat Jugel seinerzeit an
den Nagel gehängt , weil ihn die Musik mehr freute und besser

nährte . Aber auch der Musiker erlebte nach einem Aufschwünge , der I
Jugel dos Amt eines weitbekannten , in der Umgebung und den
Schwesterstädten Teifchen - Bcdenbach sehr beliebten Kapellmeisters
brachte , der zeitweilig über eine Mulikerschar von 70 bis 80 oer¬
fügte , herbe Enttäuschungen . Er mutzte der besser geschulten Kon -
kurrenz schließlich unterliegen . Die Frau war ihm gestorben , um das
bißchen Erbe entstand häßlicher Streit , mit der Tochter zerfiel er :
wo sollte der Alte Hansen , wenn nicht wie der Fuchs in der Grube ?
Fort von den Menschen und hinaus in seinen lieben Wald ! So zog
er sich unter die Felsplarte an der . Faulen Schale " zurück und baute
hier ein Zahr lang an seinem neuen . Haus " . Und schuf mit nichts
fast aus nichts in nimmermüder Arbeit doch etwas . Lehnte Stangen
an die dreieinhalb Merer vorspringende Felsplatte und bedachte sie.
Meißelte den vtein aus , so daß eine anderthalb Meter hohe Rück -
wand entstand . Deckte die Balken mit Reisig , Farnkraut und Sand
und verstopfte all « Ritzen und Spalten . War sein eigener Maurer
und Zimmermann , Tischler und Schlosser und das alles ohne ge -
höriges Material und mit fast vorsintflutlichem Werkzeuge , dessen
beste und Hauptstücke ein Beil und eine große Säge sind . Zn die
wind - und reg ' ndichle ZNauer ist ein kleines Fenster eingefügt und
cm der Nordseste eine schmale Holztür , die nur durch «inen von
innen vorzulegenden Holzriegel bzw . Holzbalken versperrt werden
kann . Der Rauch zieht durch eine teilweise oerstopfte und überdachte
Felsspalte ab. Und es raucht vom Herbst bis zum Frühjahr den
ganzen Tag , da das Feuer nicht ausgehen darf . Letzten Herbst hat
diese „ Wohnung " eine Art Vorhalle zur Tür erhalten . Ebenfalls
durch angestemmte Balken und Verstopfen der Ritzen mit Farnkraut .
Dieser türlose Borraum ist zugleich eine Art Vorratskammer .

Oer Roman in üer höhle .
Es ist ein primitives Hausen . Da steht ein kleiner alter Tisch

in der Mitte und an der Wand eine ärmliche Pritsche , die Füße in
den Erdboden «ingelasien . Dann ist neben der Pritsche ein alter
Schrank , ein noch älteres Küchenrcgal mit altertümlichen Geräten
oder deren Fragmenten . Dann steht da noch der kleine eiserne
Ofen — das . Lanonel " — auf dem mühsam genug das kärgliche
Mahl bereitet wird , stehen zwei ausgediente Stühle und eine Truhe .
Tagsüber herrscht Dämmern , bei Dunkelheit gibt eine Weberlampe
aus Urväter Zeiten einen trüben Schein . Doch es heißt sparen und
Petroleum ist zu teuer . Ost genug — das Rod der Kulturgeschichte
ist um etliche tausend Jahre ' zurückgedreht — muß nur der Schein
der brennenden Scheile die Lampe erse ' zen . Diese romantische Höble
hat ihren Roman . Ostern vor einem Jahr bekam Jugel eine Ee -
fährlin . Im strömenden Regen , um Mmernachi , bei heulendem
Sturm klopfte eine junge Frau cm die Tür , bat un : Gorteswi ' len . sie
«inzulasien . Erzählte dann , während sie die nassen Kleider am Osen
trocknete , schluchzend ihre tieftraurige Geschichte . Und bat , daß sie
bleiben dürfe . So nahm »der Einsiedler um Gottes Lohn die Ter -
stoßen « auf und oersuchte , obwohl er es bisher allein nicht vermochte ,
nunmehr zwei hungrige Magen zu sättigen . Weil aber der Grund -
Herr daraus drang , hat im Herbste der Fünfundsechzlgjährige die Ein -
nnddreißigsährige geheiratet . Gemeinsam leben sie nun st: ibrer

grenzenlosen Armut . Er geht von früh bis zur Nacht in den Wold
oder sägt und zerhackt die Stämme rings um die Höhle und eilt

zur Stadt hinab auf den Holzhandel . Sie aber näht und flickt für
ihn und kocht die kärgliche Nahrung : Kartoffeln . Brotsuppe . Kofiee ,
wozu das Wasser in Eimern über eine halb ? Stunde weit herbei .
geholt worden muß . stdaß es fast unmöglich ist , sich zu waschen , so-
seri : nicht im Winter schmcizerder « chnee aus letztere Art die Wirt¬
schaft mit Wasser versorgt . Fleisch , das über «ine Stunde weit herbei -
geholt werden muß , ist ein « Seltenheit , denn der Verdienst reicht
kaum zu Brot . — Und dennoch ist der Alte jetzt zufrieden . Will
nichts hören von ' der Kultur der Zeit und den Bequemlichkeiten der
nahen Städte .

Die Wegtapelle als Wohnung .
Die Not am sehlenden Obdach macht aber auch andere erfin -

derisch und bricht nicht nur Eisen , sondern gegebenenfalls auch reli -

giöse Grundsätze und Bedenken . Zwei durchaus tatsächliche Bor -
fäll «, die verdienen , der weiteren Oeffentlichkeit bekam : : zu werden ,
ereigneten sich im deutschen Nordbühmen . Gab es dafelbst . nicht all -

zuweit der Lar . desgrcnze und der Elbe einen armen Teufel , der

zwangsweise ausgemietet und ohne die Möglichkeit eines Unter »
kommens war . Keine Berwandten , kein - Bekannten , kein « Freunde .
keine Arbeit , kein Geld ! Die Nächte aber kalt , die Tage trüb und

regnerisch . Da schwanden alle Bedenken und eines Tages fand man
den Mann in einer weglopelle eingemietet . Solcher kleinen Kapell -
chen gibt es in den : katholischen Nordböhmcn viele . Man hat sie zur
Erinnerung an ein Unglück oder irgend eine glückliche Errettung aus

Unglück und Gefahr , zum Gedächtnis an einen als halbes Wunder

angestaunten Vorfall usw . crrichlet . Sie sind nicht viel über einen
oder anderthalb Meter tief , hoben seitlich zwei Fensterchen und in
der Mitte der Rückwand gewöhnlich ein Gnadenbild , ein Kreuz ,
einen kleinen " Astar . Der Eingang ist meist durch eine Gistertür ,
seltener durch eine Brettertür mi : Gucklöchern , geschlosicn . Eine

solche Wegkapelle bot dem erwähnten Manne , der nirgends Unter -
kunst finden konnte , durch lange Zeil Obdach für die Nacht und

primitive Wohnung . Dieser ionderbare Kapellenbewohner fand kurze
Zest später in der Nachbarschast einen noch merkwürdigeren Kon -

kurrenten , der ihm den Rang der Kuriosität glatt ablief . Es war
ein armer , vom Schicksal verschlagener Mann , dem niemand Quar -
tier geben wollte und den man eines Morgens im Toten - oder Lein -

Häuschen einouartiert sand . Dieser Ritter der Landstraße machte dein

Prädikate „ ohne Furcht " alle Ehre , denn das Totenhäuschen ist ein

gar gruseliger , allseits gemiedener Plag am Friedhof «, in dem sich

Die Höhlenwohnunz des Einsiedlers .

an den Wänden , in den Fensternischen oder aus einer Bank an de:
Rückwand Totenschvd . l befinden und in dem ab und zu einmal ein

Sarg eingestellt wird . Die neuen Friedhöfe kennen diese Häuschen
natürlich nicht , da sie eine eigene Leichenhalle besitzen , draußen aus
dem Lande aber findet man noch da und d er! , meist aus d. - n ehemals
um die Kirche errichteten . . Kirchhöfen " solch ? Bünhäuschen . So ge -
mieden und gruielig sie sind , so sicher konnte der Mann dort auch

ohne Schloß und R: egcl schlafen , selbst wem : er einen Goldschatz bei

sich getragen Höste .

Wer hätte nicht schon aus einer Fahrt die bölzernei » Oderteil «

der Eisenbahnwagen neben einem Bchnwärterchause , einem Block .

signale , zwischen Bahnhossgl . ' isen , in einer Laubenlclonie gesehen ?

Meist als Ausbowahrur . gsort für Werkzeuge , Signallaternen , Oe! -

oorrat usw . gedacht , dienen sie mitunter auch als Unterstand für
Streckenarbeiter und Dlockwärter . In der Umgebung der böhmischen

Landeshauptstadt Prag wohnen derzeit — wie ein erst kürzlich ver -

*] Anthony Zahn .
Roman von Jerome K. Zerome .

Die jzauplanziehungskraft für Anthony John waren die

Glinde . Er durfte nicht mit den Kindern der Nachbarschaft
auf der Straße spielen : in dem alten , außer Gebrauch ge -

fetzten Eisenbahnwagen , der an dem einen Ende des Gartens

stand , verkostete er zuerst die Freuden des Spiels . Der Onkel

stellte ihn den Hunden vor , zuerst dem alten Simon , dem kurz -
schwänzigen Schäferhund . Andere kamen und gingen , der alte

Simon jedoch war nicht zum Verkauf . Der zweitälteste Be -

wohner des Eisenbahnwagens war eine seidenhaarige Jagd -
Hündin . Sic hatte sich selbst zu des alten Simon Gehilfin er -

nannt . war stets bereit , ihm beim Unterdrücken von Unruhen

zu helfen . Es war merlwürdig , wie genau die beiden Hunde
den Augenblick erkannten , da sich das Spiel in Rauferei zu ver -

wandeln drohte . Dann durfte keine Zeit verloren werden .

Beß , die Hündin , stand tatbereit , doch mischte sie sich erst ein ,
wenn ihr der alte Simon durch ein kurzes dumpfes Bellen zu
verstehen gab , daß er ihrer bedürfe . Er war gelehrt worden ,

wonwglich ohne sie fertig zu werden . „ Fordere nie ein Weib

auf , an einer Rauferei teilzunehmen , wenn du allein fertig zu
werden vermagst . " hatte sein Herr geraten . „Ist sie einmal

dabei , so kann sie nie aufhören . "

Bei Anchony Johns erstem Besuch war Beß gerade in
der rechten Stimmung für den Empfang eines Fremden . Ihre
vir Kinder hatten das Raufstadiuin erreicht . Sie war lächerlich
stolz auf die Kleinen und hieß Zuschauer willkommen . Die
vier Kinder hatten das Ratlfstadium erreicht . Sie war lächerlich
achtete den Vorgang . Das Kind lachte , schlug auf die

Hündchen los . Es gab auch hier alle Arten von Terners , die
mehr des Verstandes und der Muskeln als dir Schönheit
wegen gezüchtet wurden . Ihre Käufer waren meist einsam
auf dem Moor lebende Bauern , die einen Wächterhund
brauchten , der auch Ratten zu vertilgen verstand : sie zogen
dem Stammbaum Schärfe vor . Herr Newts Stolz jedoch
waren feine Bulldoggen , für die er unter den Bergleuten Ab -
nehmer fand . Diese lebten in einem abgesonderten Teil des

Eifenbahnwaggons . Ein oder zweimal wöchentlich warf er

zwischen sie einen großen Knochen und beobachtete dann die
Rauferei . Jener Hund , der am häufigsten den Knochen er -

raffte und die anderen hungrig ließ , wurde sein Liebling . Der

Onkel streichelte und lobte ihn , und er erhielt die beste Nahrung
und die sorgsamste Pflege .

Die Hunde gewöhnten sich gar ba ! d an das Kind , kamen

freudig zu ihm gelausen . Anthony John kroch auf Händen
und Füßen umher , wurde zu einem der ihren , zusammen
wälzten sie sich im Stroh . Es tat dem Knaben wohl , die

weichen Pfoten zu fühlen , die kalten nassen Schnauzen , die

sich ihm gegen Gesicht und Hände preßten . Was mar das für
ein Bellen , Brummen , Lachen und Schreien !

Das Leben war schön dem langen niedrigen Eisenbahn -

wagen , wo man die Glieder strecken , die Lungen dehnen konnte

und es keine Furcht gab . Bisweilen , ganz ohne Grund .

loderte das fröhliche Tollen urplötzlich zu Zorn auf . Der Biß

schmerzte , das Brummen ward zur Drohung . Dann schnellte
auch das " Kind mit einem wilden Schrei hoch , stürzte mit ge -
ballten Fäusten und murrendem Mund auf die Feinde . Einen

Augenblick später raufte die ganze Meute sinnlos , in tödlichem
Ernst . Slbcr schon befand sich der alte Simon mitten unter

ihnen . Er brummte nicht . Der zottige Kopf bewegte sich so

rasch , daß man nie wußte , wo er zu erwarten sei . Umgeben
von wild lodernden Augen , stand der a ' te Hund da . Und

keiner wagte es . ihm nahe zu kommen . Das Ktnd haßte den

alten Simon , weil er sich einmischte : es schlug auf ihn los , ver -

suchte über feinen Körper zu den anderen Hunden zu gelangen .
Aber wie auch immer er sich drehte und wandte , stets war

ihm die Rückseite des alten Simon zugekehrt , auf er los -

schlagen konnte , so stark er wollte . Fünf Minuten später waren
alle wieder die besten Freunde , leckten einander die ' Wunden .

Und der a ' te Simon lag ganz still , blinzelte mit den träume -

rischen wehmütigen Augen .
Es war ein schlechtes Jahr . Viele der Betriebe hatten

geschlossen . Dazu kam noch der Streik der Bergleute : das
Elend wurde täglich größer . Frau Newt benützte die Gelegen -
heit , um aus zweiter Hand einen Grabstein zu kaufen . Einer

der Berg ' eute hatte den Stein für seine Mutter bestellt , als

jedoch der Streik ausbrach , verlangte der Steinmetz einen Bor -

schuß , den der Bergmann nicht zu zablen vermochte . Deshalb
wurde der Stein beiseite gelegt . Ung' ücklicherweise waren
bereits die Worte : „ Dem Andenken Mildreds " eingegraben .
Mildreds aber war ein in Millborough ungebräuchlicher Name .

Zufällig hieß auch Frau Newt Mildred . wenngleich sie nach

ihrer Bekehrung diesen allzu welllich klingenden Name » in

Emily verwandelt hatte . Bon dem Vorfall erfahrend , suchte

Frau Newt den Steinmetz auf . nützte die Ver ' egenheit des

Mannes aus und erstand dei : Grabstein für ein Drittel seines
Wertes . Sie ließ die Inschrift bis auf das Da . » m ihres Todes

tages beenden . Es war ein imposanter Erabstc ' ! : , und Frau
Newt fühlte darauf großen Slo ' - . Sie begab sich häusig in

den Hos des Steinmetz ' , um den Siein ' U delrachtcn�und eines

Tages nahm sie Anthony John mit . Ihre einzige Sorge war

nunmehr das Grab . Es gab eine Stelle unter einem Weiden -

bäum , die ihr besonders wünschenswert erschien Das Grab

gehörte einem Bäcker , der es vor einigen Jahren erworben

hatte , als er erfuhr , daß er herzkrank sei . �Dic Arbeitslosigkeit
unter den Webern , zusammen mit dem Stre ' k , brachten auch
den Bäcker in eine schlechte Lage , und Frau Newt hoffte , daß

es ihr im rechten Augenblick gelingen werde , durch das An -

gebot von Bargeld den Bäcker zum Verkauf zu veranlalfen .

„ Es ist eine traurige Welt, " erklärte sie Anthony John ,

mit zärtlichen Augen den Grabstein bctrachlend . a " ? dem ein

Bers verkündete , daß Mildred Emily �ewi in die Gefilde der

ewigen Seligkeit eingegangen sei. „ Es wird mir nicht leid

tun , sie zw verlassen . "

Der Winter bedrohte die Armen von Millsborough mit

bitterer Not . Auf den Streik der Berg ' eute folgten Unruhen
in der Metallindustrie . Irgendwo , auf der anderen Seite

der Welt , hatte es eine Mißernte gegeben . Das Brot wurde

jede Woche teurer : auf den Straßen sah man eingefallene ,
zornige Gesichter .

Der Onkel war nach dem Moor gegangen , um einen

Terrier zu verkaufen . Die Tante saß strickend am Kllchenfeuer .
Der kleine Anthony wärmte sich , ebc er den Heimweg an -

trat . Im Eisenbahnwagen war . es kalt , es waren der Hunde

nicht mehr genug , um Wärme zu geben Der Knabe faß da .

die Hände um die Knie geschlungen „ Weebalb . macht ihm
Gott kein Ende ? " fragte er unvermittelt Seit dem Tage ,
da er Sir William Covmber für Galt gehalten hatte , war

sein Wissen größer geworden .
„ Wem soll er em Ende machen, " erkundigte sich die Tante

weiter strickend .

„ Dem Streik . Weshalb bringt er nicht alles in Ordnung ?
Kann er es nicht ? "

„Selbstverständlich könnte er , wenn er es wollte . "

„ � . . . . < ( Fortsetzung folgt )



öjfentlichter authentischer Bericht sagt - - über 1�00 Personen
in rund 400 Eisenbahnwagen ! Also durchschnitLich vier

Personen Hausen in einem derartigen Kasten , wozu betont sei , daß

es sich meist nicht um solche Wagen handelt , wie man sie von der

deutschen Reichsbahn ausrangiert sieht , sondern�um ganz kurz « und

klein «, vorsintflutliche Vehikel . Das wichtigste Stück der Einrichtung

ist neben dem Bett , der Pritsche , Tisch , Stuhl oder Bank und Schrank
oder Kasten , der kleine eiserne Ofen zum Heizen und Kochen . Da sich
die Ziffer 1400 nur auf die Umgebung von Prag bezieht , kann man

errechnen , wie groß im ganzen Lande die Zahl der Armen sein Mlch ,
die in solchen besseren Hundehütten ihr Leben fristen müssen .

Nationalistifihe JdyUc .
Erste Symptome der Wahlkampfneurose . Auflauf . Erregte De -

batten . Szenerie : die Wilmersdorfer Straße im Westen
am Samstag abend . Natürlich : minderjährige Stahlhelmknappen ,

kriegerische Jungdoknäblein in ra abritt « rhäfter Phantasieuniform , die

durch ihr lächerliches Gehabe die berechtigte Entrüstung der Passanten

erregen . Sie kleistern nach immer die alten Unflätigkeiten an die

Häuserwände : statt Argumentation unmotivierte Schmutzereien ,

Dreckschleuder ans dem Hinterhalt . Unentwickelte Jungen , beileibe

nicht bösartig , aber unentrinnbar verstrickt in eine Atmosphäre des

Kafernenhofes , in der der Geist nichts , der Gesäßtritt des allmächtigm

Feldwebels alles gilt . Es ist das Material , aus dem man das willig «

Kanonenfulter macht . Jene durch �die politische Demagogie ihrer

Verführer icherhitzten Jungen , die bei nationalistischen Hetzversamm -

lungen sich das Heil aus der Kehle brüllen , wenn Rehchoid Wulle ,
der gescheitelte Sohn Teuts , mit ausgestreckter Hand seine Teuto —

mannen auffordert , mit dem revolutionären jüdischen

Geist aufzuräumen und den Geist von Potsdam

( den diese Phraseure am wenigsten verstehen und erfassen können )
wieder in seine Rechte einzusetzen . Es sind jene gemütvollen roman�

tischen Seelen , die am traulichen Herd zur Winters - und Sommers�

zeit von alter Größe und Herrlichkeit singen und sagen , und dabei

oder zwischendurch mal einen Arbeiter totschlagen oder einen

Juden , - - zur Hebung der Volksmoral . Die ungeheuerliche SchuSb
der rsakrionären Hetzpresse , der reaktionären Hetzredner , die urteiks -

lose Kleinbürger hineinhetzen in einen sanatischen , zerfresienden
Haß , kann nur der in ihrem vollen Maß ermessen , der weiß , welch

unsägliche Verrohung in weiten Schichten jenes „besseren Bürger¬
tums " Platz gegriffen hat , das sich heute zu der ( deutschnationalen )
Nation zählt . Kämpfer wollen sie für ihre schlechte Sache schaffen ,
und schaffen Danbaren , Urteilslose , die schließlich in der patho »
logischen Verwirrung all ihrer Begriffe den Reoower für eine Heils -

botfchaft und den Mord für eine sittliche Tat ansehen .
Mt etwas Humor soll diese kleine Betrachtung einer Dave -

gung abschließen , die so viel unfreiwillig Groteskes , so viel Stoff
zur Witzblattsatyre durch ihre eigene Unmöglichkeit in sich birgt .
„ So jung und schon so doos " rief ein humorbegabter Der «
liner den halbslüggen Hakenkreuzjüngern zu und das Wort ging als

befreiendes Lachen durch die Reihen des Publikums . Tatsächlich . Ein

Giftmischerkonsorkium , das so auf Dummheit spekuliert und die

Minderwertigkeit ohne Einschränkung zum Programm erhebt , läßt
sich m» f die Dauer nicht ernst nehmen .

Unsere Versammlungen .
Hasenheide .

In Rabes Festsälen in der Fichtestraße sprach in überfüllter
Versammlung Genosse Dr . L o h nr a n n. Er geißelte scharf die Agi -
tationsmethoden des Reichsrcchtsblocks , bester des „ U n r e ch t s »
block » der Retchen " . Wenn von Korruption gesprochen werde ,
so müsse man dieses Wort vor allen Dingen auf die Kommunistische
Partei anwenden die mit dem Geld ? des Auslandes unterhalten .
imperialistische Ziele Sowjetrußlands in Deutschland zu fördern
suche . In Deutschland gebe es nur eine Arbeiterpartei ,
die sozialdemokratische und deswegen sei es Pflicht jedes
Arbeiters , dem Genosten Braun die Stimme zu geben . Starke Er -
regung bemächtigte sich der Versammlung , dag al » erster Dis -
knjsionsredner der deutsche Abgesandte Sowjetruß -
l o n d s in höchsteigener Person , der Herr S ch o l e m austrat . Ein
Diskussionsredner unserer Partei und der Referent im Schlußwort
wiesen darauf hin . daß die Kommuilistifche Partei dadurch , daß sie
Uneinigkeit in die Reihen der Arbeiter getragen habe , manchen Er -
folg verhindert habe . Es sei ein Zeichen für den geistigen Ties -
stand der KPD . , daß sie , die keine Persönlichkeiten
habe , eine Persönlichkeit wie Ebert noch nach seinem Tode de -
schimpfe . Mit einem Appell an die Wähler , für Otto Braun
einzutreten , schloß die eindrucksvoll verlaufene Versammlung .

Johannisthal .
In einer gutbesuchteii Wähleroersammlung im Bürgergarten

zu Johannisthal sprach Staatssekretär Genosse Heinrich Schulz .
Er ging zunächst aus das Wesen und Wirken des verstorbenen
Reichspräsidenten ein , der gezeigt hat , wie ein Staatsmann be -
schaffen sein muß . An ihm wird die Geschichte die Fähigkeit der
folgenden Staatsmänner messen und beurteilen . Die Reaktion will
zwar nicht eine Monarchie nach altem Stil ausrichten : sie will die
Monarchie nur , weil sie in ihr den besten Boden sieht , ihre wirt -
schastlichen und politischen Ziele zu erreichen . Die Rechtsparteion
haben lange mit ihrem großen Mann ü In Bismarck operiert . Wo

� _ _ _ _Sozial
demokratie , aus der Friedrich Ebert hervorgegangen ist . brauchte
nicht sv lange zu suchen . Sie stellte einen Mann von gleichem
Holze Eberls , einen Mann , der ein Programm bedeutet , und dieser
ist Otto Braun . Diese Präsidentenwahl ist ein Barometer für
die politische Stimmung des deutschen Volkes . Es gilt zu ent -
schsiden für Arbeilerfchutz und Sozialpolitik , gegen Arbeitertrutz
und Vereleaduag . Die Anwesenden verzichteten auf jede Aussprache .
Der Leiter schloß die Versammlung mit einem freudig aufgenomme -
ncn Hoch auf die Sozialdemokratie und die Republik .

Schnell wallte er « Seid verdienen .

Das typische Bild für die Leichtgläubigkeit der Menschen und
ein Beispiel dafür , wie leichl man Geld verdienen kann , bot eine
Derhandlung vor dem Potsdamer Schöffengericht gegen den 22jäh -
rigen Vermittler Werner W l ch m a n n aus Potsdam . Dem An -
geklagten wird fortgesetzter Betrug und versuchter
B c t ru g Aur Last gelegt . Wichmann , der einer Potsdamer Be -
amtensamilie entstammt , behaglc keine Arbeit . So versuchte er schnell
und leicht zu Geld zu kommen . In einer Potsdamer Zeitung erließ
« rein hochtrabendes Inserat , „ Ich vergebe Geld in
jeder Höhe , auch Valutagelder usw . " Hunderte meldeten sich,
Wichmann Nahm Aufträge in jeder Höhe an , ohne die geringsten
Grundlagen für die Beschaffung der Gelder zu haben . Die Geld -
suchenden mußten vor allen Dingen Vorschüsse hergeben . Die ge -
wünschten Gelder aber haben die Kunden nie gesehen . Der Ange�

Das AufwerttMgs - „ Versprechen "
hat bei der letzten Reichstagswahl viele Sparer und Rentner verleitet ,

derDeutschnationalenVolkspartei
ihre Stimme zu geben . Diese Wähler kannten die Demagogie
der Reaktionäre noch nicht . An allen diesen Wählern

ist ein schmählicher Betrug
begangen worden . Die Wahlversprechen wurden nur zum Zwecke

des Stimmenfangs gegeben . Zur erfolgreiche « Bekämpfung

dieser Partei in Berlin zahle daher jeder , der es kann , schnell
und reichlich seinen freiwillige « Beitrag auf das Postscheck -
konto 48743 an A l e x P a g e l s . Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3.

klagt « renommiert « mit einem hohen holländischen Diplomaten , den er
als Onkel bezeichnet « und allerhand Geldquellen sollten ihm zu -

fließen . Erbittert gegen den Angeklagten betraten die Geschädigten
den Gerichtssaal . Unter ihnen ein « Frau Oberstleutnant von Soundso ,
ein Aillenbesitzer , hohe adlige Potsdamer Offiziere , Rittergutsbesitzer
aus Brandenburg . Ja , dieser Jüngling auf der Anklagebank hat es

fertig gebrocht , sogar ein Aussichtsratsmitglied der Ber -
liner Diskontobant zu täuschen . Dos Urteil erging auf
4 Monate Gefängnis . Um dem Angeklagten die Möglichkeit
zu geben , noch einmal durch ernst « Arbeit zu zeigen , daß er seine
Tat bereue , wurde ilHn «ine Bewährungsfrist von fünf
I a h r e n zugebilligt bei Zahlung einer Buße von 300 M.

„Ktwaliere� .
ItSchttiches Abenkeuer zweier Mädchen .

In eine sehr böse Lage brachten sich am Sonntag abend zwei

Mädchen von 24 und 27 Iahren durch ihren Mangel an Vorsicht .
Sie waren nachmittags ausgegangen und besuchten gegen Abend

ein Casö in der Frankfurter Allee . Hier lernten sie zwei G ä st e
kennen , die ihnen Liköre zum besten gaben , so daß sie bald in eine

vergnügte Stimmung gerieten . Der eine war ein 32jähriger Friseur
Zander , der in der Simon - Dach - Straße 20 sein Ladengeschäft
und seine Wohnung hat , der andere ein 24jähriger Kaufmann St .
Als die beiden Mädchen endlich erklärten , aufbrechen zu müssen ,
weil sie einen weiten Weg hätten , lud Zander sie ein , ihn zunächst
in seine Wohnung zu begleiten , und versprach ihnen , sie von dort
aus mit seinem Motorrad rasch nach Haus « zu bringen . Ohne zu
wissen , mit wem sie es zu tun hatten , nahmen sie die Einladung
an . Auch St . ging mit . Kaum in der Wohnung Zanders angelangt ,
verlangten die „ Kavaliere " von ihren Begleiterinnen , ihnen zu
Willen zu sein . Als sie sich weigerten , rissen sie ihnen einen Teil
der K l e i d c r vom Leibe . Die Mädchen setzten sich aber¬
heftig zur Wehr und blieben bei ihrer Weigerung . Jetzt versuchte
es St . , sie durch einen R a ck t t a n z umzustimmen . Aber auch
das gelang ihm nicht . Das ältere Mädchen befreite sich jetzt mit
einem Trick . Es gab an , auszutreten und gleich wiederkommen zu
wollen . Dann könne man mit ihm machen was man wolle . In
Wirklichkeit aber klopfte es bei Nachbarsleuten um Hilfe an . Dies «
erklärten , mit dem Manne nichts zu tun haben zu
wollen , gaben ihm ober den Hausschlüssel , damit es von draußen
Hilf « holen könne . Das Mädchen schloß nun auf und rief eine
Patrouille der Schutzpolizei herbei . Diese befreite jetzt auch dos
jüngere Mädchen , nahm die beiden „ Kavaliere " fest und brachte sie
»ach der Wache . Der Zustand der Wohnung zeugt « von heftigen
Kämpfen . St . erklärte , daß er keine böse Absicht gehabt habe und
von Zander in schwerer Betrunkenheit
Beide wurden von der

"

vorgeführt . Dieser setzte
Zander in Haft . _

Die Unterschlagungen beim Postamt W 9 .

Eine ungeheuerliche Mißwirtschaft in der Kassenführung beim
Postamt W. 9 enthüllte eine Verhandlung vor dem Schöffengericht
Mitte , die sich mit den großen Unterschlagungen des Oberpostsekre -
tärs Berthold Fischer beschäftigte . Fischer hatte nicht weniger
als 246000 Mark Amtsgelder unterschlagen . Mit Fischer
waren wegen Begünstigung der Oberpostsekretär Erich Schmidt
und die Postinspektoren Erich D realer und Willi Bars kn echt
angeklagt . Fischer war seit dem Jahre 1908 bei der 5lauptkasse
des Postamts W. 9 tätig und hatte bereits seit dem Jahre 1922
Gelder unterschlagen . In der Inflationszeit war es ihm bei der
schnellen Entwertung leicht , die Beträge immer wieder auszu -
gleichen . Anders wurde es jedoch , als die Stabilisierung eintrat .
Im November 1924 war schließlich ein Defizit von 123000
Mark vorhanden . Das Gericht sprach Schmidt und Barfknecht
frei . Dagegen wurde D r e g l e r zum Vorwurf gemacht , daß er
noch nach dem 17. August , als schon der Fehlbetrag von 123 000 M.
bekannt war , noch die Kassenführung in Händen hatte , und durch
die unterlassene Anzeige habe er sich der Begünstigung schuldig ge -
macht . Da der Fall bei ihm ober sehr milde lag , wurde vom
Schöffengericht Mitte nur auf eine Geldstrafe von 450 M.

>erer Betrunkenheit mitgeschleppt worden sei .
der Kriminalpolizei dem Untersuchungsrichter
tzte St . wieder auf freien Fuß , behielt oogegen

Das Rundfunkprogramm .

Dienstag , den 24 . März .
Außer dem üblichen Toarosprognunin :
4 30 - 9 Uhr abends : Üntorhaltungsmusik ( Berliner Fnnkkapolle ) .

6. 40— 7. 50 Uhr abends : Hans - Brodow - Schule . ( Äbtoisunp Bilaungs -
kurse ) . 6. 40 Ohr abends : Bitomtur und Kunst . Brofossor Colsoa :
, Französische Litcratur�osohichto - ( in französischer Sprache ) .
7. 10� Uhr abends : Dr . James Simon : „ Der Humor in der Musik " .
5. Vortrag - . - Der Humor in Wagners . Moistersingorn " . 7. 30 Uhr
abends : Handel . Dr . Kurt Magnus : „ Was muß man von den
Steuern wissen ? " 8 Uhr abends : Krnst Kiepel , IMrektor der
städtischen Blindenanstalt : „ Die Blindoufürsorgo der Stadt Berlin " .
8 30 Uhr abends : Konzert des Frauenchors der städischen Blinden¬
anstalt . Leitung : Musiklebror Weiße (bl . ) . Konzortsänger Edm .
Joseüak ( bl . ) ; Konzertmeister Ferrv Kotb , Violine : Walter Ganse -
kow , Violine ; Konzertmeister Hörmann Spitz , Bratecbo ; Otto
Urack , Cello ) . 1. Trio op . 9 Hr . III , L. v. Beethoven . AJlegro con

spirito — Adagio con expressione — AUegro molto vivace —
Finale ( Presto ) ( Konzertmeister Ferrv Roth , Konzertmeister Her -

Brahms , b) Feldeinsamkeit . Job . Brabms . c) Ruhe süß , Liebchen ,
Joh . Brahms ( Edmund Joscfiak , am Flügel : G, Otto ) . 4. Terz ' etto
op . 74, DvorAk , Allogro ma non troppo — Larghefcfo — Scherzo
— Thema con variazioni ( Konzertmeister Ferrv Roth , Waltor
Oansckow und Konzertmeister Hermann Spitz ) . 6. a) Lotosblume ,
Robert Schumann , b) Meine Rose , Robert Schtunann , c) Früh -
lingafahrt , Robert Sohumann ( Edmund Joseliak , am Flügel : G.
Otto ) . 6. a) Friihlingsliod , Alwin Woiße , b) Schweizer Volkslied ,
Alwin Weiße , c) Guten Abend , gute Hecht ( mit Klavierbogleitung )
Job . Brahms ( Prauonchor ) . Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagosnachrichten . Zeitansage , Wetterdienst . Sport¬
nachrichten , Tbeatordienst . 10. 30 Uhr abends : Ihcaterfunk ( Xh.
Kappstein ) .

erfonni . Fischer dagegen wurde wegen schwerer Amis »

Unterschlagung und Urkundenfälschung zu einer

Gesamtstrafe van 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und drei

Iahren Ehroerlust verurteilt .
_ _

Die Schwierigkeiten ües öerliner Verkehrs .
Gibt es einen Ausweg aus dem Wirrwarr ?

In einer von der Akademie des Bauwesens veranstalteten pffent »

lichen Sitzung sprach Prof . G i e s e , der frühere Berkehrsdezernent
des Zweckoerbandes Groß - Berlin und jetzige Dozent an der Tech -

Nischen Hochschule Berlin , über die Frag « , wie die Berliner

Derkehrsschwirigkeiten zu lösen sind . Er erörterte

besonders eingehend die Ausgabe , dem in Berlin sehr stark
in der Richtung Ost - West entwickelten Straßen -

verkehr freiere Bahnen zu schaffen . Giese hält es nicht

für richtig , ein öffentliches Verkehrsmittel von der außerordentlichen

Leistungsfähigkeit unserer Straßenbahnen aus den Hauptstraßen in

Nebenstraßen zu werfen und diese alten Verkehrswege dem privaten

Kraftwagenoerkehr vorzubehalten . Er verspricht sich auch keine voll

befriedigende Wirkung von Maßnahmen , wie es dH behördliche

Verkehrsregelung oder die Einführung zweistöckiger Straßenbahn -

wagen ist , so sehr er im übrigen diese Mittel neben anderen emp -
siehlt . Wirksame Abhilfe erwartet er davon , daß der bisherig «

Hauptverkehrsweg von Ost nach West , der über Spittelmarkt ,

Leipziger Straße und Potsdamer Platz führt , durch zwei ihm

parallel gehende neue Verkehrswege entlastet wird . Er

empfhielt zur Herstellung dieser Wege «in paar Straßendurchbrüche ,
die hier nicht zum ersten Male vorgeschlagen werden . Eine

Weiterführung der Französischen Straße über
die Ministergärten an der Wilhelmstrahe hinaus könnte die Ab -

leitung des vom Westen kommenden starken Kraftwaaenverkehrs
und zum Teil auch des Straßenbahnverkehrs durch die Tiergarten »
strahe , die Lennestroße . die Französische Straße nach dem Schloß -
platz , dem Alexanderplatz usw . ermöglichen . Eine Verbindung
zwischen Kurfürsten st raße und Schöneberger
Straße unter der Potsdamer Bahn hindurch könnt « einen Teil
des vom Westen kommenden Verkehrs nach der Kochstraße und

Oranienstraße leiten , wobei «ine vom Askanischen Platz schräg durch
den Palaisgarten geführte Verbindung nach der Kochstraße ein paar
unbequeme Ecken beseitigen würde . Don anderen Vorschlägen
Gieses seien noch erwähnt die Entlastung der Königstraße durch
einen vom Molkenmarkt durch die Rathausstraße zur Grunerstrahe
und weiter zur Elisabethstraße führenden Straßenzug . und eine

Verbindung der Zoo - Gegend mit Moabit durch einen von der
Ioachlmstaler Straße durch den Tiergarten zur Klopstockstraß «
sühernden Straßenzug . _

Ein Bubenstreich wurde gestern nachmittag an dem Krieg « -
beschädigten Richard Burg « mann au « der Donaustroße 13

zu Neukölln auf der großen Spielwiese im Treptower Park
verübt . Der Mann brach um 3 Uhr auf der Wiese in einem
Nervenanfall bewußtlos zusammen und kam erst kurz bor 3 Uhr
wieder zu sich . Jetzt entdeckte er , daß ihm . während er besinnungS -
loS dagelegen hatte , der Wintermantel mit seiner Brieftasche ,
die seine Barschaft von 5 M. und alle seineAuSwei « Papiere
enthielt , gestohlen worden war .

Der AsA - Lund zum 70. Geburtstag Adolf Mermuths . Das
Orts karte ll Berlin des Allgemeinen freien Angestelltenbundes ( AfA -
Bundes ) hat dem früheren Oberbürgermeister Adolf Mermuth

zu seinem 70. Geburtstage ein Telegramm folgenden Inhalts
gesandt : „ Bei Vollendung Ihres 70. Lebensjahres senden wir Ihnen ,
hochverehrter Herr Oberbürgermeister , herzliche Wünsche . Wir er¬
innern uns hierbei dankbar daran , daß Sie als Berliner Magistrats »
leiter in schwierigster Zeit verständnisvolldieZusammen -
arbeit mit den A r b e ttn « h m e r - O rg a n isati o n « n
förderten und als einer der wenigen wirtlich unparteiischen
Schiedsgerichts » orsitz enden für die Gestaltung des Tarifrechts der
Berliner Angestellten praktisch und erfolgreich wirkten . "

Ausstellung und Umtausch von Ouikkuagskarten . Der Polizei -
Präsident weist darauf hin , daß nach einem Erlaß des Minister « für
Volkswohlfahrt vom 1. April 1925 - ab auch die Gemeinde -
vorstände , die Orts - , Land - , Betriebs - und Innungskrankenkassen für
ihre Mitglieder sowie die Hebestellen der Versicherungsanstalten
( Ausgabestellen ) zur Ausstellung und zum Umtausch von Quittung » -
karten verpflichtet sind .

Der verband der pfaodleiher Deutschlands hatte nach dem

lichen Ueberblick des Leihgewerbes . Bankdirettor Otto Müller -
Breslau führte verschiedene Beispiele an . daß ein weiterer Abbau
der Leihgebühren zur Schließung der Pfandleihen führe . Als letzter
Redner sprach Herr Pfandleihbesitzer Johannes B u ß m a n n -
Btemen über die soziale Bedeutung der Pfandleihen . Am Schluß
der Versammlung wurde «ine Entschließung angenommen , in
der an die zuständigen Behörden die dringende Bitte gerichtet wird ,
unverzüglich mit den Berufsvertretern Verhandlungen einzuleiten
mit dem Ziel , den gerechten Ausgleich zwischen sozialer Aufgabe .
Arbeitsleistung und Gebühr herbeizuführen .

vermißt wirb feit Freitag , den 13. März , der ISjährige Willi
N o w o ck i. Der Jüngling hat sich am Freitagmorgen aus der elter «
lichen Wohnung entfernt , um feine Arbeitsstelle aufzusuchen und
ist seitdem nicht zurückgekehrt . Es wird vermulet , daß Nowacki i «
schlechte Gesellschaft geraten ist und dort zurückgehalten wird . Wer
über den Verbleib de ? jungen Mannes irgendwelche Mitteilung
machen kann , wird gebeten , diese in der . V o r w ä r t « " - Filiole
Siegfriedstraße 28/29 . oder bei den Eltern Schröck , Reu »
kölln , Jonaöstr . 38 , Ouergebäude III . abzugeben .

Ein sehr gefährlicher Brand , bei dem Menschenleben in Lebenz -
gefahr schwebten , kam vermutlich durch Selbstentzündung in einem
Bukkanisierraum der Bereinigten Berlin - Frankfurter Gummssabriken
in Lichterselde , Stein st raße 62 , zum Ausbruch . Auf die
Meldung „ Mittelfeuer " eilten Branddireklor Po d e z i e ch und an »
dere mit den Feuerwachen Lichterfeld «, Tempelhos , Mariendorf .
Zehlendorf usw . zur Brandstelle . Dort brannte u. a. Schwefelchlor
unter starker Qualmentwicklung . Die Dämpfe verursachten arge
Beschwerden . Der Gefahren wegen mußten die Rohrführer mit
Rauchmasken vorgehen und in kurzen Zeitsbschnitoen abgelöst
werden . Ein Vulkanisierraum ist vollständig ausgebrannt ,
ein zweiler konnte geschützt werden , so daß der Betrieb kein « Unter -
brechung erleidet . Der Schaden ist voll durch Versicherung gedeckt .

Arbeiter - Sängerbond . verstn . Alle Sänger , die an der Demonstra -
tion am Mittwoch im Sportpalast teilnehmen , treffen sich 7 Uhr
abends am Eingang zum Sporwalast zur Teilnahme am Massen »
chor . Vereinsausweis oder Bundestarte legitimiert .

Ei » erfter deutscher lierschuhkag findet in Berlin im Sportpalast o «
24. März abends 8 Uhr statt . Sinirittsprei » 1 M.

Ueber dl « „»«»olution I » vlextko " spricht in , Sozialwisseiilchaitlichim
Klub der Deutschen Liga für Menschenrechte , SSilh - lmstr . 48. 8 Tr. . am
Mittwoch , den Lö. März . 8' / , Uhr , Dr . AlsonS Goldschmidt .
Prosessor an der Natlonal - Unwerinät in Mexiko . — Karlen nur nach vor »
heriger Anmeldung . Zentrum 8151 .
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Ein folgenschwerer Zusammenstoß ereignei « sich gzstern noch »
mittag um 4 Uhr vor dem chause Pichelsdorfer Strohe 1
in Spandau zwischen einem Triebwogen der Linie 54
und einem Kohlenwagen . Der Kutscher und der Mitsahrer
dee Kohlenwagens wurden auf das Pflaster geschleudert und er¬
litten sehr schwere Verletzungen , die ihre Ueberfuhrung in
das Ärantenhaus notwendig machten . Durch den hef . igen Anprall
wurden die meisten Fensterscheiben des Triebwagens zerstört : ein
Laternenpfahl wurde umgeworfen . Der Bertehr aus der Strecke
nach Pichelsdorf war längere Zeit unterbrochen .

Trauerfeier für Sunjatsen . Gestern oormittag war im Bankett -
saal des „ R h e i n g o l d" das offizielle China Berlins ver -
sammelt , und mit dem Personal der chinesischen Gesandtschaft waren
eine grohe Anzahl von chinesischen Studentinnen und Studenten
erschienen . Die Kvo Min Tang ( Chinesische revolutionäre Pac -
tei ) veranstaltete eine Trauerseier für ihren kürzlich verstorbenen
Gründer und Führer Sunjatsen . Der Saal im R h e > n g o l d - war
in eine Art chinesischen cheiligtums verwandelt . Die Wände waren
dicht behangen mit chinesischen Schriftzeichen , an der Decke hingen
chinesische Ampeln , schwarze und national - Fahnen , und inmitten
dieses Schmuckes sah man das Bild des toten Sunjatsen « von
Kränzen und Schleifen umgeben . Bei der Trauerfeier wurden ver -
schiedene Reden gehalten . U. a. sprachen der chinesische G e -
sandte und der Botschafter der Sowjetrepublik in
Berkin .

_

Als erst « Autostraße ln Deutschland wird der Bau einer Straße
von Aachen über Köln , Düsseldorf , Duisburg , chamm , Bielefeld , chan .
nover nach Berlin geoloni . An sämtlichen Straßen - , Wege - und
Eisenbahntreuzungen sollen Ueber - oder Unterführungen angelegt
werden . Andere als die genannten Städte sollen von der Straße nicht
berührt werden . Der Landeshauptmann der Rheinprovinz hat , wie
das „ Echo der Gegenwart " darlegt , insbesondere die Dringlichkeit der
Straße Aachen — Düren — Köln anerkannt . Di - Bauarbeiten
sollen im kommenden Frühjahr , vielleicht schon im cherbst ousgenom -
men werden . Schon vorher soll die Strecke Düsseldorf —Köln au « .
gebaut werden . Der Bürgermeister von Aachen , Spennrath , hatte
in der vergangenen Woche in Berlin über diese Angelegenheit Bc -
sprechungen .

Parteinachrichten für Groß - Serlin
Mns«i - . d»»ge « fSr diese R- brU si -d

SB . M, ti »d«nltr »tze Z.
Nei » -rn die Deztrleletrelariit .
2. Sei . 2 Treu , recht ». »» richte »

t . iirei , Mitte . Vi « Abteilunasleiter werde » aebeten , oft Riitwoch Ksnd »
«eitel und Klebestreifen für die ffreitOÄSveisnmmlung beim Genossen
kifftiestna . «ckvitr . l , abzuiiolen und Sie Hoitdzettel durch <rrb «U»l »fe Se -
nassen verbreite » gn lasse ».

7. Ärei » ilbailvttenburg . Di , amtlichen Etimmbezirksoer�eichnisse . können
' ofort beim Genossen Bilk , EchMerstr . 40. abssebolt werben .

S. Keei » »il »er »dors . Aanb , eitel und Plafale für die grauenkundgedun «
am 77. Mitr , stnd beute »achmilto « Bei ftnnS cbjuliolen .

30. ftrei « «- inicke - dars . Weft, »orsigwald «. I - a- l . T- ael - rt , KcUia- osce . Mitt .
wach, den S>. Mör, . 7>.z lldr , in Sortmann » Srouerei , R«ini - I - nd»rf . B- st ,
Schamrweberstr . 104, öfscnllich « BÄlervesnmmlunei . Referent : Genosse
Otto Meier . — Hcrmidorf , Froh »»», Woidm. rnuolust , Witt «»»», «ose »,
thal . Si - i »i «e»d,rf . vft . Mittwoch , den 2S. Mar ». 7� Uhr. Lokal Linde ».
«arten lInh . Lauck) , Sermsdorf . Berliner Strohe , öffentliche WSHIerver .
fammlun «. Referent : Genosse Landa . — Reinickendorf : Di« Abteilung ».
leiter »»erden «ebeie », bis fvätelten , Montau , den 80. Mär, , mit dem
Genasseu Sonncndurs , Reinickendorf - Ost . Bilkestr . ?, ». 8 Tr. recht », ab -
zurechneu .

heule , vienslag . den 24 . ZNSrz :
lt . Abt . Stute , Dienste «. 8 Uhr. Funktionär »* rfanimlung bei Gillwald .

stwtbuser Str . 24. Mater ralau »gäbe . — Die Abteilungsversammlung am
Mittwoch füllt aus . Beteiligung an der Svvriualokr - stllndgobun - , . —
Donnerstag Grtraigchlabend in den bekannten Lokalen .

32. Abt . Konfereng der Sruvvenleiter mit den Bejirk »füdr - rn und deren
Stellvertretern Vi Uhr bei Kromvhard , Grüner Weg 4S. B- jirksführer
müsse » dort abrechnen .

44. Abt . Die Betirksfllhrer holen heute die Sand»ettel und Blakate zur
öffentlichen Versammlung von bekannter Stelle ab.

iS. Abt . 7 Uhr bei Ainczirr , Rcichcnber »ei Sir . 404. Liebig , Wiener Str . »7»,
nnd Minnig . Lauscher Str . 4S. Sruvvenabende . Einteilung der Wahl -
arbeit .

öl . Adt . Charlotte »»»««. Vi Uhr Fohlabenbe : 8. Gruppe : Eggert , Wallstr . 00,
0. Gruppe : Reimer , «ilmrrsdorfer Str . 21, 10. Gruppe : Bohne , Schloß -
strafte 40.

SkM ViiKt- Btifniinifli
heute , Dienstag , den 24 . März , abenüs 7' / ? Uhr :

Wedding : 23 . Abl . Hagenbeck , Miillerstraße , Ecke Seestraße .
Prenzlauer Berg : 2ö . U. 2S . 2lbt . Büttner , Schwedter Str . 23 .

Zl . Zlbt . Schulaula Schön�ließer Str . 7.

Ariedenau : Bürgersaal , Rathaus . Lauterplatz .
Dahlem : Schilling , Königin - Luise - Straße .
Zldlersbof , Wöllstein , Bismarckstr . 73 .

TNahlsdors : Restaurant Nordstern , Jnh . Kieplatb
Mahlsdors - Süd : Heidekrug . Jnh . Dräger .

Lichtenberg : Aull Mittelschule , Marktstraße
Waidmannslust : Arlt , Waidmannsstr . 14 .

Tegel : Strandschloß .
Redner : Bartels . Karl Dressel , Ad . Hoffmann . Heinig .

Kuttner , Landa , Lempert , Otto Meier , Niekisch , Stampfer ,
Wissell .

Mittwoch , den 25 . März , abends 7' / : Uhr :
Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wilhelmsau « 114 .
Rudow : Lokal Weber .

Warlenfelde : Haseloff . Berliner Straße .
Blankenburg : Klug , Dorfstraße .
Reinickeadorf - West : Scharrnweberstraße 104 , Hartmanns

Brauerei .

Hermsdorf - Irohnau : Lindengarten , Hermsdorf , Berliner Str .

Redner : Falkenberg . Haß , Dr . Klee , Klaußner , Meier ,

Niekisch , Schiff .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

» warum muß Gtto örauu Reichspräsident werden ! �

88. Abt. Marienbo - f . Die Funktionäre holen Malerial unb Sandzettel für
die ökfentlich « Bersammluna am Freitag , heut «, von Riendorf ab.

»7. Abt . ZiruköN». Der 79. Bezirk hält heut « 8 Uhr einrn Srtrazal , labend
bei Kuhki , Leinestr . 1, ab.

104. Abt . «iederschöneweide . Seute . 7 Uhr. bei Thiel - , Berliner Str . 88. lrßt «
und wichtigste Fluadlaiiverbreitung . Anschließend daran geschlossene Teil »
nähme an der Reckisblockversammluita im „Snfshäuser " .

128. Abt . Reiuickroborf - Ost . Die D- iirtsfllhrer »»erden aebeien , umgehend
Wahlmaierial vom Genossen Wahle , Borwätsspedition Brovinzstr . SO. ab¬
zuholen . Desoleichen bi » spätesten » Montag , den 80. März , mit dem Gr-
Nossen Sonnenburq . Wilkesir . 2, abzurechnen .

Zungsozialifte », Gruppe Tcatt >dhos . M»ii «»d»ts . Vi Uhr im Ziigendherm
Lnzeum Tnnpelhof . Sermantastr . 4 8, Bortrag de » Genossen Stadlrat
Ewald : „Dia politischen Varteien in Deutschl - nt . "

Morgen . Mlllwoch . den 25 . März :
8. Att . 814 Uhr Treffpunkt der Genossen und Genofstnnen zur Demonstra¬

tion im Sportpalast , Znselstr . 8. — Die Abteilungspersammlung fällt an ».
28. Abt . Di« hentio « Mitglioderversammlun « sollt au». Beteiligung an der

Spo- tvalaft . Kundgebung .
40. Abt . Beteiligung an der Kundgebung im Evortpalast . — Donnerstag

Vi Uhr bei Keufner Abteilungeversammlun «. Einteilung ber Wahlarheit .
4t . Abt . Die Abteilungsversannnlung in der „Schneekoppe " fällt an ». — Bc.

teiliguna an der Kundgebung im Sportpalast .
48. Abt . Der Fahlabens fällt au ». Beteiligung om der Svdrlvatest . Kunt .

gebung .
88. Abt . Tempelhof . Treffpunkt zur Kundgebung im Sportpalast um 4- 7 Uhr

am Bahnhof Tempelhof .
104. Abt . Ricderschöaeweid «. Treffpunkt der Genossen an der Kundgebung im

Sportpalast um 5Vj Uhr am Bahnhof Iohanm - rhol . Abfahrt 8 Uhr 88 Min .
181. Abt . Rieberfchönh - nse ». Donnerstag , den 28. März . Vi Uhr. Lokal Bil .

helmebof . Kaiser - Atlhelm - Straßc . Mitgliederversammlung . Logesvrtnung :
. . Di« Präsidentenwahl . " Die Iezirk - führer laden «irr .

? usendveranNaltungen .
Heule , Dienstag , den 24 . März , abends Uhr :

Weddiag - Rord : Schule Mvllerstr . 48. Borirag : „ Da , alte Rom und feine
Bedeutung . " — Prenzlauer Vorstadt : Jugendheim Danziger Str . 28, Di»,
kufston : „ WI, entsteht «in Mes«». " — «chinhausee Votsi - dt : Schute DIpsslr . 17,
Bortrag : „Proletarische Jugend . " — Seneseldrr Mertel : Iugettdheim Oder -
berger Str . 57. Bortrag : „Französtsäh : Revolulion . " — Seften : Baugetrrrk .

schul« Kurfürstenstr . 141. Diskussson : „Zugendgesehgebung . " — Marieuborf :
Alt » Schule Dorfstraße , Vortrag : „Arbeilerbewegung . " — Steglitz Ii Jugend -
heim Albrechtstr . 47, Diskussion : . . Sugendtege . " — Neukölln Iii : Jugendheim
Nogatstr . K. Vortrag : „Protetarische Resorm . " — Reukölln V: Jugendheim
Schierkestr . 44, Vortrag : „Arbeiterdichtung . " - Adlershof : Lokal von Feuer -
stein . Bismarckstr . l , Bortrag : . /bind wir «ine politische Organisation ?" —
Rcinickendots . vft : „Seebad " , Ziclidenzitr . 48, Diskussion : „Kirche und Sozialis »
MUS. " Pankow : Jugendheim Breite Str . 82. Bortrag : „Gcschichte der Mark
Brandenburg . "

sti Abt . Riederichöaeweide . Jugendheim Oberfchöneweite , Laufen «
Ä Str . 2: „ Kamburg . " Eintritt lst Pf .
l-Z Wertebezirk Osten . Keut « außerordentliche Kre ! smlialied <r »ersamm .
r - lung im Jugendheim Tllsste : Str . 4. Erscheinen sämtlicher Seiwsfinnen
f-s und Genossen Pflicht .
V

Vorträge . Verein » und verfammwnaen .
Reichsbanner . Schwor , Rot - Gold " .

Gefchäftsstelt » : Berlin E lt . Sebastionstr . ZTSS. Los Z tr ,
»ame- adsehaft Krrnzderg . Dienstag , den 24. März , abends 7 Uhr ,
Tretspunki Slüchccfölc zum Saalschuß . Mittwoch , den 28. März ,

abends 8� Uhr , Treffpunkt der gesamten Kameradschaft im Borgarten des
Sportvalaftrs . Kamcradschast Riederschönewcid «, Ortsgruppe Adlerohos . Treffen
der Kameraden am Dienstag , den 24. März , 7' d Uhr, im Lokal Wöllstein ,
Mittwoch , den 25. März , ' Vt Uhr , im Ratskeller zum Saalschutz .
Reichsdannerlleidung . Dir Kameraden von Alt - GIienicke und Falken -
bevg stnd hierzu «ingeladen . Kameradschaft Fri «brich «b»I ». Miirmach ,
den 25. März , abends Kfz Uhr, Antreten Fruchtstr . 88». Ebenfalls Donners -
tag , den 26. März , zur selben Zeit an gleicher Stelle . Der Turnabenb am
Donnerstag fällt aus . Dafür abends 6' i Uhr Fug 2 und 8 Saalschutz , Schul -
aula Sehenlohestraße . Am Freitag , de » 27. März , abends - 7- Uhr, Saal «
schütz der ganzen Kameradschaft in den Andreas - Festsälen , Andreasstroße .
Kameradschaft Mitte . Mittwoch , den 25. Mär » , und Donnersteg , den 28. März ,
abends DU Uhr, , Treffpunlt der gefamtcn Kameradschaft im 1. Rang des Sport -
valast «- . Turnabend fällt in dieker Woche aus . Kameradschaft Reukölln - Britz .
Mittwoch , 25. März , abends 0 Uhr, Antreten der gesamten Kameratschast im

. . „ >fä K»u- e «dtchast R«i »tcke »b»rs . Mit - woch. 25. März .
alle Untergruppen Saalschutz in Reinickendorf - West und Sermsdorf . Näheres
bei « Gruppenführer . Erscheinen Pflicht . Kameradschaft Wilmersdorf . Mild -
«och . den 25. März , abends 8 Uhr , Antreten zum Saalsäiu ». Mktoriagarten ,
Wilhelmsam ( nicht Svortpalaftl . Sammeln Vi Mo bei Krrihs . Donnerstag ,
den 28. Mörz , abends . Im Sportpalast . Fettvunkt des Sammelna wird nach
bekanntgegeben . Freitag , den 2>. März , Fug West abends 8 Uhr Oberrealschnl «
ani Seepark . Fug Ztard und Süd sowie Jugend abends 7>/, Mr Svifterniale
in der Spichernstrße . Sammeln 7 Uhr bei Kraihs . Vollzähliges Erscheine »
bei sämtlichen Veranstaltungen dringend geboten . Turnen fällt am Freitag
au». Der nächste Kamerabschast cabend ist am Mittwoch , den 1. April . Näheres
wird noch bekanntgegeben , flug . und Sruppenführ «: lade » schon setzt ein .
Kameradschaft weißrasee . Mittwoch , den 25. März , abends 8 Uhr, Antreten
sämtlicher Kameraten in Bennerkleidung ohne Fahnen im Berrinsheim zur
Teilnahm « im Spor ' palast . Donnerstag , den 26. März , ebenso . Freitag , den
2l . März , um 7 Uhr Antreten zum Saatschutz Wölck - Promenade . Sämtliche
Kamemden müssen erscheinen . Komergdschasi Kreazbe - g. Donnerstag , den
26. März , abends 7 Uhr. Sportralast , Bbrgarten . RtederschZaeweid «. Fu
der heute abend im Sportpalast stattfindendcn Kundgebung der Soztalbemo .
kratischen Partei tritt das Reichsbanner um 7 Uhr im Borhofe des Sport -
palastts zusammen . Niemand darf kehlen . Fahnen dürfen niftt mitge -

. ne Kar e. atz . chast Tiergarten . Mitiwocki , den 25. März , uns
Donnerstag , de » 28. März , abends 8>« Uhr , Antreten aller Kameraden am
Denkmal im Kleinen Tiergarten . Etscheinen Pflicht .

Frei « Sochschnle . Mittwoch 2». Mär », 8 Mr , Sophirnschul «. Wrinmeislep .
stratze 16. 17, Dr. med. et sur . Rud . Busimann : „ Vom Egoismus
zum Ich .

Brei » der Freidenker für Fe»«r »- staUu »ft ». L. Alle Milglicder , bi« ihr «
neuen Mitgliedsbücher noch nicht abgeholt haben , müssen dies schleunigst nach -
holen . Die Abholung erfolgt von der Zahlstelle , bei der die alten Mitglieds .
karten abgegeben worden find . .

Sport .
ErSsinungsrennen ans der Olym la - Radreunbah «. Di « OIhmpia - Nad ,

tennbahn wird um Eonnttig . den LS. März , die Radreiinsg ' son aus
ostenen Babnett in Scrlin etössnen . Fosgeude » Programm ist ausgestellt :
Au den Dauerrentie ». die über 10, 20 Und Ist kn führen , sind btsber die
Deulschen T h o »n - S und K r u p k a 1 . der Schweizer W - g m a n n und
der Holländer Dicken tman tesioervflichtkt . AIS siinfter T auersobrer
kommt der Fi anzoie Caludal oder Lewanow in Frage . Drei Fliegen eniicn ,
ein Wal«. cin Borgade - und ein Trostfahren vervollständigen das Programm .
Die Rennen beginnen um 3' l2 Uhr .

weiser für Berlin und Umgegend t Wechselnde Bewölkung mit einzelnen
lelchien Riedel Ichlägen . In den Mittogsstiinde » noch ziemlich mitd . —
Für venlschlandt Im Südosten Regen - , Schnee - und Kraupel ' chauer . Sonst
nur leichte Niederschläge .

Mein lieber Mann , unser lieber
Vater und Sroßoater . der Stukkateur

Albert Onadt
ist Im Alter von 02 Jahren am 20 . März
aui dem Selmwege »an de: Arbelts -
stelle vtötz ich anSchlaganfall gestorben .

ziorle slnadt 724b
Willi Onidt nebot Fr «n u. Tochter
Emätcherung : Donnerstag , nachm.

5' , Uhr lmKr - maloriumWitwersdors

An Stelle von Karte «

Danksagung
Für die erwiesene Teilnahme und Kranz .

spenden bei der Slnäscheruna meines lieben
unvergeßUchen Mannes nnd herzensguten
Baters 728b

Karl BrQschke
sogen wir allen Berwandten , Freunden
und Kollegen , insbesondere Heil » Minister
vrästdenien a. D. Stelling für dt , trost .
reichen Motte unseren herzlichsten Dank

14n » BrUschke geb. Sembeek
nebst Kindern .

LJUERSENS
ALEXANDER PLATZ

Schokoladen
Bonbon / Staogeo / Negerkusse

OsteoArtlkel
In großer Aus »« hl

Paul Q rlndcl , DlrcksenslraBe 47
naho gohnhai BOfsr .

Auf Teilzahlung !

ieffen-Grtralie
Quta Qualitäten
su soliden Preisen

CAMNITZER
Sobönhauoer Allee 821 ,
aro Untergt undhht . Nordrinß

Leiterwagen
u . alle ander . Trans
port " crätc liefer '

bllllest
Großer Vorrat

Georg Wsgnsr
Köpenicker Str . 71.

Kill MmiBdin .
Keine Seltaufeneter
Reknire . kiWrwesent .
lieh billigere Preise

leiden , Schlaslaf ! ?
telt , nervöse Herz u.
Magenbeschwerden
. Ualitranirnt "
die natürlichste Me
dlzln zur Nerven .
deruhigung und
Llärkung . Große
Erfolg « seit 88 stnh.
ren. Fl. M. 2. 50
In Drogerien und
Apotheken , sonst bei
0,toRcichel . B<tni4 ] .
SG. Eisendahnstr 4

AblOTfl . Engrospr ».
Earotti . Maurion
Trumps usw Krtzhlg .
vartel . StraliuierstLI

S
In 6er Gesamtauflage
de» mVorwgrU * sM
besonders «irksaus

und trotzdem

sehruillgt

Edelbuschrosen
das edelste wa« darin existiert vom dunleb
ften Rot bis zum zartesten Sefd , ganz
dicht gefüllt , schon in diesem Jahre un-
ermäollch blühend . 10 wüchsine Büsch «
8. 80 ME. 23 St 9 Mt . 100 St 0t SSI.
Gochlfammrofcn . I Et. 8 50 M' .
Sütling . oder ftlellrccotea , 1 St .
80 Pf , 10 St. 7 tß». aiefeu - FoHannl » .
beeren , 10 Büsch « « M! , 25 St 7 MI .

_ _ I' X» St . 25 MI. . Hochstämme . 1 St ILO MI ." » 10 St 14 MI. Blefen - Stachelbeeten ,
10 Büsche 4�0 Mk. . 100 St 40 Mk. . Hachstiimm « t S>. 1,50 Ml ,
tOSt >4 MI. Mein « eiesensillchtigen fflotlenbtombeercn
erregen überall Olussehen . 10 guitragende Sträuchcr 4 MI. .
2» St g M. , 100 St 85 Mk Meine neuesten ylnibeersorlen
sollten in keinem Garten kehlen. Der Ertrag ist ein gan , g«.
wattiger . 10 trog ' ähigi Sträuche : 175Mk . 25 st 4 MI. , 100 St .
>2 MI. . lObO St 100 MI Schattenmorellen sgrohe . lange
Lothllrsche ) , I Buschbäumchen 150 Mt . lv St 12 Mk. Kernechie
«delpfirfiche . ftlr nördlich «» Klima geeignet 1 Busch 1. 80 MI. ,
10 St 12 Mt 25 et 27 Mk. Nlahoni - nftrdncher , sogenannt -
Stechvalmen , Sommer und Winter ihr schöne?, glänzende ».
dunIelgrllneO L- md behaltend , 8 - 4 jährig « Sttäucher , 10 st
250 Mi. Ehler , echter Stein , mehr , ädrige Busch«, 1 Busch 1,60 MI .
>0 Büsche 14 MI. Ri - senblumig - «tnollanbeaonlen mit BiU' eti
von lolossaler Größe . 2 St 40 Pf „ 10 St, IchOMI. , 1 ' 0 St. 12 MI ,
RIesenblittioe «ladlolon . 2 St 25Pf , lOSt 1 MI, 100 St
! >MI, Schneeweiß « vrnchttlllen . l St 00 Pf Sdeldnhllen .
6 Prachlsorlen 8 Mk,. >0 Si . 450 MI. Binlerhett « ÖärminOe -
schttngpklanzen mit herrlichen , dlchtaesltssten Blüten snicht
oom Frost tot zu belommen ) , 10 St . 2 911. , 25 «l 4 97t , 30 St
7 MI » 100 6t . 12 MI Ein Wellwnndcr sind elesrugrosie
triesanlen - Erdbeeren ZOBssgnz . n I MI , 23 St 2Mt , 50 St.
8,50 Mk, 100 St . 0,50 Mt , 250 St 15 911, 1000 8t 40 9! I.
HJ,- . m. ci - Hüngroelldien . herrlich Hau , blüht vem frühesten
Frü . iahr bis in den Winter hinein . 10 Si »0 Bs,. 23 Er 1,40 MI ,
100 St, 5 Mk « del - Eomsreq , 100 Gl. 2 MI . 1000 St 12 Ml.
Eine große Tüte Samen von schnellwachsenden und schön-
blühenden Schlingpflanzen s»r Ballone . Landen usw. !>Z Pf. ,
2 Tüten 1,85 Mt Im Freien gedeihende Fmfcrmelone , > Tüte
50 Pf . 8 Porlioneng Mt Riesenblumig », narlduslende Saeterv

aiatdrkdicn , starl «, an ! bewurzelte PN. rnzktime , 23 Et 1 97 ,
0 6t 8 91 , 1000 St 25 971 Lieferung bei srostsreiem Wetter ,
ts Wunsch später . — Samen - und Pflairzen . PrelsIist « umsonst
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von Gebissen gratis . Rat und Munduntersuchung gratis
t Jahre weltgehende Garantie . Ueber 20 000 Gebisse rut

vollsten Zulriedenhelc geliefert .
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Klarketi - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Kaiser » Wilhelm » Str . 32 r*p,

DarmstädtcruNationalbank
Kommanilltgesentchaft auf Aktien

Bericht der pcrsönl di haftenden Gesellschafter .

Die Baaltea . dl « In der Zelt der loNatlso , als dl : von ] Weine begercel und wird «In anremesseaes Crtrlsmls aus -
der Entwicklung des Oeldwesen. 1. und dis Wihrungsiysiews weiten können .

. . . . . .. . . Unsere Kommapdlten haben tn belrtedlgender
Weise gtarbeiict und bei dem icitwci ig bedeutende »

am meisten »bhingigen Wlrtscbaftsorgane . In erster Unle
den Zerstörungen des Inflallensproresses ausgetetet waren .
werden auch ja Zukunlt schwierigen Aolgabeu zu begegnen
haben . Sie werden dir den Wiederaulbau alles nu biete »
mltssen . um die geringen Im Inlande rar Bildung gelange »
den Kapitalien der produktiven Wlrischalt zutuiühren and

Cdcktengeschä . ' t nennenswerte Gewinne erzielen können .
Wir haben an der Sehnffun * der Im Zusammenhang mit

dem Auiban der Währung notwendigen Organisationen
teilgenommen , so an der Gründung der Banfe fir In -

um die eingetretene Vcrtraticnsatmosphäre des auslän - d u s t r I e o b I ) g a 1 1 o n e n und insbesondere an der der
dlechen Geld - nnd Kanitalmarfeles für die deutsche wirr . ; Q e I J d i s k o o t b a n k . deren Antel C im Posten . . Dau-
ichaft . iclte Entwicklang zu sichern und za stirken . Ihr | ernile Bcterigungen st>rl Banken and Bankfirmen " ver »
durch die Itiflaljon bedingter gewaltiger Organisation »- bucht sind .
npparat motz sich eberlails mit zwingender Noewendigkel
den forderungen unserer Zeit anpassen . Die Methode des
Abbaues , die 1034 In entschiedener Wels « begonnen hat ,
wird fortgesetzt werden müssen , wobei sieb der vlsHicli
SCbwerlilHge Apparat organisch de » Bedürfqisseu der Wirt
schalt und der Kotwendigkelt . ReciabillUt zu erringen . Im
einzelnen und in der Gesamtheit anzunaasen haben wird .

Aach unser Institut war und ist sich dlossr sebwierigen
Auleaben sowohl Im vergongeuen Jahre wie auch in dar
Gegenwart und I0r die Znkuntt bcwoüt . Die Zahl unserer
Angestellten ist sehr nennenswert ven einem HtSchstatande
von rund 29006 au! rund II 000 Ende des Jahres >734
zurückgegangen . Die Durcblülirung dieses Abbaues bti
deutet einen »oOergewOhnlicben ElngriK . und wir sind er
IIIIII von dem Ernst dieser Maüaabme , die weltgebende
soziale Rücksichtnahme erfordert .

Im Jahre 1534 haben auch wir uns bemüht , die Be¬
ziehungen zu den großen und starken Kapital - and Geld -
niirkteu das Auslandes wieder anzuknöpfen und lullmer z»
gestalten . In Anbetracht der noch immer f . leßenden Ent¬
wicklung in Deutschland haben wir uns bestrebt , eine Or.
gunisalion zu linden , durch die eine reibungslose nnd ein -
I . . . . he Zusammenarbeit in der schwierigen Aufgabe des
deutschen Kreditgcschfiltes zwischen aualündlschem und
deuischem Kapital gcschaden wird und durch die dem
ausländischen Kapital gleichieillt eine große Gewähr fllr
die Sicherheit und Konlrolln der nach Deutschland zu
investierende » Kapitalien gegeben Ist. Von dlesntn Oe-
slchtspunkte ans Ist im Anfang des Jahres 1534 die Grün¬
dung der Interrationalen Bank le Amster¬
dam zustande gekommen , die sich unter Mitwirkung und
namhafter Beteiligung holIändUchef . engllacher . schwe -
dl scher und schweizerischer Banklreonde voll ziehen konnte .
Wir solbar haben uns in starker Weise a» der mit einem
volleingezehlten Kapital von 14 M i 1 1. Gulden ins
beben gerufenen Bank beteiligt . Der in dem Institut vur -
khrperte Oedanke hat sich In der Qeschältsentwick ' Uiig
durchzusetzen vennocbi und eine Tragfähigkeit erlangt ,
die uns auch tür die Zukunft eine glinsllge Entwicklung
dieses Instituts erholfen läßt .

Die uns nahestehende Dculscsi - Sfldameftfea -
n i ■- c h e Dank hat Ihr Kapital und ihr « Rcwrven In der
Aufstellung der Goldbilanz unverändert belassen kf/nneo .
Dia Bank hat im Jahre t «34 in gilpatlger Entwicklung er¬
standen . wird ( edoch ihren Gewinn zur Stärkung~ erven verwenden .

i c n I b a u k hat eine Urnslel ' ung
Okienen «od inneren veserven verwenden .

Dia Deutsch « Ort

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,

Eiweife , Zudcer .

1924 : 13500 Besucher .

ihres Kapitals aui 4 000 000 M. vorgenommen und das¬
selbe um 3 0 « Offi M. «n( «000 000 M. erhobt . DI« Banfe
hat durch Erwerb der Niederlassung der Banque de la
Sein * in Konstantinopel sich Ihrem eigentlichen Betätlgunga -
seid von neuem rngewandt .

Die M e r c o r b a n k In Wie * Ist der großen Wlri -
schaltskrisls in Oestnirclch Im Jahre 1524 In erlolgrolcher

Unsere Emlsslonställgkelt war naturgemäß durch die Ver »
hi tnlsse des Kapltalmarlnes sehr beengt .

Unsere Unkosten wäret . Im Berichtslahre ungünstig he »
einließt durch die In Berü » noch Immer infoige räumlicher
Behinderung nicht vollftämllge Zucammenlegang der ver¬
schiedenen Betriebe . Wir hoffen ledoch auch hier In ab¬
sehbarer Zelt : u dem angestrebten Ziel zu kommen . Unser
Bauprogramm kann nunmehr a' s abgeschlossen angesehen
werden , nachdem im Jahrs 1534 die noch Im Gange befind »
liehen Neu- und Umbauten im wesenr lchen vollendet sind .

Die Erträgnisse aus dem Konto . . Dauernde Betei ' icungen " .
sowie dem Konsortiul . nnd Edekienkonto haben wir nicht
ausgewiesen , sondern zur Inneren Elärfeung verwandt .

Unlar vorsichtiger Dcwcriang aller Aktiven ergibt sich
Inot Gewinn - und Verlust - Konto M.
ein Bruttogewinn ven . . . . . . . . .TS 580 627,37
Nach Absetzung der M.

Handlungsun ' tostcn mit . . . 61 735 700. 37
der Steuern mit . . . . . .5 140 15.1. 30

05 876 333. 33
9 110 074,04

6 000 0»». -
« 0 000 —

; on nop, —
jsseotm -
2 350 074 Ä

insgesamt
verhkilbt ein Reingewinn von
dessen Verteilung vir wie folgt
vorschltgeo ;

10 Proz . Dividend « . . . .
Tantieme des Aulsichtsrats
Zuwendungen an den Ren-

. sions/onds (Or Beamte . _
Insgeaamt

so dal als Vortrag auf neue Rechnang
verbleiben .

Im Lauie des Qeschältslahres 1534 acbledeo die Herrcnt
Jean Andrea « .
Raul Bernhard .
Emil Wittenberg

est QescbäfUlnbahif unserer Bank aus und wurden In der
Generalversammlung , die die Ooldmarkhllanr genehmigte .
In den Aulslchttrst «nserpr Baak gewählt . . Dl» Verdienste
der Herren um unser Institut sind in dieser Generalver¬
sammlung eingebend gewürdigt worden , und wir beschran¬
ken uns darauf , den Herren auch an dieser Stelle unsoren
Dank für ihre aulonferado und erfolgreiche Utigfeelt äus »
mnrechen . Indem wir gleichzeitig unser « Genugtuung dar¬
über zum Ausdruck bringen , daß uns die wertvollen Dienste
der Herren durch ihren Eintritt in den Aulslchtsrat auch
für die zukünftigen Zeiten erhalten bleiben .

Berlin . Im März 1533.

Die persönlich haftenden Gesellschafter
Dr. Beholm - Schwargbaeb . Bodenheimor . Goldschmidt .

Blocke . Dr. Rosin . von Slmson . Dr. Strub »,

MAlliMl . ckHefenenouelfe
Schritten und Nochweis

billigster Bezugsquellen
durch die Kurverwaltung

Bad Wildungen .



Schwimmfeste .
3m Stadtbad Neukölln .

Zum letzten Male in der Wintersaison riefen die Freien
Schwimmer Neukölln chre Anhänger nach dem Stadtbad
Neukölln . Das herrliche Frühlingswetter hielt viele von dem Besuch
ab . Die Wettlcünpfe waren hauptsächlich intern und der größte
Teil der Jugend vorenthalten . Guter Kachwuchs zeigte sich in allen
Schwimmarten und besoilders bei den Kindern . Die Schwimmer
der Männor - L�Klasse traten auch mit ganz guten Leistungen hervor .
In den lokalen Stafetten gab es harte Kämpfe , die die Freien
Schwimmer Neukölln für sich entscheiden konnte ». Durch Distanzie
rungen gingen dieselben aber verloren . Im Jugendwaiserdallspiel
standen sich Freie Schwimmer Charlottenburg und Neukölln gegen -
über . Nach reichlich körperlichem Spiel beider Mannschaften konnte
Charlottenburg mit 3 : 2 das Spiel gewinnen . In der Männer -
D- Klasfe lieferten sich Berliner Schwimm - Union und Freie Schwim¬
mer Neukölln ein leidliches Spiel . Durch besseres Können sind die
Neuköllner ini Vorteil und entscheiden das Spiel mit deni Resultat
von 3 .- 1 für sich.

Stts - Itote : l . Grüffitnuudfinfettt für Manurr , 6x30 Meter , vel . : t . Neu «
fiiHn II 3: 37,4 . 2. Neukölln I 3: 33,4 . 3. Norden 3: 31. 2. Brustsiasciie für
Zamer , 6x50 Meter , intern : 1. I. Mnnnftfioft 5: 41,6 . 2. IV. Manns « . 3 45,4 .
S. II . Mannsch . 5: 46,6. 3. Lagenstafctte für weibliche Inge ab, 3X30 Meter .
J. Neulöll » 2: 16,8 . 2. Union 2: 43. 4. iKürftitidutiimmin , 50 Meter , intern .
a' > Mädchen : 1. Sucht 54,2 Sei . 2. Otto 6,2 sei . 3. R- ' pondck 56,6 Sek,
b) weibtiche Jugenh : 1. Boer 46 Sek. 2. Rausch 53,6 Sc! . 3, Lobrecht 54. 4
Sekunden , c) Frauen : 1. Vorchardi 30 Sek. , 2. Zimmer 52,4 Sek. 5. Tauch.
iiafette «Sr Männer , 4X25 Meier : t. Neukölln 4: 11,5 . 2. CHarloiienburg
1: 16,6 . 6. Schwimmen für Männer über 36 Jahre , 50 Meter , bei. , intern :
1. ClemenS 43,4 Sek. 2, Zimmermann 44 Sek, 3. AutüS 49 Sek. S. Sruft .
tafetle für Männer , 6x30 Meter ; l. CharloUenburg 4: 30,4 . 2. Union 4: 31.

fi. Erftfchwimmen für Iugendmiealieder , 50 Meier , bei. , weibliche Jugend :
1. Bartel 57 Sei . . 2. Molschke 30 Sei , Männliche Jugend : 1. Fischer 42,4 Scl .
2. Bader 43 6 Sek. 3. Balchke 48,4 Sek. 10. Lageuslafeltc silr männliche
Jagend , 4x50 Meter : 1. Neukölln T 2: 37,2 . 2. Union 2: 55. 6. 11. Belieblaee .
Schwimme » der zil. kl. 106 Meter , inlern , männliche Jugend : 1. Müller 1: 30.
2, Schinke t ; 44. 3. Dietrich 1: 49,6 . Männer : 1. Czeplow 1: 24,2 , 2. Ulbrich
3: 28. 3. illhorn 1: 29,4 . 13. Waiserballdribbelftaietie , 4 X 25 Meter , männliche
Jugend : 1. Union 4: 24,4 , 2, Charlollenburg l : 26. 4, Zieulölln I diltanjicri
<1: 15,4 . Männer : 1. Charlottenburg 1: 48. 2. Union 1: 22. 6. Die ersten
beiden Mannschaften distanziert . 14. Brustschwimmen für weihllche Jugend ,
AL B. 100 Meier , intern : l. Rausch 2: 00. 2. Lobrecht 2: 02,4 . 3. Jansowb ? :
2: 06,6 . 15. Lagcnstafctic für Knaben , 4xö0 Meter : 1. Neukölln n 3: 23. 2.
16. Brnststafelie für Frauen , 3x50 Meier , inlern : I. 3. Mannkch . 2: 54,2 .
2. l, u. 2. Manns « . 3: 00. Ii . Santnftofelfe für Mönnrr . 4x100 Alcler :
1. Neukölln I 3: 45,2 . 2. Neukölln II 0: 03. 4. 15. Brnstftafettc für Männer ,
KI. B, 4x50 Meter , intern : 1. 2. Mannsch . 3: 04,4 . 2. J. Manns « . 3: 05.
3. Mannsch . 3: 10. 19. Waiserballiptelr : Jugend - Sieger Charlottcnburg ,
Tore 3: 2. Männer - Ticger Neukölln . Dore 3: 1.

In der Deimewihstrahe .
Ein Arbetter - Schwinimfcst in der Dennewitzstraßc gehört leider

zu den Seltenheiten . Es war daher freudig zu begrüßen , daß die
Abteilung Westen der „ Freien Schwimmer , Charlot - !
tenburg , zu einem solchen eingeladen hatte . Außer den Groß - !
Berliner Vereinen hatten sich Arbeitcr - Schwimmer aus Leipzig ,
Dessau und Brandenburg zum Wettkampf gestellt . Dem reichhalti -
gen Programni , welches die Anwesenden bis zum Schluß fesselte ,
wäre ein noch stärkerer Besuch zu wünschen gewesen . Während die
Leipziger ohne nennenswerte Refultoie die Heimfahrt antreten muß -
ten . konnte Dessau und Brandenburg einige recht gute Erfolge er -
zielen , Dessau konnte auch den Sieg in der Jugend - Lagenstasette
04 —16 Jahres für sich buchen . In den Wasserballspielen mußten
sich Dessau sowie Leipzig gegen Charlottenburger Mannschaften als
geschlagen bekennen . Einige volkstümliche Vorführungen , wie Km -

'

derreigen , Figurenliegen der Frauen . Rettungsvorsührungen u. a.
fanden den redlich verdienten Beifall . Mögen die Genossen die
sunge Abteilung durch Beitritt - unterstützen , damit auch dos Volks¬
bad Denncwiktstraße ein Pfeiler der Arbeitcriport - Vewegung wird .
Nachstehend einige Resultate :

ZHännerlogenstasscl . 4X2 Längen . Klasse 4: 1. Vorwärts 2 Min . 2. Norden
2: 8, 3. Cbarlotlenburz 2: 14. Ingendschwimmen , 16 —18 Jahre , Klasse A, 4 Lg. :
J. ssrohn - Zteuköllii ,1 : 4,2 . 2. fliKin - Lichicnbcrc 1: 4. 6. 3. Kutkchtau - Eäarlolken .
burä - Bcstcn l : 6x. Kuädeustasjct , « XL Längen Vrust : 1. Norden 4: 35,8.
2. Weissensce 4: 37,6. 3. Reukölln 4: 59. Sämtliche Mannschaften würben wegen
Bcrftöste gegen die Kampfbestimmungen distanziert . Fraucnschwimmeo ,
Klasse lt . 4 Längen : 1. Trommer - Chartotienburq 1: 35. 2. Balz . Charlottealnrrg
1: 39. 3. Bitchncr - Dellc 1: 56. Männer . Zcitcschwimmcn . Klasse A, 4 Längen :
3. Körner - Norden 1: 6/4. 2. Hampe - Vorwärts 1: 8/5 Z. Schulz - Brandmiburg 1: 9.
Etreckenlanchen , 50 Meier : 1. VavkcBorwärts 45 Sek. 2. Schröter - Weisteniee
4? Sek. Männer schwimmen , 19 Längen , Klasse A: 1. Sietschke - Renkölln 3: 4,2.

2. Howe Neukölln 3: 4,4 . Iugcnbspringen : 3. Sileing . Welle l9 ?e Punkte .
2. Richter - Dessau 383n Punkte . 3. Schönkeld - BrandenbZrrg 18 Punkte . Weit»-
Ii « « Zugeubbrnstschwimmen . Klasse B; 1. Müller . Welle 44: 4. 2. Nicht er - Chor .
loltenburg 45. 16 —18 Jahr «, Klasse A: 1. Kannenberq - Falkensee 41. 2. Kuhn -
Charlottenburg 43. 3. Geistler . Norden 43,2. Manne brustschwimmcn . 10 Längen ,
Klasse A: 1. Gernarost - Charlottenburg 3: 32. 2. Puich - Falkcnlce 3: 3l . 3. Küster .
Neukölln 3: 34,4. Männlich « Iugcubstassel . 14— 16 Jahre . 4X2 Längen : l. Dessau
2: 17. 2. Neulöllu 2: 19. 3. Welle 2: 19,3. Weibliche Ingendstaisel . 16 —18 Jahre ,
3X2 Längen : 1. Charlottenburg 2: 13,4. 2. Norden 2: 20. Wasserbaäspiclc :
Fugend Dessau —Charlottenburq 4 : 2 <2 : 1k. Dessau —Charloltcnburq II , Klasse ll :
5 : 4 <2 : ll . Leipzig —Charlollenburg l, Klasse A: 7 : 4 15: 2) .

Seglertag öer »Ireien Segler " .
Der l . Seglertag des „ Freien Segler - Verbandcs "

versammelie 75 Delegierte aus Berlin , Lübeck und Königsberg .
Nach Bekanntgabe der Tagesordnung , die als ersten Punkt einen
Vortrag des Genosien Wildling über : „ Zweck und Ziel der Arbeiter -
sportbewegung " aufwies , wurde in die Verhandlung eingetreten .
Der erste Punkt mußte fallen gelassen werden , da der Vortragende
nicht erschienen war . An den unter Punkt 2 gegebenen Bericbi des
Vorsstzenden entspann sich eine lebhafte Diskulswn . Aus der Dis¬
kussion war zu entnehmen , daß die im FSV . organisierten Ar -
beitersegler sich wohl gern einer Zentrale anschließen , doch unter
keinen Umständen sich unter ein Diktat beugen wollen . Nicht nur
die Bersiner Sportgenossen , sondern auch die aus anderen Segel -
distrikten Anwesenden billigten den von der Leitung eingeschlagenen
Weg zur Erfassung der Arbeiterscgler Deutschlands . Die Behaup -
tung der Bundesleitung Leipzig , daß nur sie berechtigt wäre , die
Segler zu organisieren , forderte lebhaften Widerspruch heraus .
Trotzdem waren die Segler der Auffassung , den FSV . nicht als
Konkurrenzunternehmen gegen Leipzig auszubauen , sondern Hand
in Hand mit den Genossen des ATB . für die Arbcitersportbcwegung
tätig zu sein , was aus der folgenden voni Sportgenossen Tinius
eingebrachten , einstimmig angenommenen Entschließung her -
vorgeht : „ Der Seglertag des „ Freien Scgler - Berbandes " sieht seine
Aufgabe darin , den Arbeitersport nach besten Kräften zu fördern ,
zum Besten der gesamten Arbeiteriportbewegung . ' Er gibt der
Hoffnung Ausdruck , daß dieses in freundschaftlichem Verhältnis zum
„ Arbeiter - Turn - und Sportbund " geschieht . " Sportgenosse Adolf
B u ck vertrat als Vorstandsmitglied des ATB . den « tandpunkt
Leipzigs und mußte persönlich unverdiente Vorwürfe über sich
ergehen lassen . — Nach dem Bericht des Svortgenosscn Richard
Müller als Obmann des WettsoHrt - Ausschusses , der die rege

- SvortDi J8J
sportliche Tätigkeit im vergangenen Jahre erkennen ließ , folgten die
weitere » Berichte der Kassenfuhrer und Revisoren . Das Geschäfts -
jähr schließt mtt einein Ucberschuß von reichlich 5<X> M. ab . Der
FSV . umfaßt zurzeit 16 Segelvereine mit zirka 676 Booten und
rund 1000 Mitgliedern . Nachdem die neuen Satzungen endgültig
angenommen , wurde Sportgenosse Poscharsky wieder mtt der

Leitung des FSV . betraut . Ihm zur Seite stehen Franke - Tegel
als 2. Lorsitzender , T e r n i ck als Kassenführer und Pähl als

Schriittührer . Als wesentlicher Fortichritt ist es zu betrachten , daß
die Tagung beschloß , ein eigenes Mitteilungsblatt her -
aus , zugeben , das nur den Interessen der Arbeiten ' egler dient , so
daß die Inanspruchnahme der seglerischen Fachpreise illusorisch
wird . Ferner ' wurde eine Entschließung angenommen , die sich
ebenfalls gegen den hohen Wasierzins ausspricht ,

Sezirkstag des 4 . Sezirks .
Die am Sonntag in Groß - Lichterfelde - West stattgefunden «

Tagung des I . Bezirks hat für den Groh - Berliner Arbettcrsport
deswegen eine erhöhte Bedeutung , weil durch den Beitritt des Turn¬
vereins „Fichte " dieser Bezirk gleichzeitig die Zentrale Berlin
in sich schließk . Zum 4. Bezirk gehören zurzeit 41 Vereine . Vertreten
waren 32 Vereine mtt 86 Delegierten , darunter mehrere Schwimm -
vereine , während die Fußballer noch „strecken " , welches Verhallen
bereits vom Kreisvorstend energisch gerügt wurde . — Dem Bezirks¬

tag voran gingen zunächst die S P a r t « n s i tz u n g e n. Die T u r -

n e r können über eine Hebung der Mitgliederzahl berichten . Eine

große Anzahl Lehrstunden , Werbeveranstaltungen und ein Ingend -
sponsest haben stattgefunden . Die Turnspiele werden noch zu wenig
gepflegt : beteiligt sind zurzeit 14 Vereine mit 14 Mannschasten . Die

Kasie weist einen Bestand von 97 M. auf . — Die Schwimmer
wollen in eine lebhaste Agitation für die Ausbreitung des Schwimm -
sports eintreten und fordern hierzu unbedingt Unterstützung seitens
der Turnvereine bzw . die Gründung von Schwimmerriegen in den

letzteren . — Zu den Wahlen beschließt der Bezirkstag sodann .
daß nn Bezirksvorstand jede Sparte zwei Vertreter haben soll außer
den hauptamtlichen Funktionären . Gegen den bisherigen Bezirks -
vorsitzekiden Conrad - Luckenwalde stellte „Fichte " einen Gegen -
kandidaten auf , damit eine „ andere Richtung " ans Rüder kommt .
Nach langer Diskussion und einer Wahl , bei der Conrad 38, der

Gegenkandidal Brüggniann - Maricnielde 39 Stimmen erhält , tritt

letzterer auf Aufforderung „ Fichtes " wieder vom Amt zurück , so daß
C o n r a d als gewählt gilt . Zum Kassierer wird S e i k r i t t - „ Fichte "
gewählt . Revisoren sind T r o e m c l - Zossen und Kann - Groß - Ber >
lin , letzterer als Obmann . Der Bezirksbettrog beträgt 5 Pfennig pro
Mitglied über 14 Jahrs , der Beittog der Turnersparte 10 Pfennig .
Auf Antrag „ Fichtes " wird mir 48 gegen 32 Stimmen beschlossen ,
die Abhaliung eines außerordentlichen Kreistages zu beantragen .
Eine längere Debatte entsteht noch über die Turnabteilungen des
Reichsbanners , die als eine Zersplitterung der Kräfte betrachtet
werden . Diesbezügliches Beschwerdematerial soll dem Bimd unter -
breitet werden . — Die technischen ( turnerischen ) Fragen des erwei¬
terten 4. Bezirks werden in einer Sitzung aller Tunrwane am
4. April in SchönCberg geregelt werden ,

Wild - Ost in Wilmersdorf .
Der „ A r b e i t a r « F u ß b a l l ". Organ der WSL . und bekannt

durch seine rein kommunistische Einstellung und Sabotage des
Bundes , hat sich nun auch die Freie Turnerichafi als Angrinsobjekt
auserkoren . Dieser Verein hat nämlich durch eifrige Propaganda
einen größeren Mttgliederzuwachs erhatten , und zwar aus den
Reihen der SPD . , was dem kommunistischen Fußballblan sehr
unangenehm ist . Deshalb schreibt es : „ Die Freie Turnerschait Wil -
mersdorf . deren Turnabteilung durch ihr plötzliches Wachsen kurz vor
dem letzten Kretswg berühmt geworden ist . hm einen Sportplotz .
Die diverien Fußballmannschatten , die Hockeyabteilung und die

Leichtathleten raitzen den Sportplatz vollkommen aus . Nun hat sich
das Reichsbanner ebenfalls eine Fußballabteilung zugelegt , die An¬

spruch daraus erhebt , den Platz benutzen zu können . Die Turn -

ubieilung kann nicht schnell genug den Platz zur Verfügung stellen ,
während sich die andelcn Abteilungen mit� Händen und Füßen da -

gegen wehren . Der Beschluß der Vorstandssitzung der Freien Turner -
schast Wilmersdorf , die sich am Sonntag mit dieser Angelegenheit
beschäftigt hat , ist leider noch nicht bekannt , ändert auch an dem
Grundgedanken nichts . "

Wir haben hierzu der OcüenUichkett folgendes mitzuteilen : Nicht
die Turnabtellungen haben sich ein halbes Hundert SPD . - Anaehörig «
geholt , sondern der Verein . Es ist aber ein Beweis dafür , oaß dos
wichtigste Arbeitsgebiet , die Agitation , überhaupt nicht mehr beachtet
wurde . Außerdem wurde auch noch eine Schachabicilung gegründet ,
die dem Arbeiter - Schachbnnd angegliedert ist . — Das Reichsbanner
ist wegen Ueberlassung des Platzes weder an den Vorstand , noch an
den Verein herangetreten . Weder die Tuniabteilung , noch Mit -

glieder derselben sind bestrebt , den Vlatz an dos Reichsbanner zu ocr -
«eben . — Es war höchste Zeit , daß sich die Luzernsportler besonnen
haben und diesem Treiben energisch entgegentraten . Das schamlose
Verhalten dieser GeseUs - baft nahm keine Rücksicht auf Atter noch
Jugend . Haben es einige Radaukomniunisten fertiggebracht , in

angetrunkenem Zustand die obenerwähnte Hauptveiiammluiig zu
sprengen . Die Feder sträubt sich, jene Ausdrücke , die dort gefallen
find , wiederzugeben . Nun kann niemand es den Luzernsportlern ,
welche die ättesten Mitglieder im Verein sind und schon in Briedens -
zciten mithalfen , die Kapitalien des Vereins zuiammenzuiragen ,
verdenken , wenn sie sich ihrer Haut wehren . Zur Reichsbaunerfrage
sei bemerkt : Als im „ Vorwärts " vom 24. Februar das Reichsbanner
Wilmersdorf seine Mitglieder ausforderte , sich zum Fußballspielen
sowie sonstigen Mannschaftsspielen zu melden , nahm am 25. Februar
der erweiterte Vorstand der Freien T' �nersebast Wilmersdo ' f auf
Veranlassung seines 1. Vorsitzenden ( LuzernsporUer ) auf Grund
der Abmachung zwischen Bundesvorstand des Arbeiter - Turn -
und Sportbundes und Zentralleitung des Reichsbanners
wiederholt zu den Konkurren - gründungen Stellung . Im Verlauf
der Aussprache wurde sestgesteltt , daß von der Eaulcitung des Reichs -
banners an die Ortsgruppen die Anweisung gegeben wurde , überoll
Sportabteilungen zu gründen . Die am Schluß folgende Resoluhon
wurde vom engeren Vorstand ( alles Luzernsporiler ) einstimmig ange¬
nommen . Ferner wurde beschlossen , dem Bundesvorstand davon
Mitteilung zu machen und ihn zu ersuchen , in der Frage Reichs -
bonner Klarheit zu schaffen . Resolution : „ Die Freie Turner -
schalt Wilmersdorf protestiert dagegen , daß das Reichsbanner Sport -
obtcilunqen gründet , und ersucht die Kreis - und Bezirksvorstände
der SPD . , dahin zu wirken , daß Parteigenossen sich an diesen Sport -
abiettungen nicht beteiligen dürfen , vielmehr ihren Sport tn einem

dem Arbeiter - Turn - und Sportbund angeschlossenen Berein au ? -

zuüben haben, " _

Außballresultate des Sonntags .
Las Spiel um die K r e i S m e i st e r s ch a s i zwischen

Viktoria und Teutonia 09 nahm den erwarteten Ausgang .
Teutonia blieb mtt 4 : 0 Sieger . Bis zur Pause hiell sich Diktorio

ganz gut und verhinderte die bis dahin annehmbare Verteidigung
jeden Erfolg . Die Unsicherheit des B. - Torwarts nach der Pause
brachte seinem Verein diele hohe Niederlage . Die Leistungen beider

Mannschaften konnten nicht voll befriedigen . — Weitere Re¬

sultate : Rehfelde —Tasmania 2 : 6. Brandenburg - Havel L —

Ketzin 3 : 0 . Friedrichtsbagen —VfB . Köpenick 1 : 3 . ZBC . —Lichten

borg II 1 : 5 . MSC , — Stralau B 0 : 2 . Oberspree — Brandenburg
Havel A 1 : 3 . BSV . 16 —Stern 3 : 4. Nordisko — Fichte SO . 2 : 1 .
Komet —Fußballring 1 : 0. Askania —Wacker 20 4 : 2. Adler 08 —

Pankow 08 4 : 1. ASV . 24 —Sparta 1 : 2. TBE . —Wilmersdorf 1 : 7 ,
Union —ATV . Pankow 2 : 1. Merkur —Fortuna - L. 1 : 1. Wittenau
— Brandenburg 24 2 : 2. Sieniensstadt — Ketschendorf 1 : 1 . Lank

witz — Amateure 3 : 3. Steglitz — Lichtenberg I 0 : 3. Teltow - Lichten

berg IB . 0 : 2 . Berolina — Brandenburg 02 1 : 4 . Lustig - Fidel —

Lichtenberg III 0 : 4 . Borussia —BSV . 2 : 2 .
Am 5. April steigt nun das Endspiel Stralau —

Teutonia aus dem Lichienberg - I - Platz am Bahnhos Stralau -
Rummelsburo .

�

Bahnrennen der ZIrbetterradfahrei .
Der Arbetter - Radsahrerbund „ Solidarität " hiell auf der

Olympiabohn sein Ausscheidungs - Rennen für die

Frankfurter Olympiade ab . Unter regem Interesse der

Zuschauer wurde sehr guter Sport geboten . Die Ergebnisse fielcu
wider allen Erwartungen lehr gut aus . Nachstehend die Ertzeb -
nisse : I - Kilometer - Rennen , 3 Vorläufe / ein Endlauf : Sieger :
Erich Schmidt l Min , 341b Sek . 2. Abt . — Z- Kilometer - Rermen ,
3 Vorläuic , 1 Endlaus : Sieger : Werner Malow 3 Min . 44 % Sek ,
6. Abt . 10 - Kilometer - Renncn , 1. Lauf : Werner Schmidt 19 Min ,
49 Sek . : 2. Laus : Alfred Schmidt 18 Min . 36 Set . 2. Abt . —

Do die kürzeste Zett bei der Entscheidung in Frage kommt , ist also
Alfred Schmidt Sieger . _ _ _

Rord - Ost - Kainpsabend . Die sportlich « Vereinigung „ N o r d -

Ost " hatte am Sonntag wieder ein bis auf das letzte Plätzchen ge
füllles Haus . Im Jiu - Jitsu trennten sich Wolf iNO ) und Baum
( Neukölln ) nach 15 Minuten unentschieden . Stirnemann
( NO) warf Redlich ( Lunch ) noch flottem Kampfe in 3 : 25 durch

Stranguliergrisi . Rechen dach ( NO) siegte über den starlen
Jaroczewski lAdler ) in 5 : 50 durch Nierenschere und Würgegriff .
Der vorzügliche Flicks ( NO) brauchte mir zwei Minuten , um Burow

( Lurich ) durch Würgegriff ,zur Aufgabe zu zwingen . Im Ringen
war unstreitig das fchönsts Treffen des Abends Knoblauch ( NO) - -

Sister ( Lurich ) Noch überaus beweglicher Kampfführung mußl -
Steter durch Schleuder in fünf Minuten eine Niederlage hinnehmen ,
Utecht ( NO) — Schulz ( Lurich ) trennten sich unentschieden . Sper¬
ling ( Deuttche Eiche ) warf Madaus ( NO) in 2 : 23 durch Schleuder ,
Im Boxen war die Paarung Poris ( Lurich ) — Weiß ( NO) d:

ansprechendste des Abends . Nach fünf Runden lautete das Urteil

auf einen Punktsieg für Pari s . �Ein Unenrfchisden wäre wohl an

gebrachter gewesen . Kaddatz ( Siegfried ) siegt « schon in der ersten
Runde über Gntnwald ( NO) durch Aufgabe seines Gegners , des

gleichen Adamkiewitz ( Siegfried ) über Helm ( NO) . Felchow
INO ) siegle in der ersten Runde über Eisennann ( Voran ) durch

knock - out .

A «paddeln der . . freien kannladree Berti »" «. >. Di « „Arririi ksnir
teilte : Setiin - ' , die äueftc Berliner Ardeiter - Kanuvereinlkung ort SRilfllt «1
des ütbciiet . Juin . und Lvort . Bundes , bat in Köpenick auf dem Gelände de:
neuerrichleten cptadions aus eieenen ' Mitteln ein Bostsbaus erbaut , das na «
«ndäülliaer gertizilelluno als ecn Musier der Ovlerunüigkeit dittipliniertr : Är
baitertporrlei derrocktet u>- rden darf . Vom neuen Boatshaus aus lindet am
5. Äpril . sorin . 10 lllir . das Anpaddeln na « „ Marienluü cDrünau ) itat . Dr-
. Sidunaen des Vereins finden greitazs nach dem 1. und 15. jeden Monats im
Bereinslokal „Ibeal - Klauc «" , Neukölln . Mareichilr . 14, statt . Dortleldst erfolp :
Au- nabme neuer Mitalieder . Gefchästsstell ! und Sereinsanfchrift : Friz Paschke ,
Berlin SD. 26. Oronienlli . 85.

Stele Schwimmer Neukölln . Achtung , Alters rieb «!t! Am Sonnabend , der
28. März , abends 8 Uhr. im aroftcit Saal des Erbcschen Etablissement », Hasen -
Geld«, 13 15. Jrüblinpsfelt det Altersricse .

Atbletik - Sport - Club e. V. Leichtaldletik — Hocken — Rudern . Gefchöf . -
üelke: Kurt Liebruckz , Berlin D. 34. Tilüter Str . 46. Dienstag , den 34. MötS
Vorftandsüüunq nach dem Baden um 4,10 Ubc bei Linsener . Mittwoch , der
35. Märs . Trainina in der Halle Niederwallstrofie . Schriftführer der Hocker
aateiluur, ! Willi Mielke , Berlin O. 34. Beidenwez 27.

A- beltcr - Nadiabrei Bund . ,S »liduritüt - , G» u 9. Brouiu , Brandenburg
Das am 13. Juli 1934 «eqeii die Ortsaruvv « Spandau erlassene Start - une
Evielverbot , hervoroeruien durch den von der Zentralkommitsson kür Arderter
kvort und KörvcrpNeee volttooenen Ausschluss des Beurkskartells Spandau ,
wird biermit im Jnleress « eine » qereaelten Svorlbetrieb , ün Gau mit dem
beutiaen Tage für aufgcboben erklärt , — Der Gauvorstand .

Rudrrvcreiu Collechu e. B. , Chaelotteudurq lBoetshaus a. d. Havel ) . Reu
eintretenden iit schon iesst Gelcacnbcit gedolen , im Nudern ausgebildet »u
werden , Sissnng jeden izreitog , Uhr, im Restaurant Thunack , Charlotte » -
bueo . Wielondstr . 4. Svortstenossen . den » an die Arbeitssonntaste .

Kartell . veiband Wlddiua , 3. Bezirk . Am Montoq , den 30. März , m Ufr .
findet im Sedigenheim sSchönstedtstrasse ) ) , Zimmer 19. eine Kartellsttzung srat ' ,
Jeder Verein wird jede Abteilunn muss vertreten fein .

Tourifteu - Berein „Die Natueircunde - , Ortsgrnvp « Berlin ftzevtral « Bleu ) ,
In der Abt . Prenzlauer Vera spricht am Donnerslog , den 26. März , abend »
8 Uhr , im Jugendheim Danzisterstr . 23. Genossin Ilse MüIIer - Oest
reich über „ Mode und kleidunst " fverbunden mir Sleidervorführunsten ) . Ee
Vossen und ssreund « unserer Beweauna bitten wir . zahlreich zu erscheinen . —
Abteilung Süd - vft und Trcpwm . Am Diensta «, den 24. März , abends Ii - Uhr
Lichlbildervortrag : „ Die Natur im Wechsel der Zabreszeiten ,
Lchulaula Neichenberger , Ecke iforster Straß «. Eintritt 30 Pf . Gäste will -
kommen !

grcie Zurnerfchast Groß - Berliu . Turnratsssssunst am Mittwoch , vünkilich
7 Uhr , Schule Sipsstt . 33». — Die Turuabcnde für den Bezirk Westen
stnd : Turnhalle Culmstr . 15 für Männer und Jugendliche Dienstaa von 8 bi »
10 Uhr , lür Kinder Dienstast und Donnerstast von 6 —8 Uhr. — Turnhall .
Elssholzstrasse , Ecke Pallasftrasse . Donners ' oa 8 —10 Ubr für Turnerinnen .

Sporl - Abtellunst Lichtenberg . Leichtathletik — Hockest — Tennis . Trainina
Stadion Lichtenberg . Geschäftsstelle Zranz Ulke, Berlin O. 112, Gärtnerstr . 5.

De, Atbeiter - Lchach - Club . Abt . Jrirdeichsfelde veranstoktete am 16. März
einen Werbeabend . Cs waren über Ä) Gäste erschienen . Räch einem Bortrai
de » Schachfrenndes Man spielt - öchachfreund Schildberg gegen die Gäste an
31 Brettern simultan . Cr gewann 19 und verlor 2 Parlien . Schachfreund
Land ivielte «ine Blindpartie , die er gewann . Di« Abteilung spielt jeden
Montag ab abends 7 Uhr im Lokal von Daberkow . Lichtenberg , Gudrunsir . 1.
direkt am Bahnhof Lichteiiberg - zriedrichsfelde . Theure - isch « Borträge . Unter -
richt wird erteilt .

�reie lurnczschgfi Gross. Berlin , Bezirk Osten . Turnen , Sport , Handball -
spiele usw. Uebungszcitcn : Turnhalle Sirassmannstr . 6: Männer und Jugend
Dienstag und isreilaa von 8 —10 Ubr . Knaben von 6 —8 Uhr. Turneuune »
Montag und Donnerslag von 8 —10 Uhr. Turnhalle Rigaer Str . 8: Mädck>en
bis 14 Jahren Monraq und Donnerstag von 6 —8 Ubr.

BcztrkömllKerschaOeu im Areicu Klglerbnn ». 2lm Tonntag trugen im
Britzer Kegler - »clubhaus sämtlich « Vereine de! Bez. Norden die Klndmellurschali
nuä . Bei ICO kuoeln und Wertung der fünf Besten der klnbS kamen in
Gruppe .4. Lust . Br . Tegel ( 3468 Solz ) . Sur Hol , 64 13401) . ffidele Hölzer
>3336 ) . Ein Herz u. e, 5. ( 3330 ) und Gemüllichkcit 13299 ) . Den Siehem
Durchschnitt erreichten : Mallwitz IL. B. Tegeli m. n- 11 Holz. Günther IJid .
HSlz. ) -i- 0 H. und Bega IL. B, Tegel ) ~ i Holz. Im Cftcn und Zentrum
wurde bereits die Einzllmeisterfchofi entschieden . Der Start erfolgte mit je
150 Kugeln pro Kegler im Steuerhaus . Landsberger Allee . BezirkSmeistcr « im
Osten wurde Vot ' ei ILusti "« f. tun ) 09) mit 1043 Holz vor Behrends , dem vori ,
Meister IBück dich) mit 1041 H, und Fichler lAha ) mtt 102l H. Im Zcntrnm
errang die Meisterschaft wiederum Herzog IBötzow ) mit 1017 bor Sleuman »
sLllst . Br. West : m. 1010 H. und Madel IZchbg . - Tüdwests mtt 91-9 Holz, Der
Kampf ging unter schwierigen Bahnderhältniisen ,vonstatten .

( �>enn man infolge Aeberarbeiluna , Krankheit , Nervosität : c.

das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und

Aufftischunq verspürt , dann versuche man das wohlschmeckende
Biomalz . Es gibt wohl kein einfacherks , bequemetes und an¬

genehmeres Mittel ; keines erfreut sich einer gleich großen und

uneingeschränkten Beliebthcit wie Biomalz . Neben der Äebung
des Kräftcgefühls tritt fast iwmcr eine auffallende Besserung des

Aussehens ein . Man fühlt sich geradezu wie verjüngt .
Man verlange nur das echte Biomalz , nichts anderes

augeblich „Ebensogutes " . Achte genau auf das Etikett .

Neu Biomalz - Bonbons , beües Linderungsmittel bei Äustcn
und Keiferkeit , vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . , und

Biomalz - Schokolade , je 100 - Gramm- Tafel 60 Pf . Erhält -
lich in Apotheken , Drogenhandlungen und einschlägigen
Geschäften . Preis einer Dose Biomalz ! . 90 M , mit Lecithin
5 M , mit Eisen ( für Blutarme und Bleichsüchlige » 2 . 20 M. ,

mit Kalk extta ( für Lungenleidende ) 2 . 50 M . Druckschriften
auf Wunsch umsonst und postftei .

Gebr . Patermann , Teltow - Berlin 10 .
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Der Magdeburger Prozeß .
Fehrenbach und Edler v . Branu als Zeugen . - Sozialdemokratie , Gewerkschaften und Kieler Streik .

Zlloxdebvrg , SS. März . ( Eigen «? LraWericht . ) Ms erst «?
Aeoge der dritten Verhandlungswoche im Roihardt - ProzeK wurde
der ehemalige Reichskanzler Aehrrnbach vcmommen , der zu
Beginn seiner Vernehmung erklärte , zu den eigentlichen Vorgängen
im Januar ZSIS « ms eigenem Erleben nichts sagen zu können . Er
sei nur in der Lag « , am allgemeinen «in Bild von der Persönlichkeit
des ocrswrbenen Reichspräsidenten zu aeben : Ich Hab « mit Ebert

während des Krieges sehr lange im Reichstag in den Lusschuü -
schungen usw . zusammengearbeitet und habe dabei In Ebert einen
oürchaus zuverlässigen patriotischen Rtnnn kennengelernt . Davon
bin ich überzeugt bi » zur heutigen Ttunde . Er hat mir nie Ge »
legenheit gegeben , daran zweifeln zu können . Ebert » parlamen -
tarische Arbeit war aufgebaut ausderGrundlaqedervande » -
osrteidigang , von der «r bis Schlich des Krieges nicht obgo -
wichen ist . Vors . : Herr Zeuge , erinnern Sie sich, dast der damalige
Abgeordnet « Eberl im H a » s h n l t s a u s s ch u g de » Reichstag »
«ine Red « gehalten Hot , tn der «r das Vorgehen des österreichischen
Proletariats , das damals in einem Plunitionsarbetterstreik stand , mit
aller Sympathie begrüßte ? Zeuge Reichskanzler a. V. Aehreabech :
Man muß bei Beurteilung eine ? solchen Rede die damalige Situation
in Betracht ziehen .

Alle Kreise de » Volkes , die damals noch an einen gute » Ausgang
de « Krieges glaabteu , sahen in dem Verhallen des General ,
hoffmaan . der in Lrest - Lilowsk Frieden schließe » sollte , den

Anfang de » Zvsammenbrvchs .

Auch ich persönlich hatte das Gefühl « md brachte meine Meinung
damals zum Ausdruck , daß diese Geschichte ( Friedensschluß in Brest!-
Ätowsk ) nicht gut ausgeht , und da ist es da » R « ch t s e d e r P a r t e i.
die «inen vernünftigen Friedensschluß wallte , alles zu tun . um
eine Katastrophe zu oermeiden . Auf weiter « Fragen

gefordert hat . den Gestellunqsb - iehlen kew « Folg « zu leisten . Räch
seiner ganzen Einstellung zur Landesverteidigung ist da unmöglich .
Was den Schlußs . itz seiner Red » im chnusholisausschuß andetrifsi :
. . Wir drohen nicht , ober wir warnen, " so ist dazu zu sagen , daß
solche und ähnlich « Aussprüche von ollen Partelen gebraucht
wurden . Man dar ? auch nicht verl - mgen . daß eln » Partei , obwohl
sie ehrlich zur Landesverteidigung stand , min an den Maßnahmsn
ner Regierui

' ' " " ' '
m

fchen Regierung und Sozialdemokratischer Partei
nach dem Yanuarstreik nicht geändert habe und bis zur Be -
endigung des Krieges das gleiche geblieben sei .

GewkraTletlknamt Edler von Braun .

km Kriege Direktor des Ersatz - « md Arbeitsdepartements , äußert sich
über die vom Zeugen Bauer erwähnte Retlamierung des ältesten
Sohnes Eberts : Eines Margens erschien Reichstogeabge -
ordneter Bauer bei mir und erzählte mir , Ebert hätte im
Felde zwei Söhne verloren , «in dritter , der älteste , sei schon im

Jahre liilV schwer verwundet worden und tollte jetzt « ieber in »

Feld . Ebert wäre außerordentlich erschüttert durch den Verlust , vor
ollem stünde auch Frau Ebert vor einem körperlichen > md seeli¬
schen Zusammenbruch . Er fragte , ob eine Retlamlenma nicht mög¬
lich sei. Ich erwidert «, das einfachste wäre » wenn Abgeordneter
Ebert ein Gesuch einreichen würde . Darauf erklärte Herr Bauer ,
Ebert wisse nichts von seinem Schritt . Außerdem sei er überzeugt ,
daß Ebert sich nicht dazu herbeilasten würde . Der General machte

»in ßlnlinfi Änoi » r bnf fr A. - dnri . hftfi b»e älteste Sodn nnrt
wie

» WWWWWWWWW zu . W>
Fail war , der selten vorgekommen ist , daß em Vater nicht ein -

darauf «in Gesuch . Spater hat er gehört , daß der ästest « Sohn vor -

läufig beim Ersatztruppenteil war . Ob er später wieder ins Feld
kam . weiß der Zeugs nicht - Edler von Braun gibt zu , daß « sein

willigte in ein Reklamicrungsgesull , um den Sohn . Mit Ebert selbst
hat er über die Rückstellung nicht gesprochen . Ebert hat auch nie van
der Sache gesprochen . �

Als der vierte Sohn «ingezi >gen werden
lolst «. wurde :>oil der Fabnt . In der er al » qualifizierter optischer
Arbeiter beschäftigt war , seine Zurückstellung beantragt . Im reget
rechten Gang der Dinge wurde dieser Sahn befristet zurückgestellt ,
aber nach Ablauf der ersten Zunlckstellung auch dieser vierte
Sohnzum Heeresdienst eingezogen .

Oberregimmssrak kaufhold
vom Bureau des Reichstags gibt Auskunft über das Zustandekommen
der Protokolle des Reichshausholtsausschustes und legt das von
Eberts Hand korrigierte Protokoll seiner Rede vom 22. Januar lsttß
nc-r . Zeuge K l 0 t h hat dem Gericht einen langen Schriftsatz ein -
gereicht , in dem er sich anscheinend nochmals beschwert , daß der
Gerichtshof ihn nicht genügend angehört hat . Wahrend auf Antrag
der Staatsanwaltschast Rechtsanwalt Heins als Zeuge geladen

von >d s o h n.wird , beantragt die Verteidigung die Ladung � .
der bezeugen will , daß das ErlnnentngsverMogen Schctdcmanns an

Z L

fei , einen maßgebenden Einfluß im Sinne der Streikleitung aus -

der bezeugen will , daß das ErmnentngsvcrMogen >sck
die revolutionären Vorgänge (ich sehr getrübt hat , und
der bekunden soll , daß Ebert tn der Sireikleitnnft b«

_ Ledeboor ,

bestrebt gewesen

zuüben .
die

S
ierteldb -

Der frühere

In der Ramlttagssttzung leiti der Vorsitzende mit , daß d

bayerische « taatsreqierung d«° Genehmigung zur vernehmun
des früheren Staatsministers D a n d l verüigt hat . Di » Verteld

tsung verzichtet deshalb aus den Zeugen .
Polizeipräsident in Kiel ,

Poller , im Kriege Parteisekretär der SPP . .
schildert die Gründe für den Auebrnch des Streike in Kiel und den

Verlauf . Der
"

ausgenommen
in einer Ver ,

- - - - - - -

der Arbeit aufgefordert . Trotzdem bei der Abstimmung von

WngenzumStreik gekommen sind. Vom Zeugen und anderen

Versammlungzrednern ist gesagt worden , daß GestSlltUigSbefehlen
Folge zu leisteu sei .

Zeuge Garbe .
damals Vorsitzender des Kieler Gewerkichastskariells , gibt etzensoll »
eine Schild eriiiig vom Ausbruch des Srrciks in Friedrichsort bei
Kiel und vom «treik auf der Germania - Werst , der für den Zeugen
überraschend kam . Eln Lersammlungsverboi hatte zur Folg »,
daß die Arbeit erst wieder am 1. Februar aufgenommen wurde .
Auch dieser Zeuge bekam keine Weisungen aus Berlin . L e g i e n.
der in Kiel war . Habs sich dahin aiisgcfprochcn , daß der Streik bald
wieder in Ordnung kommen und die Arbeit wieder itufge «
nom wen werden müsse .

Zeuge Schulz .
damals Vorstandsmitglied der SPD . in Kirf , bezeichnet den Streik
in Kiel als H u n g e r st r e i t Um es zn keiner Kalestrophe komme »
ZU lasten , fei die Parteileitung in di , Streikleitung in Kiel etnge -

treten . Von de ? Parteileitung in Berlin kamen kerne AefslinMi .
Ausdrücklich fei in d « n Versammlungen auf die Schädi
ynr |

" -

. . . . .
den .

Kaiserlichen Beerst spricht ebensallo von einem Hungerstreik .
Cr bestätigt , daß in den Bersnmmlungen zur Aufnahm « der Arbeit
ansgesorderl wurde .

Di « Aussagen des Eifenbahnhilfsschaffners Faerber stehen in -
Widerspruch zu den Bekundungen der übrigen Zeugen . Er erklärt ,
daß tn einer Bersammlung zur Bildung von ArbciterrSten ausge
fordert nwrde « sei. Im übrigen sind seine Aussagen so v » r -
w o r r « n. » aß fit kein klares Bild bieten , sondern den Anschein
erwecken , daß der Zeuge die Januameigniste mit denen des R »
vrmbers verwechselt .

Um S' ch Uhr wird die Verhandlung aus Dienstag vertagt .

Akten zun : Rathei,au >Mori
Beantragt wurde in dem Beweisantrag die Ladung von General

Nnenmintster S « » « r t n g und Regierungsdirektsr Dr . Weiß -

WX. IICIUI { l' LUß \it L) k 1} u k v l f S} i l h * h. f U If l\ k. K Ii 111/ JV i » C �
bei . Wettere Beweisanträge kündigte Rcchisonwalt Dr . Wolf für
die nächsten Tage noch an . Der Reichsanwali wird zu diesem Be -
wcisontrag noch Stellung nehmen .

Als erst « Zeugin schilotrte

die Freu des ermctfcrfoi Rausch
die Vorgänge vo ? und nach dem Mord , ohne wesentliche neu « Mo -
mente zu geben . Di » Z« ugin besuchte Rausch Im Krankenhmis jeden
Tag . Rausch hat de ? Zeugin im Krankenhaus gesaa !
Mörder „ och dem Lichtbild erkannt habe . Im Gcrichtssoal erkennt
die Zeugin Reumann unb Poeg « bestimmt wieder . Aus
die Frage , ob Rausch durch die vielen Vernehmungen im Kranken -
Haus angestrengt worden sei . erklört Frau Rausch , ihr Mann Hab «
ihr gesagt , daß er zu l « der Vernehmung aus dem

Zimmer » « bracht worden sei . — R. - A. Dr . » ols ! Da « ist von

höchster Wichtigkett . Dos baden wir bisher nicht gewußt . Ich be -
antrage dt « Vernehmung der Schwester , die Rausch im Kranken -
hau « vedicnt hat , die Auskunft darüber aeben soll , ob Rausch an den

Tagen der hohen Fieberkurven aus dem Zimmer gebracht worden ist .
Wesentlich neu « Aiifschlttsi « » erden auch durch die Aussagen

zweier weiterer Zeugen , eine » lVjShrigen Frinlein Schulz
und des gleichfalls fugendttchen Zeugen Matschte , des Schwa¬
gers von Rausch , nichts zutage gefördert . Dann folgt « eine� noch¬
malige
Auf

' -

1923

ihrer Entstehung aus d- tn Spartakusbund den indivtdii - llen Terror
ül ihren Satzungen strikte vetuneilt hat ? — yans : Das Hab « ich

aon bei meinen früheren Vernehmungen ausgesagt . R. - A. Dr .
als » Also Ist es wahr . - - - Vors . : Ja , Nach Ihrer Aufsdssungl —

Hierauf trat eine kurze Pause »in .
AUS nächster Zeuge wurve . '

.
■ ' 1.

'
�

LandgerichtStat Schätlin

war nichts darüber bekannt , daß Berc� als &
und Nachrichten überPolizei gewesen sei

über die KPD . hint

im Dienst «
Zeugen
ist « der

zu Protokoll gegeben , daß es d e r K P
ici , als der Hitler - Putsch ausg
dadurch einen Grund zum Lasichlagsn

ere Gefangene und

nterbracht habe. ' Der� Zeuge Berg habe seinerzeit
" �D . angenehm gewesen

« brachen war , da man
dadurch
ff

'

Bi . ■ „
Dr . Wolf zu erbringen versucht . R. - A. Dr . Wolf stellte dann an

KPD . und Tftheka .
Vernehmung des Landgerichtsdirettors Vogt in Leipzig . — Seine �nnde im

Reichstag und Landtag .
de « Zeugen Berg eine Reihe « m Frage « z « dem Zweck , um « ch
zuweisen , baß dieser Zeug « nicht der prominente Führer gewesen
sei , als welchen er sich ausgegeben Hab «.

R. - A. ». Bagnato beantragte im weiteren Verlans der B» r
Handlung die Herbeiziehung der Akten über den dieser Tag « vo «
dem Süddeutschen Senat des StaatSgerichtshofes stattfindenden
Prozeh gegen y aller . Aus diesen Akten werde hervor
petzen , daß rs sich bei der sogenannten » Baden - Baden « :
Tschera " um eine tm Grunde recht harmlose Sache » «
handelt hätte . Reichsanrvalt R e u m a n n widersprach diesem an
trug und wies darauf hin . daß die gegen die beiden Hauptangektagtni
in diesem Prozeß beaniragte Zuchthaus st rase dir Behauptung
de » Rechtsanwalts v. Bagnato ziemlich deutlich widerlege .

Als nächster Zeug « wurde der Kriminalbeamte Laner
aus Mannheim vorgeführt , der seinerzett den Zeugen Berg ver
Rommen hat . Er feiest gab an , keine Spitzet gebraucht zu haben .
Es sei ihm unbekannt , daß dt « Separatisten die Kommunisten be
spitzelt haben sollen . — Aus Befragen durch R. - A. Dr . Wolf gab

er Zeuge zu . daß Berg nach seiner Haftentlassung
fte 9Sm " ~ ' ' ' * ~

Daraus

BS . Leipzig . 23. März .
Sit der helltigen Sitzung bracht « Rechtsanwalt Dr . Wolf einen

längeren Beweisantrng zur Verlesung , der den Zweck ver -
folgt «, den Nachweis zn erbringen , daß die Kommunistisch «
Partei im Jahre 1923 und 1924 nicht aus einen l ! m st a r Z
hingeardeitet «der einen solchen « eplaM Hobe , sondern daß sie nur
Geoeimmtznaiiaien gegen dir Umsturzbewegmig von rechts ge¬
trosten hob ».

In diesem Beweis « , utrag . der ungefähr 4U Punkte entdiill , wird
die Herdetziehung der Akten aus dem Prozetz Jagow - Ehrhard « verlangt ,
aus denen heroargehen soll , daß Berdtndungen zwischen der Reichswehr
und den Rechisvrganisotionen bestanden haben , der Akte » gegen

Bestrebungen ans grwatt -
Akten gegen

UWWWW ig Verlesung
bestimmter Stellen au - der Broschüre Gumpel , der Akten des Staats -
gerichtshofes über Beschwerden des Iungdeutschen Ordens , des Ber -
bandes nationalgsrichteter Soldaten und des Raftonalverbandes
Deutscher Soldaten wegen Auflösung der betreffenden Orgontsatio -
nen . wetter die H«rb «izieh, : ng der Akten des Kottbuier Prszeste «
gegen Buchruck » gnd Genosten , des Prozestes oegen Hitler und Ge -
nassen und der Privacklagt Httlers gegen die Zeitschrist - Das neue
VoLf , ferner de - Pro - estes gegen yehlschlSgrr und Genoilen kMsrd -
versuch gegen Scheldemamil , gegen Ankermann und Genossen und der

weitere Angaben auch über ander « FSIle gemacht hat
Daraus erfolgte die Vernehmung des Unters !

beim Stnatsgenchtshsf ,

Falkenstellen
Spitzel ist . wie

Lanögerichtsöirektor vsgt - vsrlln .
Der Zeitge führte aus : Ich habe immer berücksichtigt , oech die An
geklagten keinen anderen BsIchrSnkungen unterwo - fen wurden , alc .
denen , die bmch die Untersuchung nötig sind . Sämtlichen Angeklagten .
ine ich je vernommen Hab «, habe ich die Untersuchung mög

stwentg fühlen lassen . Ich habe nie die Zeugen durch
aufs Glatteis geführt . Der Gedanke , daß jemand

es von Neumann behauptet wich , kommt den '
Ueberau
WM* * -

5 e sein kann . Die Angäben Poe -

�e s , dt « er mir gemacht Hot . sind richtig . Ich habe Ihne « Heu

christlichen Beweis erbracht . D, M
Mraus Herour , daß er bsf
nehmen und von anderen IMDMWW
bereits nachgewiesen war . Erst später , vi » «s schon zu spät »ear .

W daß Neunwiin kein Spitzel ist , gehl
! ersar , daß er destrebt war , alle Aerantwoitung auf sich zu

t * uldigten nur soviel zu sagen , » u

Hot er aste - auegesagt , was er wußte . Die KomMuNl.. sagt , was er wußte . Die KomiNuNlstiso
Ist so vorfichtig . daß sie für Extravosten nur zuoerlässige L«t >I

hat immer seine An,

Partei

nimmt . Neumann Hot immer seine iZlnoaben ruhig gen - acht . Rur
einmal wuch ? er erregt , als er S k o b l » w s k » gegenübergestelli

Es ist mir aufgesollen , daß er ein glänzende » Gedachenta
■ iariHM .

wurde .
hat , auch für Kleinigl
mungen bestre '

Neumann war bei seinen Verneh
strebt , nur das zu jagen , was er selbst wußte . Gr Hai

einen außerordentlich starken Unterschied gemacht zwischen dem
was er selbst gesehen und erlebt Hai , und dem , was «r daran - ?

Aufgefallen ist mir de
Wahrheitsliebe , all « feil
sonstig « Ermitttongen bestätigt worden .

usgesallen ist mir bei ihm weiter elne ausgeprägte
rheitsliebe , all « sein « Angaben mir gegenüber sind dtiecki

Am 2S. Zamutr 1624 heckte ich SelegeaheU . den Reichstag und
Prevglschen Laadlag zu durchsuchen .

Dort hafte nst reichhaltiges Material über die KPD
und die Beziehungen der Angeklagten zur „ T s ch « k a " gesunde »
E « hat sich heraosDeflelli . baß dle „ Rots ljilfe " «ine Abteiinnz d «
SUD . ist, die tm mesevfllchen ihre Ausgabe darin gesehe « Hai .
Kommunisten , die wegen gemeiner Verbrechen verfolgt waren , mit
falschen Ausweifen zn versehen , darunter solche , die wegen Mordee
gesucht « » rden . Cm Schriitstück , das ich am gleichen Tag « pc
iunden habe , beweist , daß die , . Rvt » Hilfe " n�ine selbständige Ab
t - ilung »st. Derselbe Schluß ließ sich acke einem anderen
S ch r l f t st ü ck ziehen , das ich im Reichstag bei dem Ahg
Ebenen gefunden habe . Ich habe ferner im Reichstag bei den :

WK»MW>II »slI llll lilstlAbg . S�warz
ein S-

ab «
ellx solle ( den en Berate »

der KVD. Z gesvnden . mit dem Inhal ! , daß die juristische Zentrale
der KPD. ! m Reichstag bleiben müsse wegen des Schutze» der Z «
Mnnitai , den sie dort gerneßr . woraus hervorgeht , daß diese Zentral -
keine legale Organisation war . denn wozu brauchte sie sonst de »
Schutz der Immunität . Im Landtag fand Ich Im Zimmer 1»
«ln « Mappe mit der Aufschrift „ Adolf " , aus der sich

YD. selbst dle Be
cks ist immer

ier behaupte « warben , eo gäbe keine „Tschekrt1 , und man hat der

, p p e mit de ? Ausschrtfl ..
zunächst der Nachweis erbringen ließ , daß die KP

chnung »Tschera " in ihren Akten benutzt hat ." � ' y. Am

. olizet den Vorwurf gemacht , daß
kjobe. Das stimmt nicht ! In die
meines Wisiens von Poege zum er
aber früher schon von Konimunisten

Landgerick MWMstlMMM
des im Reichs

ie diese Bezeichnung erfunden
em Prozeß Ist der Ausdruck
fenmal benutzt worden , er ist
elbst göbrou - . ht worden .

direktor Vogt legte dann dem Gericht einen Tei !
und Landtag beschlagnahmten Materials vor .



Von Znieresse war besonders ein Schreibe », in dem beslätigi
wurde , da� die Angeklagten Suhls . Poege und Vlargies be¬

sondere Beauftragte der SVD . seien und daher auch eines

eigenen Schuhes bedürften .

Seitens der Verteidigung wurde hierzu bemängelt , daß iinms

neue , ncch nicht bekannte Beweisstücke vorgelegt würden . Zunältift
nahmen der Vorsitzende und die Reichsanwaltschast den Zeugen in

diesem Punkte in Schutz , doch betonte Dr . N i c d n e r in Uebercin -
stimmung mit den Verteidigern , daß der Zeuge nur Tatsachen mit -
zuteilen , und sich jeglicher Schlußfolgerungen zu enthalten habe .
Nach längeren Auseinandersetzungen einigte man sich schließlich da
hin . daß der Untersuchungsrichter die fraglichen Beweisstücke nur
erwähnen , aber nicht verlesen dürfe .

Landgerichtsdirektor Vogt inachte dann weitere Angaben über
das in den Parlamenten beschlagnahmte kommunistische Material .
Er erwähnte u. a. einen Ausweis , der einem flüchtigen
K o m m u n i st e n ausgestellt worden war und der aus einem
durchgerissenen Stück Zeitungspapier bestand , dessen
eine Halste der Besitzer dieses . Ausweises " bekam , während die
anders . Hälite der Parteizentrale übermittelt wurde , an die er sich
zu wenden hatte . Nur wenn beide Hälften zusammenpaßten , war
der - Betreffende legitimiert . Der Zeuge erinnert dann daran , daß
noch vor Abschluß der Voruntersuchung im Tscheka - Prozeß , nämlich
orn 27. Oktober 1P24 , die Aufdeckung der kommunistischen
Poßfälschcrzentrale , deren Bestehen man seit langem
vermutet hatte , in einem Hause der T h a m a s st r a ß e i n Berlin -
Neukölln gelungen sei . lieber die Ausrüstung und den Betrieb
dieser Paßfälschcrzentralc gab Landgerichtsdirektör Vogt eine ein -
gehende Schilderung , die eine Wiederholung der von dieser Ange -
legenheit bekannten Einzelheiten brachte . Nach der dort bcschläg -
nehmten Registratur seien von dieser Zentrale im ganzen 67. 1 falsche
Pässe ausgefertigt worden . Inzwischen sei es aber gelungen , schon
wieder eine neue konimunistische Paß fälsch er -
zentrale aussindig zu machen . Bedauerlicherweise , so führte
Vogt ou ? , ist es dabei den Beteiligten gelungen , wesentliches OTa -
tcriol beiseite zu schaffen und größtenteils selbst zu flüchten . Auch
in diesem Zolle wurden die von dem Angeklagten Neumann ge -
machlcn Bekundungen durchaus bestätigt gesunden . So z. B. hatte
Neumann von einem gewissen „ E r n st " gesprochen , von dem er ,
Neumann , seinen falschen Paß und die gefälschten Ausweise für
die Mitglieder seiner Gruppe erhalten habe . Tatsächlich sind bei
diestn Veschlagnahmungen unter mehreren Dokumenten Unter -
schriften dieses „ Ernst " gefunden worden .

taut Registratur wurden falsche Vüsse ausgestellt für die kom -
munistischen Abgeordnelen Eberlein , koenen . den jetzigen Prä -
sidentschaflskandidat Thälmann . Ruih Zischer und Kilian , ferner
für die Leiterin des Zrauenfekrelariats , Zrau Braunihal . sowie

für eine ganze Reihe von Mitgliedern der KPD .
Als Landgerichtsdirektor Vogt bei Verlesung dieser Namensliste auch
einen falschen Paß für den Angeklagten I n t o r f erwähnte , rief
dieser erregt dazwischen ! „ Das ist mir ganz neu , ich habe niemals
einen fulfchen Paß verlangt oder bekommen . " Am l5 . Zebruar
kl >Z4. fo fuhr Landaerlchlsdirektor Vogt fort , wurde laut Registratur
Vr Vnßsälfcherzenlrale ein Pah für Heinz Neumann ausgestellt , om
j6 . Zanuor Pässe für Margies und Poege , was sich vollkommen mit
' ten Aussagen des Angeklagken Neumann deckt . Im Anschluß hieran
äußerte sich der Untersuchungsrichter auch eingehend über

die . . M. - Organisation " ( militärische Ableitung ) der KPD . :
Aus den in der Folgezeit angestellten Ermittlungen und aus deni in
den Parlamenten beschlagnahmten Material ging hervor , daß eine
„ M. . - Lsitung " in der Partei tatsächlich existierte . Es war ausdrück¬
lich erwähnt , daß die Abteilungen „ W. " und „ Z. " ( Waffen -
beschaffung und Zersetzung ) der „ M. - Leitung " unter st cllt
seien . Die Angaben Neumanns werden weiter durch im Preußischen
Landtag beschlagnahmles Materiol unterstützt , das sich aus die Ab -
tcilungen „ Verkehr " und „ E r mä h r u n g " bezog . Neumann
hakte in der Voruntersuchung bekundet , daß Skoblewski mit der
„Rl . . Ai >leilung " in Verbindung stehe , wenn nlchf selbst ihr Leiter sei ,
und daß am Zreikaa zeder Woche Kuriere von Berlin ins Reich hin¬
ausgingen . um die Befehle , die von der Russischen Bolschafl einliefen ,
zu verbreiten . Tatsächlich haben wir ein Schreiben vom 16. Juli
1923 gefunden , in dem es heißt : . Berichte müssen bis zum Freitag
jeder Woche eingereicht werden , da sonst wieder acht Tage vergehen .
ehe sie vecbreiiel werden . "

Vor wenigen Tagen , so betonte Landgerichtsdirektor Vogt , ist es
gelungen , den Kopf der Zersetzung ? abteilung Berlin -
Brandenburg der KPD . zu verhaften . Es wurde dabei sehr umfang -
reiches Material gefunden , auf das ich aber hier aus begreiflichen
Gründen nicht näher eingehen kann . Durch dieses Material wird es
höchstwahrscheinlich gelingen , die ganze Zersetz ungs -
o b t e i l u n g aufzulösen .

Im Anschluß an diese Aussage des Untersuchungsrichters kam es
zu wiederholten Auseinandersetzungen mit der Verteidigung , die
immer wieder beanstandete , daß diese Ausführungen Vogts Über das
Maß einer normalen Zeugenaussage wesentlich hinausgingen .

Als der Vorsitzende um X- ö Uhr nachm . eine Pause eintreten
lasten wollte , um dann in der Vernehmung des Untersuchungsrichters
fvrtzusahren , erklärte der Angeklagte K u h l s sehr erregt , daß
aus diese Weise es den Angeschuldigten nicht möglich sei , im Anschluß
an die Verhandlung noch einige Zeit in frischer Lust spazieren zu
gehen Dr . N i c d n e r wollte sich bei dem aufsichtsführcnden Ge -
fängnisbeamten nach diesem Sachverhalt erkundigen , worauf K u h l s
sehr beleidigt dazwischen rief : „ Sie brauchen sich nicht zu erkundigen ,
Herr Präsident , wenn ich das sage , ist es richtig . "

Hierauf wurde die Verhandlung auf Dienstag früh 9 Uhr
vertagt . _ _

Mus öer Partei .
Ein Denkmal für Jules Guesde .

In der von einer sozialistischen Mehrheit verwalteten Stadt
R o u b a i x in Nordfrankreich wird zu Ostern ( 12. April ) ein Denk -
mal für den Vorkämpfer der französischen Arbeiter und des marxisti -
schen Sozialismus in Frankreich , Jules Guesde , enthüllt ivsr -
den . Guesde . der 1922 starb , war durch lange Jahre der Vertreter
dar nordsranzösischen Arbeiter in der französischen Kammer und es
waren gerode die Arbeiter von Roubaix , die ihn im Jahre IsgZ
zum erstenmal ins Parlament sandten .

An der Spitze der Gemeindeverwaltung von Roubaix , die im
Verein mit der Kreisarganisatian der sozialistischen Partei die Er -
richtung des Denkmals in die Wege geleitet hat , steht der Bürger -
meister und Abgeordnete Genosse Lebas . Die Vertreter der fron -
zösifchen und der ausländischen Arbeiterschaft werden in großer Zahl
an der Enthüllung teilnehmen .

Wirtschaft
Die Reichsbank seit öer Währungsstabilisierung .

In ihrem Berwaltungsbcricht für das Jahr 1924 geht die Reichs -
bank ausführlich auf die große Umwälzung im deutschen
Geldwesen ein , die sich seit der Stabilisierung der Währung
vollzogen hat . Die katastrophale Entwertung der Mark im Jahre
1921 hatte die flüssige » Gcldkapitalien aufgezehrt und zu einer viel -

fach ungesunden Anlage von Betriebsmitteln in immobilen Werten

geführt , so daß am Ansang des Jahres der Geld - und Kapitalbedarf
in bedenklichem Mißverhältnis zu den vorhandenen Mitteln stand .
Die Erhaltung der Währung zwang jedoch außerdem noch zu

Krediteinschränkungen , um so den notwendigen Preis -
obbou durchzusetzen ( der bekanntlich auf halbem Wege stehengeblieben
ist ). Die Reichsbank war bemüht , die Zins - und Spesen -
s ä tz e herunterzusetzen und die verfügbaren öffentlichen Gelder der

Wirtschaft zuzuleitön .
Eine besondere Unierstützung erfuhr — so sagt der Bericht wärt -

lich weiter — die Politik der Reichsbank durch die Verwirklichung
des sogenannten Dawcs - Plones . Der zur Durchführung dieses
Planes gebilders Sochverstöndigenausschuh sah zunächst seine Auf -
gobe darin . Mittel und Wege zur dauernden Gesunderhaltung der
deutschen Währung und der deutschen Finanzen zu finden . Um diese
Absichten in einer Form zu oerwirklichen , die der Reichsbankleitung

r

Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne »

ments für April noch nicht vor -

genommen haben , müssen so¬

fort das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - VerEag G. m . b . H,
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eine möglichst große und praktische Unterstützung zusicherte , ohne
ihrer Selbständigkeit Abbruch zu tun , hotte der Reichsbankpräsident
die Aufgabe , die erforderlichen währungspolitischen Maßnahmen in
einer Zusammenkunft in Paris zu erörtern . Als Ziel stand dabei
die möglichst rasche Wiederherstellung der Goldwährung vor Aug « » .
Um die Stobilisierungspolitik zu sichern , errichtete die Reichsbank
die deutsche G o l d d i s k o n t b a n k, die der deutschen Wirtschost
aus ihren eigenen Mitteln und durch Inanspruchnahme von
Rediskontmöglichkeitcn im Auslände namhafte Beträge an Gold -
kapitalien zugeführt und damit die deutsche Kredit - und Währungs -
läge wesentlich erleichtert hat . Am 11. Oktober - 1924 gelangten die

Verhandlungen über die dem Deutschen Reiche zu gewährende A n -

leihe von 896 Millionen Goldmork zum Abschluß , die einen
wesentlichen Bestandteil des ganzen Dawcs - Plones und damit der
deutschen Währungs - und Notenbankreforni bildete . Nach dem er¬
folgreichen Abschluß der 899 - Millionen - Anleihe war der Weg frei
gemocht sür eine Reihe privater Auslandskredite . Weil
aber eine hemmungslose Aufnahme von Auslandskrediten namentlich
solcher kurzfristiger Art und zu rein koniumptiveu Zwecken sür die
neugcbildete Währung acfährltch - - werden konnte , war es geboten ,
die A u s l a n d s k r e d i t b e s ch a f f u n g für öffentlich - rechtliche
Stellen nach bestimmten Grundsätzen zu regeln . Einen anderen

Standpunkt hatte man den Krediten gegenüber einzunehmen , die zur
Förderung der deutschen Produktion dienen sollten . Soweit sie der

Steigerung der Ausfuhr nutzbar gemacht wurden , stellten
sie währilngspo ! iti . ich zweifellos die um meisten berechtigte
F o r m' dar , da bei ihrer Fälligkeit d«r zur Abdeckung erforderliche
Deoisenertrag aus den Gcichäiten selbst erwartet werden konnte .
Soweit sie verloren gegangene Betriebsmittel in der deutschen Pro -
duktion ersetzen sollten , waren Einwendungen in der Regel dann
nicht zu erheben , wenn es sich um längerfristige Kredite zu
erträglichen Bedingungen handelte . Die im ganzen beiriedigende
Entwicklung der Geldmarktverhältnifse und der Lage der Reichsbank
ergibt sich am besten ans einem ziffermäßigen Vergleich . Die
Zinssätze für tägliches Geld an der Berliner Börse , die sich
Ansang Januar 1924 noch aus etwa 199 Proz . für das Jahr gestellt
hatten , senkten sich fast ununterbro che », um schließlich den
Stand des während des ganzen Jahres unveränderten zehnpro -
zentigcn Bankdiskonts zu erreichen . Der Goldbestand der Reichs -
dank , der sich gegen Ende April bis auf 442 Millionen Goldmark
gesenkt hatte , konnte bis zum Ende dse Jahres im wesentlichen durch
Goldzuslüss « aus dem Auslande bis auf rund 769 Millionen Gold¬
mork gehoben werden . In der Zwischenzeit ist der Goldbestand der
Reichsbank noch weiter wesentlich , nämlich auf 983,2 Millionen Gold -
mark bis zum - 7. März angewachsen . Dem Devisenbesitz der
Bant ist außer dein Erlös der sogenannten Dawes - Änleche noch un -
gefähr der gleiche Betrag an Devisen aus der privaten Wirt -
s ch a f t zugeflossen .

Von den Zahlen , die den Geschäftsumsang der Reichsbank
charakterisieren , seien folgende wiedergegeben :

Die Gesamtumsätze bei der Reichsbank im Jahre 1924
haben betragen S26 Milliarden Reichsmark . Die Gesamtsumme aller
angekauften Wechsel und Schecks stellt sich für das Be -
richtsjahr auf 29,3 Milliarden Reichsmark . Bon den am Schlusie des
Jahres ausstehenden Darlehen waren erteilt gegen Gold und Silber
9199 Reichsmark , Wertpapiere 1 199 899 Reichsmark , Wechsel
13 338 399 Reichsmart , Waren 2 412 999 Reichsmark . Die als
Deckung für die täglich fälligen Verbindlichkeiten zu haltenden
Deckimgsbeitäpde deckten den Bestand an solchen Verbindlichkeiten
am Jahresschluß zu 191,7 Proz . Die Zahl der Girokonto -
inhaber am Jahresschluß bej der - Rcichshouptbank betrug 2867
gegen 1334 im Jahre 1913 , bei den Rcichsbankanstolten 43313 gegen
24 614 im Jahre 1913

Der Rohgewinn des Jahres 1924 beziffert sich auf 397,1
tonen Reichsmark . Der größte Teil des Keschäftsgewinnes ,

nömlich 218,6 Millionen Reichsmark wurde im Kreditgeschäft auf -
gebracht . Er erklärt sich aus der anhaltend starken Beanspruchung -
des Reichsbankkredits und der Höhe des Zinsfußes . Die Gewinne

aus An - und Verkauf von Edelmetallen betrugen 63,4 Millionen

Reichsmark . Diese Gewinne rühren zum größten Teil aus der

Realisierung van Bo stände » her . Im ganzen , belaufen

sich die Ausgaben auf l84,6 Millionen Reichsmark , so daß ein R e i »-

gewinn von 122,5 Millionen Reichsmark verbleibt . 29 Prvz .
des Reingewinnes , nämlich 24,3 Millionen Reichsmark fließen in den

gesetzlichen Reservefonds . 33,6 Millionen Reichsmark
stehen dem Reiche und 42,4 Millionen Reichsmark den Anteils -

eigner » zu. Der Anteil des Reichs ist zur Tilgung umlaufender
Rcntenbankscheino zu verwenden . Von dem den Anteilseignern zn -
stehenden Gcwinnbetrag werden l9 Proz . Dividende auf ein

Grundkapital von 99 Millionen Reichsmark Ausgeschüttet und der

Rest von 33,4 Millionen Reichsmark auf den Spezialreferve -
f o n d s für künftige Dividendenzahlungen Übernammen .

Um Sie rustifthen Manganerze .
Zur Verfargungsgrundlage der deutschen Hüttenindustrie in der

Vorkriegszeit mit den notwendigen Rohstoffen gehörten auch die

russischen Manganerze . Diese houptsächlich um Tschiaturi

sich konzentrierenden Werke waren zu 89 Proz . in den Händen

deutscher Gesellschaften . Den größten Felderbesitz hotte die Gelse n-

kirchc, , er Bcrgwerksgcsellschast . Der russische Mangan -

bczug war sür unsere Hüttenindustrie deshalb so wertvoll , weil die

mangananncn Erze Mitteleuropas , besonders die Mineite , einen

Zusatz von Mangan brauchten . Als die Manganerzzusuhr au ? Ruß -
lond infolge des Krieges aufhörte , half sich die deutsche Hütten -

industrie durch die stärkere Heranziehung des Schrotts

zur Eisenverhüttung . Nicht zuletzt deshalb konnten die

Schrottpreise bis in die letzte Zeit einen so hohen Preisstand be -

houptcn . Da Manganerze nur an ganz wenigen Plätzen der Welt

gefördert werden — kürzlich sind an der Westküste Afrikas Mangan -
selber gefunden worden — waren die russischen Erze fast konkurrenz -
los . Hieraus erklärt sich auch der harte Kampf , der jetzt um die

russischen Erzfelder ausgefochten wird .
Es haben sich hauptsächlich zwei Gruppen ousgeton , die sich um

die Konzession bemühen : die Gruppe Deutsche Bank und die
um Harriman , in die die D i s c o nt o g e s e ll j ch a s t und
mit ihr die Gelscnkirchener Bcrgwerksgesellschoft
eintrat . Es hat sich innerhalb der deutschen Interessenten ein deut -
licher Riß gebildet , der auch in öffentlichen Polemiken seinen Ausdruck
fand . Gegenüber standen sich in der Hauptsache die Deutsche Bank
und die Discontogesellichoft . Beide gaben in ihren Verlautbarungen
an , der deutschen Sache am besten zu dienen .

Geschichtlich gesehen waren die Verhältnisse bisher folgender -
maßen : Die Gruppe Deutsche Bank bemühte sich im Jahre 1921 um
die Konzession , die sie auch schließlich von der Sowjetregierung erhielt .
Es wurde die Tschioturi - Erport - Mongongcsellschoft
( Tschemo ) gebildet , welche den Export nach dem Auslande besorgte .
Die ansängliche Selbständigkeit dieser Gesellschaft wurde von der

Sowjetregierung immer mehr beschnitten , bis sie van ihr ganz über -
nommen wurde . Die Sowjetreqierung schien diesen Aktivposten
der russischen Bolkswirischaft besser ausnutzen zu wollen , weshalb
sie mit verschiedenen ausländischen Gruppen in Verhandlungen trat .
Uebrig blieben schließlich als ernsthafte Bewerber die beiden Gruppen
Deutsche Bank und Harriman - Discontogcsellschaft . Diese Konstellation
war sicher eigentümlich , stand doch hier eine deutsche Großbank gegen
die andere . Die Deutsche Bank erklärte , daß ihre Bemühungen des¬
halb geicheitert seien , weil die Rechte der Vorbesitzer von ihr
in den Vordergrund gestellt wurden und ohne Berücksichtigung dieser
Rechts ein Vertrag nicht abgeschlossen werden könne , schon allein

deshalb , um bezüglich des Rapcllovertrages keinen Präzedenjsoll
zu schassen . Die Gruppe Harrimon - Discöntogesellschast scheint die

Frage der Entschädigung der Vorbesitzer s o lösen zu wollen , indem
diese pro Tonne Förderung einen gewissen Betrag ( 39 Cents ) er - -

holten saUen . ,W « ter war die Harrirnan - Gruppe ' bereit , eine weit
höhere Abgabe a « t eine bis zu 899 999 Tonnen gesteigerte Ausfuhr
an die russische Regierimg zu leisten , als die Deutsche Bank .

Wenn man der Gruppe Harrimon - Discöntogesellschast Vernas - -
lässigung deutscher Interessen vorwirft , dann ist es eigentlich ver -

wunderlich , daß die Gelsenkirchencr Bergwerksgesellschaft , als die am

meisten interessierte Gesellschaft , dieser Gruppe beitrat . Vielleicht
ist dies dadurch erklärlich , weil die Discontogesellschaft die Mutter -
bank von Gelsenkirchen ist und dort den Dorsitz un Aufsichtsrat inne

hat . Hinter der Deutschen Bank steht die sogenannte Karutogruppe ,
deren Besitz an Erzfeldern hinter dem von Gelsenkirchen weit zurück -
stand . Man kann diesem Rioalitätskompf zweier deutscher Groß -
banken mit Interesse entgegensehen , zumal die S t i n n e s -

Gruppe ( Rhein - Elbe - Union ) hier aktiv mitwirkt . Die russische
Regierung ist natürlich der lachende Dritte , für sie tritt das materielle
Interesse in den Vordergrund .

Bekanntlich steht Harriman mit der Hamburg - Amerika -
Linie in Interessengemeinschaft . Auch seine sonstigen Beziehungen
zur deutschen Wirtschaft sind nicht gering . Kommt der Vertrag Harri -
mon- Discontogescllschaft zustande , dann wird diese deutsch - amerika -
nische Verflechtung eine noch innigere . _ n

_ _ _
Deutsche werft 5L- <B. Die Verwaltung dieser zum Haniel -

Konzern gehörenden Gesellschaft hat es für richtig gehalten , ihre
Generalversammlung unter Ausschluß der Oes -
fentlichkeit abzuhalten : sie hat den Pressevertretern
den Zutritt verweigert und ihnen auf ihre Bitte , doch
wenigstens die Bilanz mitzugeben , erklärt , daß diese ( fünf Mim, -
ten vor der Generalversammlung ) nach nicht fertiggestellt
sei . Diese A n g st vor der O e s f e n t l i ch k e i t berührt um so
merkwürdiger , als von dieser Gesellschaft vor kurzem sehr viel in
der Oessentlichkeit die Rede war . Es ist ihr gelungen , im Weit -
bewcrb mit englischen Gesellschaften diese aus dem Felde zu schlagen
und einen größeren englischen Auftrag zu erhalten . Die G- s - llschait
hat sehr viel niedrigere Preise gestellt als die englischen Gesellschaf¬
ten . Es wärs gerade angesichts der Tatsache , daß in vielen anderen
Gewerben die deutsche Ware gegenüber den ausländischen am Welt -
markt nicht wettbewerbzfähiq ist . van sehr großem Interesse ge -
wcsen , in . der Generalversammlung zu erfahren , ob die eigenartigen
Verhältnisse der Gesellschaft , ob

'
die besonderen Verhältnisse der

Spezioliiidustrie , der das Unternehmen angebört . ihre Ucberlegen -
heit im Wettbewerb veranlaßt hat , oder ob eventuell nur aus
Prestigegründen und um sich am W- tttmarkt wieder einzuführen .
dos Unternehmen sich veranlaßt fühlt - , zu Verlustpreisen zu kolk,, -
lieren . Wenn die Gesellschaft alle diese , die Oessentlichkeit so leb -
Haft interessierenden Fragen nicht beantwortet wissen will , so muß
sie doch ihren Grund dazu haben . Hat sie etwa irgend etwas der
Oessentlichkeit zu verbergen ?

6S tut mir lang schon veh . daß tch Such ln der Gesellschaft seh' ,
die

Kak�höhge�als
sie ihre vettSmmeyea Kinder in der mehr old

s-llschast sed' . m

isrW ' E
illnes Gesicht , als sie dii

trmrig
chast von

Zvarkt
Marke

kakaobodlie

allerlei wertioseo Sarrvaale - , vad JMlkungea antraf , in denen anch . Kakao " Wf den
geworfen wird . - « der ein Zrendenschimmer husch , e über ihr braunes Gesicht , als sie die
. Teli - Sakao " enldeckte . Venn diese Marke hat alle Sigenschaften der natürlichen kakm

_ _ _ _ _

wedelt w sich vereint , vas krWge Aroma , der herzhafte GefchmaS . die leichtlSsiichleit
gad beste Vefönaluhlett sind ihre weiteren SorMe . varum wühle stets �Tekl�kakao�der

Sartwig & Vogel A. - G. . VreSdea

«eoeraloerkrehmg « ah Fabriklsger : Vesser & Müller . Berlin S. 61 , BSrwaldstr SS.
- , Jetnrof : Amt Alorihplatz 9651 .
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Lohengriniaüe .

Elsa - Deutschland lag in arger Not .

Sieh , da naht auf feinem Schwaneaboot

tohengrin ( sonst Iarres auch genannt ) .
Don dem heil ' gen Kapital gesandt :

von Aormat zwar höchstens Kleinoktav .
Aber riesig tugendhaft und brav :

And er schmettert laut die Melodei :

„ Nieder die Marxisten - Schweinerei ! "

Und es wird durch Ireibier und Gebet

Allerseits die Stimmung sehr erhöht .
Aber linde strömt — welch Wunder , ei ! -

Noch ein zweiter Schwanenheld herbei .

Etwa » falsch ist leider sein Tenor .

Doch es wölbt der Bauch sich heldisch vor :

Elsa , Mächen . Host du aber Schwein !

welcher soll denn nun dein Retter sein ?

Und sie spricht darauf : „ Der rechte Held
Sei durch Gottesurteil festgestellt . "
Und die Helden lohen , grün vor Wut ,
Und es lohen - grinsi die Sozen - Brut .

Und es hagelt Hieb und Stög und Stich .
Doch die Elsa denkt vergnügt bei sich .

. . Wenn die beiden mausetot sich hau ' n :
Mir ist ' s recht — ich bin für Otto Brau n ! " o. K.

Eine Subikopstragööie .
Lon Gotthard Brodt .

Milieu .

Weit draußen , schon fast außerhalb Berlins liegt Weißens « - .
. «iier wohnen Arbeiter , die den Geist der Zeit ersaßt haben und

Mittelstandler . die diesen neuen Geist hassen . I ?«« rnutantor .

Früher trugen die Männer kurze Haar « und di « Frauen lange .
und heute ist es umgekehrt . Ist das recht ? Die Mittelstandler in

WeißenfcE meinen ncrn , die Ar beider meinisn und die Havtoolee
ineint ebenfalls ja . Eine Einigung der drei Parteien erscheint den

maßgebenden Faktoren undenkbar . Das sind olles ehrwürdig « , im

Dienste der Allgemeinheit ergrairie Damen und Herren . Die Jugend
wird nicht gefragt , wenigstens nicht in den der neilen Zeit feindlich
gesinnten Kreil « , . Vitt schön , das war früher genau ebenso , und die

Tradition muh gewahrt werden . Wer unterhält sich mit Kindern ?

Entsinnt sich niemand mehr der Königlich Preußischen Plakate :
„ Kindern unter zwanzig Iahren ist der Zutritt oerbotenl " Hei wie

blitzten und funkelten da die blankgeputzten Helmspitzen der Polizisten
und Gendarmen in der Sonn « . Ja . das war doch «Hie schöne Zeit ,

nicht wahr ?
Auslehnuag .

Mari darf sich nicht wundern , inenn d! « Jugend des M' tW -

stondes — die keineswegs immer orthodoxttraditionell sein muß

und die überall den Einflüssen und Einwirkungen der neuen Zeit

ausgesetzt ist � sich gelegentlich gegen die diktatorischen Bestimmun¬
gen der Tradition auflehnt Besonders der Weiblichkeit kann man
es nicht tvrübeln , wenn sie in Fragen , die Gemeingut aller Frauen
und Mädchen sind , auch etwas mitreden wollen . Doch das ist ja ichan

demokratisch und nicht würdig , von einem wohlerzogenen Mädchen

überhaupt erwogen zu werden Autokraiisch muß die Welt zu -
gründe gehen ! �Mord ?

Rrrrrrrr _ rt . Frau Stolzeittreu nerm . Kaiser wirst ihren

Strickstrumps aus Kapitän Ehrhardts Memoiren und stürzt ans

Tefephoiy �

Iah! Mten�Iag. Mutti . Hier Lisbeth . Ich Hab « mir soeben
einen Bubikopf mache, ' lassen . Ich . . . .

„ Wie . habe ich recht gebort , du hast dir . ?"

einen Bubikopt machen lassen . Ja , Mutti , was , )t denn
dabei . —' Alle meine Kollegmnen tragen einen und . . . "

. . Hör auf hör auf ! Es ist größt ' ch . abscheulich , «kelhost ! Ich
überlebe das einfach nicht . Meine Tochter einen Bubikopf . — Ohl "

Auas Minuten später .

„ Hallo L ottchen , hier ist Muttt . Etwa ? Schreckliches hat sich
ereignet . Denk dir

'
eb - n ruft mich Lisbeth an und teilt mir mit .

jawohl , ganz kühl lellt sie mir mit . daß sie sich einen Bubikopf habe
scheren lassen . Ist das nicht furchtbor ?"

„ Aber Mutti wj «so denn ? Der Bubikopf ist doch so rasend
madern . Ich versteh « einfach nicht . . • '

„ Genug , genug , übergenug . Es ist mein Tod . Aber das sage
ich dir . Mein « Schwell « übetschreitet deine Schwester nicht mehr

und wenn sie es doch tun sollte , dann schleif « ich sie an ihren kurzen
Haaren zum H�us « hinaus . Kokotten trogen Bubiköpfe , aber keine

anständigen Mädchen . Adieu . "

Entwirrung .
Telephonrasisln .
„ Hier Lisbeth . "
„ Hier Lotte . Sag ' , hast du dir tatsächlich einen Buben köpf

machen lassen ?"
„ Aber ( icher , hier bei uns tragen all « Damen einen . Warum

sollt « ich nicht ?"
„ Nun ja , aber an einem anderen Tage . Ausgerechnet h- ute dieser

Knatich z » Hause. Ich wollt « doch heute abend sort und nun wird ' s
wieder nichts . D- . nm Mutter tobt , wie du dir wohl denken kannst .
— Roch her hole ich dich ab . Auf Wiedersehen ! "

Aus Wiedersehen ! "

Ainale .
Bor einem Geschäftsbous im Südwesten . Lotte wartet gespannt

auf ihre Schwester Lisbeth . Lisbeth kommt . Ein Hut oerdeckt Ihr
Haar . Begrüßung .

„ Nun ? "
„ Was nmi ? "
„ Na zeig ihn doch endlich . Du weißt doch . .
„ Ach so — fütiu . "
Schelmisch läch ' lnd lüftet Lisbeth ein wcüg ihren Hut . Lotte

staunt .
„ Ja aber , das ikt ja nur eine Frisur ! "
Be ' de gehen lachend und vergnügt zum nahen Postamt , um

zu telephon
„Hallo . Mutti ! "
Ein « Brabesstimm « antwortet gedehnt : „ Ja . "
„ Also Lisbetb hat sich doch keinen Bubikopf schneiden , sondern

sich nur einen frisieren lassen . Mut . i . "
„ Sooo » ! — Nun — gut . Ihr wallt mich also — nicht —

töten . — Aber schlafen werde ich heut « nacht doch nicht können .
Es — ist — gut . " _ _ _

_ _ _ _

Der Mtersinder der Buchdruckerkunst . Peter S ch ö f f e r .
der schon bei der Herstellung des ersten bedeutenden Druckwerks , der
berühmten 42z «ilig «n Gutenbergbibel . beteiligt war . gilt neben First
ass Miterfinder der „ schwarzen Kunst " . Jedenfalls ist er die erste
hervorragende Buchdruckerpersiinlichkeit . die wir kennen . An der
praktischen Einführung des Buchdrucks Hai er das größte Verdienst .
Sein Geburtsjahr ist zwar nicht genau bekannt : es wird ober mit
großer Wahrscheinlichkeit mit 1423 angegeben , so daß man in diesem
Iqhre den 500 . Geburtstag des Meisters stiern kann . Schösser
stammt « aus Gernsheim und war zuerst Bücherabschreiber und Hand -
schriftenhändler in Paris . Als Fust dem Erfinder Guter . berq das

nötige Geld vorschoß , um seinen Druckopparat herzustell «, und die
erste lateinisch « B' bel zu drucken , da innh auch schon Schöffer bei
der Arbeit mitbeteiligt gewesen seh». In dem Prozeß , den Fust
gegen G Ittenberg führte und bei dem er ihm r. ichi nur sein Druck¬
gerät , sondern auch das geistige Eigentum der Erfindung abnahm .
tritt Schösfer 1433 als Zeuge auf . Er Hot dann später Fusts Tochter
Christine geheiratet , wurde Teilnehmer der neue » Druckerfirma und
leitet « in dem von seinem Schwiegervater erworbenen Hause „ Zum

Humbrecht " in Mainz die Druckerei , aus der die frühesten und wohl
auch die schönsten Werke der Druckkunst überhauvt hervorgegangen
sind . Bon Schösfer wird berichtet , daß er die Matrizen erfunden
und zuerst Buchstaben aus Blei gegossen habe . Das berühmte
Psalterium mit den wundervollen zweifarbigen Initialen , das an ,
14. August 143 ? erfcttieii , trägt den Nomen Fusts den Schös »
fers . Di « weiteren Werke zeigen in ihren Typen vorzügliche Zeug -
nisse von Schöffers Schriflschneidekiinst . Er hat bis zu seinem Tod « ,
der im Jahre 13V2 oder 1503 erfolgte , hauptsächlich tl >eologisa >e Druck¬
werte geschaffen , die alle den Vermerk mit seinem Namen aufweisen
und vollendet schöne Erzeugnisse sind . Auch nachdem Fust 14SS in
Poris an der Pest gestorben war , wurde das gemeinsame Firmen -
zeichen Fusts und Schöffers beibehalten . Das letzte Drückwerk , das
aus Schöffers Hand hervorging , war wohl die vierte Ausgabe leinrs
Psalteriums im Jahre 1302 . Di « Stadt Gernsheim hat ihrem Sohne
ein Denkmal «rrichlet mit folgender Widmung : „ Dem ?l >, denken
Beter Schöffers von Gernsheim , weltlichen Richters zu Mainz . Dem
Miterfinder der Buchdruckerkunst , welche er durch seinen Forschimgs -
geist und feine Geschicklichkeit verbessert und zur Vollkommenheit
gebracht hat . weihet dieses Denkmal seine tapfere Vntersiadt

"

Schösfer leitete zunächst auch noch die von Fust begründet « Pariser
Druckerei , durch die die Druckkunst in Frankreich eingeführt wurde .
Als dann in Frankreich selbst Drucker austraten , beschränkte er sein «
Tätigkeit auf Deutschland und erwarb 1479 das Bürgerrecht in

Fronksurt a. M. , aus desien Messen er seine Bücher vertrieb . Nach
seinem Tode führte sein Sohn Johann die Firma weiter .

Don der Körpergröße . Merkwürdigerweise sind die Nordländer
großer ol » die im Süden wohnenden Menschen . Soweit Europa
in Frage kommt , mögen hier die einzelnen Länder der Gräfze nach
mismgrfchieren ( die Durchschnittsatößen sind in Klammern geletzt, :
. llorwcqei , ( 1,73 ) , England . Schottland und Schweden ( 1,70 ) , Däne¬
mark ( 1,68 ) , Deutschland ( 1,67 » ) , und zwar Rarddcutschland 1,69 ,
Sudkeiitsckstaiid 1,67 : Niederlande ( 1,67 >, Frankreich ( 1,63 ) , Nußland
( 1,63 ! ; ) , Schweiz ( 1. 63' , <>). Polen ( 1. 62 ! ) ) , Italien ( 1,62 ) . Die
größten Menschen sind die Potagonier ( 1. 78) » nd die Volynesier
( 1. 76) : die kleinsten die Lappen ( 1,53 ! ? ) . Die Frauen sind durch -
lchnittlich um 6 bis 7 Praz . kleiner als die Männer . — Noch Fest -
stellungen in der Schweiz übertreffen die Bierbrauer , Fuhrleute ,
Müller , die Fleischer , Zimmerleuie und Gerber an Große die
Schneider , Weber , Flechter und Zigarrenarbeiter . — Die Ange¬
hörigen der bester iitnierten Kreise sind im allgeincinen größer als
die der ärmeren Klassen . — Außerdem hat man anläßlich der
Rekrutierungen festgestellt , daß die Zahl der kleinen und mittleren
Leute mit der Größe dkr Gemeinde abnimmt . Am kleinsten sind
durchschnittlich die Militärpersonen , die in Gemeinde ' » von , 2000
bis 3000 Einwohnern geboren sind Die Durchlchnill - größe dieser
beträgt 167,38 , während die Durchschnittsqröße der in den mittleren
und Großstädten Geborenen 168,14 beträgt .

Spielplätze auf den Dächern . In bezug auf Spielplätze ist New
Park in orger Verlegenheit . Und doch wollen , sich die New Porker
Kinüer ebenso tummeln wie andere . Infolgedessen hat man neuer -
dings den Ansang damit gemocht , Spielpläne oui den Dächern ein -
zurichten . Auch Sportplätze großen Stiles sollen folgen , lind man
rühmt die frische reine Lust und die kühle leichte Brise , die dort eben
weht und die das Spielen noch möglich macht , wenn unten , auch
außerhalb der Stadt , vi « Temperatur die körperliche Bewegung
bereits verbietet .



iiiiimimiyifc

IKeatar

SLIdilfplele
aiw .

Staats - Theater
Opcrnbaufi

TltV : Der ßiu - Mer
ton Bagdad

Opcrnlisn »
■ m KfinigepRitz

7: ' j Uhr : Ba| azzl .
■iosepfaltgende

Schaaiplelhau «
T' /j Das Konzert
Schiller . Theater
7' /1yhr Napoleon
v o i k s b 2 h » e
71 . Schluck u. . lau
Deutsch . Theater

TVj Uhr .
hie heilige Johann «

Kanfmcrspielc
7' , Uhr :

Die Stützen
der Oesclischatt

Die Komüdle
KiiriSntTt' JaHB2t8; 2t7

8 Uhr
Der Diener

zweier Herren
ilttiör i. e. Meiurllm Sir,
* l. hr: Wir lasset )

uns scheiden
' koniftdlenhaus

« Uhr : Heimliche
Drantfahrt

Berliner Theater
TJO Uhr :

Anneliese *. Dessau

» Uhr ;

VARIETE »

REVUE
Wir bitten , teim Einkauf von je I Pfand „ Blaaband - Margarine " das farbig
idastrierte Familienblatt mDie BUiaband - Woche " kostenlos zu verlangen ,

Kaller - jletme
1925

TUMiniralspalast
Letzte Woche

AHabendl . ?' , « U. ;
Die jrrößte

Rc�ue d. Weltt

. MMW "
Sönntac nachm

3i / . Uhr:
Die ganze

Vorstdllung zu
kleinen Preisen

Centrat » Theater
?// » Uhr ; Die

versank . Glocke

Dcats Opernhaas

w. u : Boh6me

Metrnpol - Theater
Letzte laee ! Thi

Eräjin Marias

Ufo « Iii. am fo
Tägl . 8 Uhr

SißweipsWeste
Cii RÄjBdTtf.

Täglich 8 Uhr
USCHI

Operette
rtn Jean Gilhert

rnlt Uschi Klient ,
Friiz Schulz ,

( ierirude erllner

äMlsdi. lllistlartliuf .
8 Uhr :

„ Rlqaette "
iHlzür rx Ossr ! inn

Lustsplelhaas
« Uhr tiM> nithder
D. wehre Jakob
Operettenhaas

«n SiWHwnrtjhii
8 Uhr :

Der hlonJe Traum
WaYlner > f heat .

' / - «Uhr:
Romeo a. Jutta

THa . . . th .
8 Uhr .

D» DreimfiilqUigig

flose - Ybeater
7» , Uhr

Branpsmnülter

Insing - '
risi . 8 Uhr

Das Märchen
v Arft . Schnitzler

Spin, t MteÜHdcrf

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :
Die EroOftlrsliD

nätelimraei/EÜMf
Leopold . Konsumln

Georg Alexander
Sonnt , nachm . 4 U,:
Hünsel u. Gretel

Trianon - fh .
Täglich 8 Uhr :

Yosliiwara
irnold Korfl

Erleb Kalser - Tilz
BUnebe Dergan

leslBenzfh .
1 ägl . 8 Uhr :

Sil MM
Lostap . v. R. Benedlx
Adele Sandruch

Mcrtlna Kcstner
Max Ztlger

. Wesifiis
Tägi . 7' / « uhr

getünsäT. OptrEü. - lfiolI

Der Graf

v . Cayiiostro
Milowiiseh , vrl

Arno . Hell

Sasiao - TaeaScr
toftäblirStr . 37 Tägi. 8 Uli
Neu ! Wieder Neu! ;
ein neuer Schlager !

Der OMIeinü
Du« te teilt Pngnnal
«i ?n Stull Sartio lerne
Volksliiml . Preise !

pumtf ."
1. Räsentil. Tor

änternatlonale

ViRIElT -
REVUE

TtnAitä. liiiiisliti {1e
noo l'dr iti ' iio!

Anlang S k. ' hr
Platzpr . r . AOPf. an

FE el chs halie n > Th e a I er
Allah endi 8 U. a. Sonntags nachm . « Uhr

Sieffiner Sänger
Sport - Müller Neu

Xtära. Salbe Prtlst , ntlnPro - r .

DönhefS Brett ' i :
Das Lenz - Programm I
Anf. T/ , U. Sonnt . SV, U.

Ttieaier nc Ksttbnner Tor.
5' ägL 8 Uhr Bad

EISie - lÄr
, iielüstt «
Humor

PoWlBsfUs Aükn - Progtstnnxl
HHOmr HäWMW

» a�nmitoea
umor

Ki�a .

Die I . Klasse beginnt I

Sichern Siti jlch » ofort eln Los der

WM M - UU
Im fretrtaat äadistii uad ITorrEizurg erUÖbt 1
lOO Lose upd 19 8 000 6 - wtnBe in 8 KUt. v- . n550000

t . Klai Xiahunn 17. u. 18, April

_____

_ �Größte Gewinne
euf ein Doppeilo « 1 auf alneanzeeLc

2 Miilionen 1 Hillion
ÜLgU � ltt 0 der Plannet limmutigePls ?ihc «ii ; timurig . . ,i . fi

■ Thm — — -a

Kfl TS 000
Prßiaic

flewtawa

_ _ _ _ _ __ . _ . _ 5 OVO usw.
Lospreist f. d. I. Klasse ,S , > ,6 , l , 12, >/, 24 BM

für alle 8 Klassen ■, 18 , >/. 30 , ' / , «o. ' /, 1 20
empflehli and vcrscndcl aadtk antrr Nachnahme
Porto and arofliche Gcwtnnlltt « 25 Pf, besonders

® ät ® e ® hrl « " aÄ5t
aertmjk TT, AiiJrcMgfr . S, cate ZSiier . ttoäiaii .

PottschLCkkontoWOM

XomiseliB Oper
8 W. vir : James Klein 8 U.

unsere Revue
Pas hat die We »

noch night fleaehnl

mit Ober 250 ffliisirkenden
Die Sensation des

Berliner Theaterlebens

' WMIMMMW '
ßüBfinfiDcröL MGlnöQfme !
Oonnecston . 28. Marz , nach « 8 Ahr ,
ia CSrlnga Jeltldlrn . Jtauoijaflr . 22 :

Vollversammlung
i »er kollezinnen und Sollegen aus
den Betrieben der tnnstgrwerb -

tlchen Metallindustrie .
Tagesordnung : l . StrOnngnalim «

Eum Rahmrnorrtrag . 2. Diskussion .
3. Zhischjedents .

Alt Röntgen mflsitn rrfftttnra . —
Vhnt Mhzltedshuch fei « Zutritt .

Die Orlsorrtnaflnng .

Verkäufe

fit « «hchz RdblimssetÄeiÄtnW -
a«Äfte AoicoTnug . nur Lndlitiit ».
möbcT. Schlafzimmer . L seist , imme : .
Serret ! - - immer, Sohnzimmer , Rächet- .
Eittzelumörs . Tischlermeisier Tchu
munr . ZionsNrchstmÖe M. Cdt Temp -
littccffrafic . _

_ _ _ _
-

Äüdtttt , neueste • äfebtSf , in dÄen
©töHcn . weist , birh , cltendem , notur .
lasier !, auch «inutlu « RüchcuSufttw . aifd ) »-
SiffiiTt su fuTanten . ZcSTuitasSüSin -
auttees liefert Moabitee RreSithaus ,
Turmstmiste 8l . eilt « Trevs «.

Hu » » te » n » tpuine » ke - M

'

Aau«aRK. S>sI >maschii >t » für Kauige .
«rauch und Gewerbe . TeiDahTuua . St -
Oarolut . SetfffCtt für alle Soltcm «
Gm» s- ibarili S. m. b. S . Kriedrich -
fteant Ms. SKerfur 626S . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
*

Teppicht , Liwaudeckeu , tifchkeden .
Krttvorltgtr . Läufe rTfolfe, vrachtvolle
Austpaal . erhra biniüe Grlegendeiten .
Mfckeu ?- >! sdamerstrake 100 �

_ _ _ _
*

Teppich . Schrt . - rt oetfauf : Ttpplcht zu
nnglauh . ich dillfitu Preist «, fiiicffet -

tCisne « preiswert . aiauittmachtt
Link Ortmuenfttalie 85.

_ _ _
•

Piattas . Ouclitsitsmare aus ciaeurr
gcStlf . islllgel . Satmouiuins , gttste
Nf- e>Ms«T tu irder PreisTage . g- isi ' ungo.
trltichttruns . Rar Adam. Sntulbet
rifO Wslteisdarf . Mür. zstraste 18. nahe
aitcanlerrtcft .

®tciuntei ) etfli !0t ( . 130 Scit - imtirr
fang . ( SertoeuScHelcuf ab Sabrtf
Ctanien sitofte 166 UI.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
-

Scloit -ßsuzettpiaa » ffflilsfllon ) .

- - - - - - -
flügtl 100 . — Mdhatsrateu . llebungs
fhtuiet 175 . —. Sarmonium 1»5. —.
OrouicnRtafie 156 M. •

Fahrräder

siraste sechs, keiu Laben .

i Se>lIsläiiiigtttarb8 . S5seb « os » . >

5onn » x « 3 Vj Uhr
Die große Revue !
jeder Erwachs , i Kind trei
zu halben Preisen

( SOPL Ms 6Mk. )

Vunrlitif DmeterbrocbeB !

Apollo ' Theater
SU Dir : James klein SU

Or. AoMlaliungsopereite
fcher 100 Milwlrvende

Preise ii bis 10 Mit .
Vorrrrlt . ununterttr . geöffnet

et . nmn 00.
Im IntiOMn IhcBteril
311 lowstraBe 6

Lactisiärne ' .

Wer ist
der Vater ?

Herrnfcldiade i . SA.

cimp
Busch

( TägLJ ' S Stgs . a . SU.

I Neul flastsp ,

schwedischen
CfrcusdircVIOrs

W. Aöelson
ÄftsiDsückm .
' M gbü! imüiW

Hsgenbeeks

[eylau-Eiefanfeii II

18 Ä U
UM tafelt
9 Miu Bmonth . tfplJ !

h ' k Ksmiüoc

gute KapiiOn -
jsuisvsii ÄTte "

C. RSek « r , Iterijn "

, Uchienherger 8tta8e 12, Kgsr «Ahl

_ � ira jtdd) WWWWWW�W
rfüct neu M 2)tfi : f « n Rai Ziudslp ! ' .
ÖtQbarshorl .

| Qnrten «» taube ta BxOh»«»�
Siecht ldrabl . Dralstgeflrchtt mit uirt

und ftchseckigen Maschen . ?räd - t .
Drabtaewebe . « rammen , Aounsilelt .
Dralttsiilt », Banartifel . Laubtnatrde .
Orttn , Gartenaersite liefert billigst Daul
Isriedrich . Gbarlottenburg , Leibnizstr . 17.
Sttinplasi 11 « und 7676.

i"Paletots , Dailltuniünftl . fifftamays .
KüporttuDc , Gebpeiz «. 7- ichse aller Art .
Geltgenbe itsf a u fe in neuer Garderobe . '

, TeUzablnng . Gardinen . Stores . Beti -
Decken. Tisch dicken. Stesodtckeu , Diwan -
dfdt - t . Tts piche Drüwä ' die . Gerinae
Aozablung . btaueme Adialilnua . Mübel -
«aus SiiifenftcSt , BSyenitferstraste TIPS,
Ecke Brückeullraste . _ _

_ _ _
«tltemtttfaus ! ig tue ?! eilen ifSf ,

1*2. 50! Prachtvolle 27. 30. SS. - l Sooft .
billig ! Seine Lombardwarenl Leib -
baus BeunNenstraste <7.

. . . . .
*'

Stibbau , Sl«fer . : «flitth5f . Nslen . ,
siraste 202*28«, Ecke Roitnt ?, elttOrefte . ,
Dtrlauft : !T2Ä)!e S. — Wetkszltgen >
13 . — ?tl , sacken oTurtfofrofitn . SSmI .

rt1ut ®C' Än; T- ch,is «e Prioatschuie De. «er, , er.
fo. tsn' en WBis gti «, t�mhaedto?- « S Ae. ' if Otinas - Baumeister . Real !
�- - »ntll b. llig . kmt - e Lembn . dwa . s � «aschlnenixiu . «ItHto

DteeB aus der Sabrt t- GinMlorrfaui i,td,niL «bendled ' - enge . T- ge- lestr
tu Domcntnantein , D- tdrilchuid - itttn , nBna ,

IflindennBrteln . ReotnuiSitirlm , Äoflü -
mett . Riesenanewahl . Kill igst - fiin . ' i ' _ >
fat -fssitlle . Zerusaltntersttaö « 60 am I OsOGVeirleShr
Döubaifvlast . vorn S Trespen , itahv . \ '
liubl . *1 Seibba », Reichende rqersirast « 81 fcr

leib ! bis zur Köchslatruit jede «er, .
s-che. Ge/bästSzeit 0- 1. 2- 8. «

ksufgezucke
sisbngtbisle . KNbersachan . fllitn . Biel .

ÖuüTicher . Gold schmelze Christiane ' .
Ääoet- ickerfiraste 7? sAdalbcrtslrastel . _

*

( olttide ; faait fcit - iensha »» l »

Unterricht

Ribet . Kafeatsun . Ret, « lZckiövbaiiser
Elrasto t . Auswahl in vier
Etagen . Sonderangebot in Speise¬
zimmer . komplett . 530, «80, 530 . 730,
ftöO bis 1200. »ertensimmer , komplett ,
550. «40, 320. 680, KOO bis 3100. schlaf .
Simmer , komplett . }I0, 520, 650. >50.
050 bis 3300. Sllchen . komplett , 55,
Ii . Iii, : 210 bis «50. SoTanee der Bot -
rot reicht : Büfette , Schritnf ». , Auszte . . -
tische, Schreibtische . LederstMle . STub-
«bbel . Ruhebette n, Standuhren . Rauch -
tl ' che. Galans . Nohnzimmer . Ständig
Weipcr - heitstäufe in beste een Mädeln .
Sde ichereien - Lotstringer Sir . 24 —28 . '

Mtlalldttttu Mark 13 . —. IT . —( 30 . —,
Gonuelhetten 3«. —. Ainbeckbeftcn 18. —,
Auslagen 8. —, 19. —, 18 —, ftst -tlfe -
longues 12 —, 18. —, 21 —. Teiizckstlung .
cj/ ), : *. - - n. tUn GIvssitaste 7. '

«llkleidescheEuke 110 . - . englifche Bett -
stellen «3. —, LinzelmSbeL AastlungS '
erleichterung . Stein . Anklamerstraste 30. '

Wichtig sSe jebeemaiin ! Täglich wer¬
den verkaust : Kleiderschränke . Vertikos
18. Bettstellen , kdmplrtt . 10. SSctafl .
bettsielleu mit Ankie�elnatrosten 12
stinrschrälife Waschlviielten 18. Cstaise -
louaues 18, Sommoden 15. Bücher -
Ipilttcn . SchleicfTcht 86, Stumceus 28.
Ällfetls 75, fünfzig Standustren ,
lbaran . ile , oon 58 . — an , BUdicneintici ,
tungen 18, epcifyiamtr , Serrenzimmtr .
Schlakzimwee 225, Sflibflomituren 178,
Lederklubsessel 65. Riestnauswastl . Uber
500 Zimmer . Alles tatsächlich fvotl -
billig . Stargardts Mäste?, und Loin-
stardfpelchen . Prenzlauer S fräste sechs. '

Retallbette » Wßl) . «efftnodetten .
«liuderbetten Teüzastlang . ZSeuger
Augllststraste 38. _

_ _ _ _ _

_ _ _ •
'

Nlsdstorst MästeNisistlerel . Srunneii -
strafte 152, verkauft direkt an Private
Möbel . Greftiiioec In Speifezlminern ,
Sezrenzimmeen . Echlasziinmern , stllchen .
Slnzeklnäbekl - . Dualtlätsarhett aller -
dilliast . Befuch unstedinat lostnend , '

Teilzgstliilig . Möbel ieder Art . «z .
ringe Anzahlung , beguem « Bnzastkung .
Rdbelstauo Luisenstadt , Sövenicker .
itraste VITS, Ecke Brücken stvaste.

Sa »aed . 608 . Dil und «est macht
»tan üorbereitimg «» sunt ssrltstlings -
iest. Dazu liiset » wir Evelsezimnitr
«00. Schsaszimmer «50. öettenzimmet
290. Stichen 78, Alubsosa » !Ui- bsestel
50. fffUtg - itdrroben «z. Glasvitrinen
Ost. Standuhren 81 ST. - ' -lIfch « 19 <ß»Uv
mark. Modcibaufl Aerainllng , Hoshinlcn -
alle ? 50, •

rrene , Schlafzimmer . Als autw de-
Mit GelegeiHelt Irungcn wir heut «!

eaalkin
:ella -i

tre - nes SlhzaLilnrtuer mit «t «stem
chrr

ristakistaee
», echtem

W m _ _f. Bestchttguna a ■
lsstnenst . Berklner äBdbetVus Me

"Aaiietdeschr . üik , Äche Innen zod >" ' "*.
SristasisatelieiptegeL . pctma

e — Mark . Besichtigungu�agen . echtem Marmor , komolett
Mundest » aj

irjchowlst . Südosten , Skalftetfitaf . « 25.
bahn stoliduker Tor .

ArdeitZinsrirt

Stellenangebote !

Silber sieder und Snahet suchen Ain
n« rU . �Proll . Pri7izefstnuenstraste�l6 .

SttHee in und auster dem Saute an »
der Branche verlangt Berliner Taplste
Tie- iptbtif . Ritter strafte 72. _ _ _ _ __ 7325

&sastr «! tes Uastrtad . u. Mstotschsosfet .
ledig , nicht unter 2« . llastreu , sielt so-
fort ein ®. Scner , Roueit , ilstaustre .
sttmße 7». _ _ __ _ __ _ _ 1235

SebttaljläBbtt • Binder - u rertaimt
Povv ü. fiisenmenger . öollmttin
li -aste 17. Tlfh *
□. ' . Tttt ; Tttttt . " . . ' in . « , ..i.'j jJ i - . ' gij ■

Bit Stelle eines

besoldeten Stadtrots
sdlsster juristischer BeigcordKeter )

baldmöglichst zu belegen .
Tie Besoldung ersolgi nach ffiruure 13.

Lttskiaste A, der staatlichen Besoldung -
Ordnung . Borbtstalttlch der Senestmlgnng
der staatlichen Aussid »edel >örde wird da-
Grundgehalt um den Unterschiedebetrag
zwi>che« LH und Hölüstftestalt der chruppe I >
erhöht Die Anrechnung Icitstcti -. er Dleir :
zeit bei Feüsestintg des Aniaua , i tstol !» i' l
nicht ausgeschtosten — Dt« Wahl erfolgt
nach Mastgabe der Städtioednnl� aus die
Dauer von >2 . ' iahten. — ? m doh- re .
Ptrwaltungsdienft . möglichst in der Solu
munalv - lwallnnq erfahrene Bewerbt ,
mosttu ausiührltche Bewerbungen bis
I Mai 1023 au den Unterzeichneten ein
reichen . — Prriönliche Vorstellung nur
-Nl* besondere fiinlgdaitg .

«tes - aden lSiatdausi . 20 Mär , 7925.
Der Boesieher der Siodtverordnete »

Versammlung , llvnz .

Ivedlige KnnstschlosseT

and Kanstschmiede
für sofort oder später verlangt

Paul Marcus «
Bertin - Scbäneberr ; . Monumenten «tr 35

WM - WMZ
sowie

Meiler II Perterel
gesucht .

kück ilakir . i michaL ÜM° ie «

Br . Georg Seibt ,
SphBncbcpg , Hsuptabr . S

Wir » neben Mm joforä�ea Efairiit

einen tGchiigen
wjvexiässigen « ns

Korrektor
bei galer BeiaWunj } in dauernde
Stellung . Nur bewährte Kräfte

wollen sich melden an die

VerlaitsanstaU acsDenfsüien
Hoizariieller - Verijaaücs

tuteiiimst BoCiflnifUerel )

Benin SO. 10 . Ban�esiraae Kr . 30
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